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Das Neueste vom Tage.
Graf Perpancher +.

Berlin , 22. März . Gestern nachmittag starb
hier der frühere Oberhof- und Hausmarschall
Kaiser Wilhelms I ., Graf Friedrich Perponcher
im Alter von 88 Jahren.

Das Sechstage-Rennen in Berlin.
Berlin , 22. März . Das Sechstage -Rennen

endete gestern in Gegenwart des Kronprinzen
mit dem Siege der amerikanischen Mannschaft
Mc. Farland -Moran , der es gelang, den am
Freitag gegen Stol -Berthet errungenen Vor¬
sprung von einer Runde zu bewahren . Die Sie¬
ger legten in sechs Tagen 3865,7 Kilometer zu¬
rück. Zweite wurden Stol -Berthet ; dritte Brocco-
Parerieu ; vierte Contenet-Stabe ; fünfte Stell-
brink-Robl. Die letzten drei Mannschaften wa¬
ren soweit zurück, daß ihre Leistung von der
Rennleitung nicht mehr fixiert wurde.

Rudolf von Gottschall +.
Leipzig,  22 . März . Der Geheime Hofrat

Dr . Rudolf von Gottschall ist im Alter von 88
Jahren hier gestorben.

Paris im Poststreik.
Paris , 22. März . Nachdem gestern nachmit¬

tag die Delegierten der streikenden Postbeamten
dom Ministerpräsidenten Clemenceau empfangen
worden waren , beschloß das Streikkomitee die
Wiederaufnahme der Arbeit. Das Ergebnis der
Abstimmung war folgendes: Für die sofortige
Wiederaufnahme des Dienstes stimmten 32 Be¬
amte, während 14 sich dagegen aussprachen . Von
den Unterbeamten stimmten 6 dafür , 6 dagegen
und von den Arbeitern 16 dafür und 14 dagegen.
Das Komitee wollte diesen Entschluß in zwei
Versammlungen im Laufe des Abends zur
Kenntnis bringen ; die Ankündigung dieses Ent¬
schlusses gab Anlaß zu einer widersprechenden
Kundgebung. Während die Unterbeamten mit
großer Beruhigung von dem Beschluß des Ko¬
mitees Kenntnis nahmen, protestierten die Be¬
amten energisch dagegen. Das Streikkomitee be¬
schloß angesichts dieser Haltung heute vormittag
im Tivolisaale eine neue große Versammlung
abzuhalten, um den Streikenden genaue Auf¬
klärung zu geben. Der Ausgang dieser Ver-
hnmnlung läßt sich noch nicht Voraussagen.

Hochwasser.
Fulda,  22 . März . In der vergangenen

regnerischen Nacht sind die Fulda und deren
Zuflüsse Fliedc und Hanne aus den Ufern ge¬
treten. In der Rhön liegt noch viel Schnee, doch
wird durch die Schneeschmelze keine ernstliche
Katastrophe befürchtet, da der Boden schon viel
Wasser aufnehmen kann und Stauungen durch
Treibeis nicht mehr zu befürchten sind.

Politische Montagsrevue.
„Mit Bomben, Kanonen und Gewehren
Werden wir Europa unsere Noten lehren,

heißt es in einem serbischen Gedichte, in dem
der blutige Frühling von Peters Königreich und
der Aufgang der serbischen Freiheitssonne ge¬
priesen wird. In der verflossenen Woche hörte
man fast weiter nichts als Reden von Bomben,
Kanonen und Gewehren, und nicht einmal nur
in den Donaustaaten , sondern auch an der
Themse, an der Spree , an der Seine und an der
Newa, am Euphrat und am Tigris , auf Samoa
und in Australien hallte es wieder von „Ach und
Krach". Bei den Serben ging es aber doch am
lautesten zu. So schrieb „Mali Journal " : Auf
das Geschrei der Wiener mit ihrem Ultimatum
antworten wir : Serben fürchtet Euch nicht, kom¬
met, besuchet uns , aber gebet acht, daß Ihr Eure
Köpfe nicht hier lasset. „Pc-lttica " schrieb: Wir
hoffen, daß die serbische Regierung die Schande
von sich und vom serbischen Namen abwälzen
wird, auf das Verlangen Oesterreichs cmzugehen
Dann soll Oesterreich den Krieg erklären , wenn es
sich traut . Das Serbenvolk rechnet damit , daß
der -König und die Negierung der Skupschtina
zurufen -werden: Wir wollen keine Sklaven sein!
In dieser gruseligen Tonart bewegte sich die
ganze serbische Presse und die Volksstimmung war
die entsprechende. „Europa soll eher in Flammen
aufgehen , als daß es den österreichischen Raub
segnet" — das waren die Worte eines serbischen
Generals . Ganz Serbien starrt von Waffen und
alle männlichen Personen , die Gewehre zu tragen
vermögen, stehen im Heere oder haben sich zu
den Banden im Sandschak begeben. Das Kriegs-
fte-ber ergriff das ganze Volk. Der Kronprinz
teilte dem Ausschüsse für die nationale Verteidi¬
gung mit , es sei gelungen, den König von dessen
friedlicher Haltung abzubringen , und zwar haupt¬
sächlich, weil der russische Gesandte Sergeje -w er¬
klärte , Serbien -möge^wegen eines Krieges nicht
ängstlich sein. Offen werde man nicht -helfen,
aber jeder Offizier oder Soldat , der freiwillig
nach Serbien wolle, bekäme Urlaub , auch wenn es
Hunderttausende wären . In dem unter dem
Vorsitz des Königs abgehaltenen Ministerrat wur¬
de die Meinung ausgesprochen, ein Nachgeben der
serbischen Regierung -würde einen Volksaufstand
zur Folge haben.

Auch in Montenegro  wurde mobilisiert.
Fürst Nikolaus empfing den russischen, französi¬
schen, italienischen und englischen Gesandten und
erklärte ihnen, wie schwer ihm seine Aufgabe ge¬
macht werde, die Ruhe im Lande zu erhalten und
Konflikte zu vermeiden, da Oesterreich durch seine
Truppensendungen in die nächste Nähe Monte¬
negros die Bevölkerung erregt habe.

Die Mobilmachung in Oesterreich-
Ungarn  mußte mit Serben und Montenegri¬
nern Schritt halten . Ungeachtet der Hoffnung,

den Ausbruch des Krieges doch noch verhüten zu
können, betrieb die Heeresleitung der Donau¬
monarchie mit allem durch den Ernst der Lage
gebotenen Eifer die militärischen Vorbereitungen
für den Waffenganq . Zehn Armeekorps wurden
auf den Kriegsfuß gebracht, während die an der
russischen und an der italienischen Grenze stehen¬
den Truppen gleichfalls in hohem Matze verstärkt
worden sind. Innerhalb weniger Tage standen
in Galizien zweihun-derttausend Mann österrei¬
chische und ungarische Soldaten unter Waffen,
um jede Einmischung Rußlands in den serbisch¬
österreichischen Konflikt zurückweisen zu können.

Die Verhandlungen zwischen den Kabinetten
der Mächte, den Ausbruch des Krieges zu verhin¬
dern , wurden mit Hochdruck betrieben . Dunkel
blieb das Verhalten Rußlands . Die russische
Note, mit -welcher die Anzeige des österreichtsch-
türkischen Uebereinkommens beantwortet wurde,
bedeutete eine klare Ablehnung des österreichischen
Standpunktes , wie sie kaum schroffer gedacht
werden konnte. Rußland sagte ausdrücklich, daß
die Verständigung zwischen der habsburgischen
Monarchie und der Türkei an der Notwendigkeit
nichts ändere , die bosnisch-herzegowinrsche Frage
einen Konferenz der Signatarmächte vorzulegen.
Das rückte die Konferenz, der Oesterreich nur
die formelle Anerkennung der Annexion Vorbehal¬
ten wissen will, in weite Ferne , das bedeutete
aber vor allem Wasser aus die serbische Mühle.
England und Frankreich verständigten angeblich
die russische Regierung , daß wegen der serbischen
Frage ein Krieg mit Oesterreich nicht entbrennen
dürfte . Der italienische Versuch, zugunsten der
schleunigen Einberufung einer Konferenz . mit
festbegrenztem Programme wurde von der öster¬
reichischen Negierung freundlich ausgenommen.

Deutschlands Haltung blieb ruhig und be¬
stimmt. Es verharrte bei den AbmachuKgen. die
für den Fall getroffen sind, daß Rußland in et¬
waige kriegerische Ereignisse ein-greift.

Mit Bomben, Kanonen und Gewehren will
auch -England  die Deutschen Noten lehren. Es
ging in verflossener Woche wieder toll zu an der
Themse. Bei Beratung der Marinsvorlage sagte
der Minister Balfour , es handle sich nicht mehr
darum , ob England den Zweimächte-Standard,
sondern ob es den Standard e i n or Macht auf¬
rechterhalte . Im vorigen Jahre habe Premier¬
minister Asguith versprochen, England würde für
eine tatsächliche Ueberlegenheit zur See zu Ende
des Jahres 1911 sorgen. Aber dies Versprechen
sei nicht erfüllt -worden, und die in dem deutschen
Reichstage von einem Minister gemachte Aeuße-
rung , Deutschland könne ebenso schnell-bauen wie
England , sei keine leere Prahlerei gewesen. Dar¬
über entstand im Parlament eine große Erre¬
gung , und mit Ungestüm forderte man eine ge¬
waltige Vergrößerung der englischen Flotte . Die
Presse unterstützte diese Forderung . Im bekann¬
ten „Daily Telegraph " hieß es: Wir stehen vor
der Gefahr , daß Deutschlands Marine der unse-

ri-gen ebenbürtig wird . Seit den punischen Krie¬
gen ist dies die glänzendste imposanteste Errun¬
genschaft in der -Geschichte, denn in Deutschlands
Händen vereinigt sich dann eine Marine - und
Militärmacht , wie sie die Welt nie gesehen hat.
Wir sind die letzten, die die friedliebenden Absich¬
ten deutscher Staatsmänner bezweifeln möchten,
aüerdas Schicksal ist oft stärker als politische
Tendenzen . Deshalb müssen wir , koste es was eS
wolle, alles daran setzen, in -den nächsten2 Jahren
die unantastbare Meisterschaft zur See wieder
zu erringen.

In der Budgetkommission des deutschen Reichs¬
tages antwortete der Staatssekretär des Reichs¬
marineamtes , vo„ Tirpitz , -auf die englischen An¬
gaben und sagte, daß Deutschland im Jahre 1912
nicht über 17, sondern nur über 13 fertige sogen.
„Dreadnougths " verfügen werde. Sehr -bemer¬
kenswert war der Hinweis des Admirals , daß die
deutsche Flotte schon jetzt stark genug sei. um dem
Deutschen Reiche den Frieden -zu tvahren. Da¬
ran mögen diejenigen riechen, die denselben gern
stören möchten. Im übrigen wurde -beschlossen,
daß es bet der Durchführung des deutschen Flot-
tenbauplanes bleiben solle.

Mit Bomben . -Kanonen und Gewehren, mit
dem Militäretat,  befaßte sich auch das
Plenum des deutschen Reichstages. Der erste Red¬
ner , der Zentrumsabgeordnete Häusler , hatte an
der Heeresverwaltung gar mancherlei auszuset¬
zen. Er stellte eine Reihe von Forderungen auf,
die von höheren Offizieren — Herr Häusler ist
bayerischer Generalmajor z. D. — im allgemei¬
nen nicht vertreten werden. General von Li-ebert
und Graf Oriola bekämpften die Ausführungen
Häuslers . Auch der bayerische Militärbevollmäch-
tigte , Freiherr von -Gebsattel, griff mit einigen
-humoristisch zu-gespitzten Bemerkungen in die
Debatte ein , um zu konstatieren, daß die bayeri¬
sche Armee m den meisten Fragen mit dem A-bg.
Häusler nicht übereinstimme. Kriegsminister
von Einem hielt eine von großen Gesichtspunkten
getragene bedeutsame Rede, in der er berechtigte
Bedenken anerkannte und versicherte, daß daS
bürgerliche Element im Offiz-ierkorps nicht gegen
das adlige zurückgesetzt werden solle. -Er schloß
mit der Hoffnung , daß unter dem Schutze des
Heeres das deutsche Volk weiter in Ruhe und
Frieden seiner Beschäftigung nachgehen -könne.
„Nehmen Sie die Armee alles in allem -wie sie
ist; in ihrem innersten Kerne ist sie tüchtig, und
sie hat lein anderes Streben , als das Vaterland
von jedem Feinde frei zu halten und im Falle
der Not zu verteidigen ."

Mit Bomben, Kanonen und Gewehren -droh¬
ten die Par is e r Post - und Telegra¬
ph  e n - B e a m t e n , die die Hauptstadt -der fran¬
zösischen Republik außer Verbindung setzten und
Revolution haben wollten. Mit Bomben, Kano¬
nen und Gewehren zwangen die persischen
Aufständischen  den -Schah, von neuem we¬
gen der Verfassung zu -verhandeln. Mit Bom-

In der n#ehsten Ausgabe des Wies,
badener General -Anzeigers erscheint
in der täglichen Unterhaltungsbeilage „Feier¬
stunden“ der neue spannende Kornau, den wir
Schon ankündigten:

Korn an von  Rudolf Martin.

Es ist einer jener aktuellen Problemromane,
die einen etwaigen Zukunftskrieg zum Vorwurf
haben. Mit der gründlichen Kenntnis der Ge¬
schichte der Luftschiffahrt und des Standes
Moderner Strategie ebenso vertraut wie mit der
psychologischen Entwicklung der Charaktere,
entwirft der Verfasser ein kühnes , fesselndes
Zukunftsbild künftiger Kriegsführung , wie wir
es uns alle schon in Gedanken ausgemalt haben
wögen. Bei aller Phantasie des pittoresken
Stoffes ist die Darstellung eines Luftkrieges
fischen England und Deutschland außer¬
ordentlich packend , die Diktion bis zur letzten
Zeile spannend und hochinteressant . Jedenfalls
dürfte der neue Roman des Wiesbadenei
General - Anzeigers  berechtigtem Auf
-ehen erregen.
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Höflichkeit vor Gericht.
Von Rechtsanwalt Siegfried Crone  r -Berlin

Die Höflichkeitsformen sind, wie -der berühmte
lechtslehrer Rudolf von Jhering in -seinem lei¬
er viel zu wenig bekannten Werke „Der Zweck
n Rechte" dargelegt hat , von größter Bedeutung
t-r den sozialen Mechanismus . „Wenn die
wslichke-it nicht eristierte , müßte man sie er-
inden." Diese Formen haben alle -ihren ver-
ünftigen Grund , sie fördern die sozialen Bezie-
ungen der Menschen zueinander und bilden
inen gewaltigen Faktor für den kulturellen
-ortschritt der Menschheit.
Der Kampf, den die modernen Stürmer und

länger in den letzten Dezennien gegen die kon-
entionellen Lügen führten, hat leider dazu bei-
etragen , die Achtung vor den Höslichkeitsformen
-i manchen Kreisen herabzusetzen. Man glaubte
ort ideale Forderungen einzukassieren, wenn
tan möglichst grob -war . Diese Modernität steht
lücklicherwei-se auf dem Aussterbeetat . Die
eue Generation will von den fanatischen Wahr-
eitsaposteln nichts wissen, man spottet über den
entölen Kr-aftjüngling mit den langen Hgaren
nd lacht über den Bretthelden , der die Grobheit
u seinem Metier macht.

Das Parlament und der Gerichtssaal sind
ie Orte , an denen die Verstöße gegen die Höf-
ichkeit am meisten aufsallen . Die pariamentari-
he Höflichkeit wird selbst von den wider-willigen
il-ementen aus Furcht vor der Presse und den
Wählern meist streng beobachtet, dagegen wird im
ierichtssaal auf diesem Gebiete von allen Sei-
?» sehr viel gesündigt, ohne daß diese Neber-
breitungen in vielen Fällen die genügende Be-
chtung und notwendige Kritik finden . Diese
Tatsache ist deshalb sehr bedauernswert , weil die
iechtspslege indirekt unter dieser Vernachlässi-
una der Höflichkeitsformen leidet. D,r Ge-
ichtssaal hat nach Hardens treffendem Aus-
iruche seine besondere Akustik. Es kommt hier
) außerordentlich nicht allein auf den Inhalt
es gesprochenen Wortes , sondern auch auf -die

Form der Rede an. Die Geste und das Beneh¬
men spielen vor Gericht eine größere Rolle ats
Laien im allgemeinen annehmen. Man hat zum
Beispiel dem Herrn Landgerichtsdirektor Kanzow
im Eulenburg -Prozeß in einigen Blättern den
Vorwurf allzu großer Höflichkeit gemacht. Außer
anderen vortrefflichen Eigenschaften ist es gerade
besonders der Höslichkeitssinn, die liebenswürdige
konziliante Gesinnung , die diese Zierde unseres
Richterstandes auszeichnet. Es wäre ein Ziel a-ufs
innigste zu wünschen, daß die Rechter besonders
im Interesse der Rechtspflege bei jeder Gelegen¬
heit nach dieser Kanzoivschen Methode ihres Am¬
tes walteten . Zweifellos ist es für die Richter
oft sehr schwer, nicht aus der Haut zu fahren,
um einen vulgären Ausdruck zu gebrauchen, ober
sie müssen eben, wie alle am Prozeß Beteiligten,
stets die nötige Selbstbeherrschung haben, -schon
weil in den meisten Fällen der konziliante, lie¬
benswürdige Ton des Richters jeder Gerichtsver¬
handlung förderlich ist.

Die Pünktlichkeit, die nach Ludwig XVIII-
Ausspruch die Höflichkeit der Könige ist, ist auch,
abgesehen von den Amtspflichten für die Rich¬
ter stets notwendig, denn die Parteien , Zeugen
und Rechtsanwälte empfinden es mit Recht als
eine grobe Unhöflichkeit, wenn sie unnötig lange
warten müssen. Aus diesem -Grunde schon be-
treten sie oft in nervöser Grundstimmung den
Gerichtssaal ; das ist oft die indirekte Ursache so
mancher Unklarheiten und Fehler in den Prozes¬
sen. Zweifellos sind die Richter in den Groß¬
städten häufig derart überlastet, -daß sie nicht
pünktlich sein können. Aber es gibt auch Fälle,
in denen die Richter einen unnötigen Mangel an
Pünktlichkeit zeigen. Der gleiche Vovwur-f trifft,
wenn auch sehr selten, diejenigen lieben Kollegen,
die die Gelduld des Gerichts und der Parteien
durch ihr saumseliges Benehmen in Anspruch
Nehmen. Sie haben es sich dann selber zuzu-
schreiben, wenn so mancher nervöse Richter von
Anfang an sich in gereizter Stimmung gegen sie
befindet . Hierdurch leidet natürlich die Rechts¬
pflege und das Interesse der Parteien . Neuer¬
dings ist es in Berlin für uns Rechtsanwälte be¬
sonders schwer, pünktlich zu sein, da die Dezen¬

tralisation der Rechtspflege in Verbindung mit
den weiten Entfernungen -das Erscheinen zur
bestimmten Terminstunde oft unmöglich macht,
natürlich , ultra posse nemo oblig 'tur.

Da wir nun einmal bei den Rechtsanwälten
sind, kann ich, so schwer es mir auch fällt, nicht
umhin , auf jene glücklicherweisesehr seltenen
Herren hinzuwei-sen, die die göttliche Grobheit
für ihr Privileg halten und den bnn ton prin¬
zipiell nicht lieben. Hier ist auch oft die eigent¬
liche Ursache jene spezifisch forensische Nervosität,
-die leider sehr verbreitet ist und oft der Rechts¬
pflege mehr, als man ahnt , schadet.

La -t not least die Parteien ! Sie sind natur¬
gemäß diejenigen , -die am meisten die ungeschrie¬
benen Gesetze der Höflichkeit vor Gericht verletzen.
Da sind zuerst die viel zu vielen, -denen dieser Be¬
griff ein Buch mit sieben Siegeln ist. -Man kann
es ihnen nicht zum Bprwurf machen, denn in
Deutschland fehlt hier vollkommen die Tradition.
Man hat hier -die Erziehung zur Höflichkeit sehr
vernachlässigt.

Außerdem gibt es noch' eine ganze Klasse von
Menschen, die entweder aus Mangel an Respekt
vor jeder Autorität , oder aus roher Veranla¬
gung vor Gericht -ein ungebührliches Benehmen
zeigen. Hierdurch -schädigen sie sich und die
Nechtspfege in enormer Weise. Diese unange¬
nehmen Mitmenschen, die oft auch noch hochmütig
-von des Europäers übertünchter Höflichkeit spre¬
chen. müssen in -besonderen Fällen durch-die Oef-
sentlichkeit auf -das schärfste getadelt werden.
Außekd-em ist es Sache der Richter und -der
Rechtsanwälte , hier segensreich zu wirken, und
jene Erziehung zur Höflichkeit zu üben, die
sicherlich im Laufe der Zeit bessere Resultate ge¬
ben wird.

Man -wird mir den Vorwurf machen, das; auch
ich in den vorstehenden Zeilen recht unhöflich ge¬
wesen bin . Wenn es -wirklich der Fall sein sollte,
muh ick) mit Lovm ausrufen:

„Blüte edelsten Gemütes
Ist die Rücksicht, doch zu Zeiten 7
Wirken reinigend wie Gewitter
Goldene Rücksichtslosigkeiten." . ^
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Len, Kaimanen und Gewehren trafen die deut¬
schen Kriegsschiffe  von Samoa ein, um
die Aufrührer zur Ruhe zu bringen ; mit Bom¬
ben, Kanonen und Gewehren kämpften die ara¬
bischen Stämme in Mesopotamien  mit den
Türken, und mit gleichen Mitteln ahndete eine
deutsch-englische Strafexpedition die Ausschrei¬
tungen der Eingeborenen auf N e u - G u i n e a.
Alles in allem : eine Bomben - Woche.

Deutscher Reichstag.
229. und 230, Sitzung vom 20. Marz.

Die Weiterberatung des Militär -Etats Titel
Kriegsminister wird fortgesetzt.

Abg. G o t h e i n (srs . Vg.) führt aus , der Ab¬
geordnete Erzberger soll gesagt haben, er habe
in der Kommission nur einen freisinnigen An¬
trag auf

Herabsetzung der Berpflegungskosten
stellen müssen. Er stelle fest, daß ein solcher
Antrag von konservativer Seite gestellt wurde
und daß er ihn abgelehnt habe. Weiter sagte
Herr Erzberger , er hätte alle von ihm gestellten
Abstrichanträge abgelehnt . Das ist nicht zutref¬
fend. Ebenso unwahr ist der Vorwurf des Abg.
Noske, wir hätten wahllos gestrichen. Wir
haben überall sorgsam geprüft. Daß die

Gefahr eines Krieges
mit zwei Fronten — Frankreich und Rußland
— jetzt außerordentlich gestiegen ist, wird doch
wohl der Kriegsminister nicht leugnen wollen.
Redner polemisiert dann gegen die Sozialdemo¬
kratie und sagt, diese zu verteidigen habe er
keinen Anlaß . Jede Regierung habe _bic So¬
zialdemokratie, die sie verdiene. Sehen Sie doch,
wie verschieden die Sozialdemokratie ist in

Hessen und Preußen.
Redner erörtert dann noch die Frage der Nicht¬
wahl jüdischer Reserve-Offiziers -Aspiranten.

Abg. Müller - Meiningen (srs . Vp.)
erklärt, wenn der Kriegsminister behaupte, er
habe nie einen Eingriff des Militär -Kabinetts
erfahren, so steht das in einem gewissen Wider¬
spruch zu dem, was er hinterher über die Frage
der Adligen ausführte . Redner legt dann dar,
wie die Ziffer der zur Kriegsakademie beor¬
derten Bürgerlichen die der Adligen jahraus
jahrein mehrfach übersteigt, wogegen bei der
Versetzung in den Generalstab das Verhältnis
genau umgekehrt ist. Bezeichnend sei auch das
Eingeständnis des Ministers über die Ablehnung
jüdischer Reserve-Offiziers -Aspiranten . Das sei
ja der reine Verfassungsbruch. Redner schließt:
Wir verlangen
Rcichsgaranticn für die Verhältnisse im Heere.
Nehmen Sie unseren Antrag an.

Kriegsminister von Einem  bleibt dabei,
daß, wenn die Stellung der Kommandogewalt
und des Militär -Kabinetts geändert werden
solle, dazu eine Verfassungsänderung notwendig
ist. Die Versetzung in den Generalstab richte
sich lediglich nach dem Prüfungs -Ergebnis über
die Tüchtigkeit. Es frage im Generalstabe nie¬
mand nach

Adel oder llnabel.
Abg. B e l z e r (Zentrum ) äußert lokale

Wünsche.
Hierauf geht ein Antrag von Normann-

Arendt - Bass ermann  auf Debatteschlutz
ein.

Abg. Singer (Soz .) zweifelt die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses an . Die Auszählung ergibt
177 Abgeordnete.

Vizepräsident P a a s che verkündet das Re¬
sultat und setzt die nächste Sitzung um 4 Uhr
15 Minuten an mit der Tagesordnung : Fort¬
setzung der abgebrochenen Beratung . Diese be¬
ginnt mit der Abstimmung über den Schlußan¬
trag und zwar soll diese Abstimmung eine
namentliche sein.

Die neue , 230. Sitzung beginnt 4 Uhr
15 Minuten.

Vizepräsident Paasche teilt mit : Der Antrag
auf Debatteschluß ist zurückgezogen. (Große
.Heiterkeit links ). Das Wort erhält

Abg. Frank - Mannheim (Soz .): Der
Kriegsminister hat bei dem betreffenden Zitat
aus Kautsky wesentliche Punkte weggelassen,

Zwischen Krieg und Meden.

Erzherzog Franz Ferdinand.

Im Hexenkessel des Orients dauern die mili¬
tärischen Vorbereitungen an . In der Nähe von
Belgrad werden am Donau -Ufer Schanzen auf¬
geworfen und großkalibrige Geschütze aufgestellt.
Bei der Eisenbahnbrücke oberhalb Belgrads wer¬
den ebenfalls militärische' Erdarbeiten und
Schuppenbauten ausgeführt . Die Truppen -Be-
wegungen werden dort verstärkt . Man befürchtet
in Belgrad eine militärische- Ueberraschung
seitens Oesterreichs, diq sich gegen Belgrad rich¬
ten würde.

Die Spannung , mit der man i» serbischen Re¬
gierungskreisen die bevorstehende österreichisch¬
ungarische Note erwartete , hat infolge zahlrei¬
cher Meldungen auswärtiger Blätter über eine
demnächstige freundschaftliche Vorstellung der
Großmächte in Belgrad fast vollkommen nachge¬
lassen. Alle Besorgnisse vor einem direkten
energischen Schritt Oesterreich-Ungarns sind ge¬
wichen und an ihre Stelle ist eine große Zuver¬
sicht in das vermittelnde Eingreifen der Mächte
getreten.

Nun fühlt man in Belgrad wieder sicheren Bo¬
den unter den Füßen . Serbien habe' wiederholt
erklärt , es stände auch heute unerschütterlich auf
der Basis , daß nur die Großmächte gemeinsam
kompetent in der Annexionsfrage seien. Es sei
also natürlich , daß sich Serbien einem solchen
Beschlüsse ohne Reserve fügen werde, denn Ser¬
bien zweifelt nicht daran , daß eine europäische
Konferenz nur eine Lösung der bosnischen Frage
treffen werde, welche, einerseits der Gerechtigkeit
volle Rechnung trägt , andererseits aber eine
solche neue Lage in Europa schafft, die nicht nur

Der serbische KriegsministerJivlowitsch.

für den Augenblick, sondern für geraume Zeit
den europäischen Frieden sichere.

Eine durch Gewalt erpreßte Erklärung Ser¬
biens hätte weder für Oesterreich-Ungarn , noch
für Europa praktischen Wert . Es handelt sich
nicht um eine geschickte Vogelstrautzpolitik, son¬
dern um eine gründliche Beseitigung jener Ge¬
fahr , welche den europäischen Frieden ständig be¬
drohen würde , Ein solche Gefahr bestände darin,
daß man die bosnische Frage ohne Berücksich¬
tigung vitaler Interessen des serbischen Volkes
zu lösen suche. Serbien habe unentwegt das
größte Vertrauen in die Weisheit der Mächte
denen nicht nur das Verdienst, sondern auch die
Verantwortung für die neuzuschaffende Lage zu¬
fallen werde. Da auch Serbien von ehrlicher, auf¬
richtiger Friedensliebe durchdrungen sei, werde
es allen Ratschlägen, die sich mit der Würde
eines selbständigen Staates vertragen , rückhalt¬
los befolgen in der Ueberzeugung, daß die Groß¬
mächte vor Erteilung solcher Ratschläge ein Ein¬
vernehmen über die Lösung der bosnischen Frage
erzielt haben.

Durch ein solches Verhalten werde für Serbien
auch die letzte Notwendigkeit hinfällig , wegen
der bosnischen Frage mit Oesterreich-Ungarn in
irgendwelche direkte Auseinandersetzungen tre¬
ten zu müssen, wodurch wieder die größte Ge¬
fahr für die Störung des Friedens beseitigt
werde.

Die Meldungen lauten derart entgegengesetzt,
daß man täglich, stündlich auf Ueberraschungen
gefaßt sein darf . Unsere Bilder  zeigen die
für den Kriegsfall in Aktion tretenden Heerfüh¬
rer der beiden Heere.

absichtlich. Ich selbst enthalte mich eines Urteils
darüber vorläufig und überlasse dieses dem
Hause. Ich möchte annehmen , daß der Kriegs?
minister den betreffenden Artikel nicht selbst
gselesen hat, sondern daß ein anderer ihm das
gemein gefälschte Zitat überlassen hat. (Rufe
rechts: „Unerhört ", wilde Rufe links : „Nicht
unerhört !") Unerhört ist, daß der Kriegsminister
es gewagt hat, mit gefälschten Zitaten hier vor
der Oeffentlichkeit zu operieren . Aus Respekt
vor der Volksvertretung hätte der Mann das
unterlassen müssen, aber auch aus Respekt vor
ihm selbst. (Lebhafte Zustimmungsrufe bei allen
diesen Ausführungen ). Redner führt weiter
aus , es sei überall Brauch, eine Partei über¬
haupt nicht nach Aeußerungen einzelner zu be¬
urteilen . Auf den Parteitagen sei stets die
Kasernen -Agitation abgelehnt worden.

Fahneneid und Verfassungseid
seien eine Theorie , zu denen die bürgerlichen
Parteien und die Regierungen die praktischen
Beispiele geliefert haben. Daß ein Sozialdmo-
krat Fahnen - oder Verfassungseid gebrochen
habe, sei noch nicht vorgekommen. Dagegen sei
es ein Hohenzollern-König gewesen,

Friedrich Wilhelm IV -, der die Verfassung
gebrochen.

Stürmische Rufe des Unwillens rechts, links
Beifallsrufe ) und ein zweiter Hohenzoller, Wil¬
helm I „ sei es gewesen, der ebenfalls , unter
Assistenz Bismarcks, den Verfassungseid nicht ge¬
halten hat . (Erneute wilde Rufe rechts: „Un¬
erhört !" und links : „Jawohl !")

In der Indemnitäts -Vorlage , die . Bismarck
begründet hat , wurde ausdrücklich zugegeben,
daß die Verfassung nicht gehalten worden sei.

Vizepräsident Kämpf  ersucht den Redner,
nicht in der Weise fortzufahren.

Redner fährt fort : Wenn der Präsident mich
weiter reden lassen wollte, würde er hören, daß
ich an alledem nur beweisen wollte, daß man
solche weltgeschichtliche Vorgänge überhaupt nicht
mit einem solchen privatrechtlichen Formalis¬
mus behandeln und beurteilen darf . Wir , so
legt Redner weiter dar , werden nie die

Agitation in der Kaserne
trage ». Wir werden unseren jungen Leuten ein¬
schärfen: Wenn ihr Soldaten seid, denkt immer
an den Sozialismus , sprecht aber nicht davon.
Unsere jungen Leute sollen stolz darauf sein,
Arbeiter zu sein und ihre Menschenwürde selber
bewahren. An diesem Grundsätze halten wir
fest. Alles in Allem hat

drr Kriegsministcr kläglich Schifsbruch
gelitten.

(Beifall links.)
Vizeprästdent Kämpf  ruft nachträglich de»

Redner zweimal zur Ordnung wegen der gegen
den Kriegsminister gerichteten Vorwürfe der Un¬
anständigkeit und des Gebrauchs gefälschter
Zitate.

Kriegsminister von Einem  erwidert dem
Abgeordneten Frank : Der Vorredner hat mir
vorgeworfen, ihm falsche Motive unterstellt zu
habe». Dabei hat er sich selbst solcher Unter¬
stellungen schuldig gemacht, indem er meine
Aeußerungen gegen die Sozialdemokratie darauf
zurückführte, daß eine dunkle Wolke über mir
schwebe. Wenn ich bei den Kautzkyschen Zitaten
Sähe ausgelassen habe, so tut das nichts zur
Sache. (Lebhafter Widerspruch bei den Sozial¬
demokraten.) Aber der Abgeordnete Frank sel¬
ber hat das Wichtigste ausgelassen-. Auf den Par¬
teitagen haben Liebknecht und andere entschiede«
für die Kasernen-Agitation Propaganda gemacht.
Bebel allein opponierte stets. Aber auch er sagte
nur : das gereicht uns nur zum Schaden. Sie
haben sich gegen solche Agitation nur erklärt,
weil die Soldaten mit schweren Strafen belegt
werden würden . Nur

Mangel an Macht
hinderte Sie »nicht Moral . Sie sind die Angrei-
fer, nicht ich. Ich, die Armee, befindet sich in
Verteidigung Ihnen gegenüber. (Lachen links,
sehr richtig! rechts.! Herr Frank meinte freilich
vorhin, sein Zweck sei' nur , die Rekruten aufzu¬
klären, Herr Frank selbst gibt aber ein Blatt
heraus , in dem u. a. steht:

Die Hungcrpeitsche
ist ein freisinniges Symbol im Vergleich zu dem
Druck der Sklaverei , unter die Euch der bunte
Rock zwängt . Unerhört ist es, so etwas den jun¬
gen Leuten vorzulügen, und dann wagen Sie es,
mir Vorwürfe zu machen, als dem Vertreter
der Armee, für deren Ehre ich hier stehe. Sie
kämpfen nur als einseitige Klasse, Sie sehen nur
die Proletarier als Volk an. Mit solcher Ueber-
hebung dürfen Sie uns nicht kommen., Die So¬
zialdemokratie erstrebt nichts anderes als die po¬
litische Macht, unter dem Deckmantel, die Ar- ■
beiter zu schützen. Wenn solche Schändlichkeitn
den jungen deutschen Männern beigebracht wer¬
den, so ist das weder gut noch recht, sondern in¬
fam. (Lebhafter Beifall rechts, Lärm bei den So¬
zialdemokraten.)

Abg. Erzberger (Ztr .) hält die Behaup¬
tung über falsche Verwendung von Fonds auf¬recht-

Der Kriegsminister entgegnet, daß die erneut
vom Vorredner vorgebrachten Behauptungen von
der Ehebruchs-Affäre in Hannover den Tatsachen
nicht entsprechen. Weiter tritt der Minister einer
Bemerkung Erzberg ers entgegen, wonach hinsicht¬
lich des Baues von Maschinengewehren eine
Monpol-Wirtschaft herrsche.

Darauf nimmt Erzberger die Behauptungen
wegen der hannoverschen Affäre zurück.

Dann wird die Debatte geschlossen, das Gehalt
des Ministers bewilligt. Eine Reihe von Kapi-
teln wird ohne Diskussion angenommen.

Montag . 2 Uhr : Fortsetzung des Militär-Etats.
Schluß 7 Uhr.

preußischer Landtag.
Avgeordnetcnhaus-Sitzilnz vom 20. Marz.

Bei der Fortsetzung der zweiten Beratung des
Eisenbahnetats führ? Beyer-  Dortmund (Zen¬
trum ) aus . die christlich-nationalen Gisenbahn-
arbeiter hätten sich immer noch von politischen
Bestrebungen ferngehalten . Wünschenstver: sei
die -

Abschaffung der Akkordarbeit,
die eine ständige Quelle der Unzufriedenheit un¬
ter den Arbeitern bildet . Die Arbeiterausschüsse-
hätten sich gut bewährt . Sie sollten auch bei der
Festsetzung der Lohnsätze gehört werden. Das

Ueberstundensystem
sollte aushören. Den Arbeitern sollte ein Erho¬
lungsurlaub gewährt werden. Wenn der Mini¬
ster durch seine Fürsorge für die Arbeiter deren

Wiesbadener Bühnen.
RefidenZäCheafer.

„Das Fräulein in Schwarz",
Komödie in drei Auszügen von »Indols Lothar.

Das geheimnisvolle Fräulein in Schwarz ist
ein Artistenkind. Mit allen Reizen der Jugend

. und allen Vorzügen einer gutbewahrten Tugend
geschmückt. Sieggewohnte , gefeierte Artistin mit
der Erziehung der höheren Tochter. Der Stern
des Montrose -Trios und der Abgott der inter¬
nationalen Zirkussnobs von London bis Peters¬
burg. Und doch ein Mädchen „kein Engel ist so
rein", „Ihr werdet selten ihresgleichen finden".

Die Gagen der Montroses gehen ins Unge-
messenc, so daß sie sich im Sommer den Luxus
gestatten können, mit ihrer einzigen, ebenso ta¬
lentvollen wie wohlerzogenen Filia unter an¬
derem Namen kn dem eigenen Cottage unwert
einer nordfranzösischen Kleinstadt zu wohnen und
hinter verschlossenen Jalousien — zu „arbeiten ".
Dann heißt die berühmte Artistenfamrlie schlicht
und einfach: Familie Hector D u ra n d. Papa
Durand -Montrose kennt die Vorurteile und Le-
bensanschaunugen seiner Zeitgenossen genügend,
um zu wissen, warum er das tut.

Wenn der Spargel wächst und der Jasmin im
Garten vor dem Landhaus duftet , dann kehren
die Drei heim . Aus der Welt voll Aufregungen
und Wagnissen, aber auch Erfolgen und
Triumphen in das buon retiro des selbstgeschaf-
senen Idylls.

In diesem Idyll lernen wir die Artisten auch
kennen, als sie gerade von der Reise heimkehren.
Er liegt so etwas wie behagliche Lustspielstim¬
mung über der Szene . Wer einen gediegenen
Fonds von Phantasie besitzt, kann aus diesen
grünen Hecken aus Pappe und Leinwand heraus-
und in die blühende Natur hineinträumen . Diese
Sommerfrischlerstimmung versöhnt übrigens mit
dem an sich ebenso herzlich kurzatmigen wie
langweiligen ersten Akt. Immerhin — in diesem
ersten Akt lernen wir auch Herrn Staatsanwalt
Aristide Barthou und dessen wohlproportionierte
Eltern , die Mieter und Hausgenossen der Zir¬
kusleute — oder besser der „Durands " — ken- I
vm. Brave Leute mit engem Gesichtskreis und I

Bourgeoismanieren . Vielleicht errät der Leser
schon, was da geschehen kann. Aristide Barthou
ist in Claire Durand verschossen. Das nennt
man ja wohl „Liebe". Allein die wahre Liebe ist
das nicht. So demonstriert der Verfasser. In
dem Augenblick, als der junge Rechtsbeflissene das
„Fräulein in Schwarz " bei der „Arbeit ", beim
Training mit den Eltern sieht — lupus io
tabula — wird er stutzig. Erft fiebern seine
bislang platonisch eingedämmten Sinne , dann
zweifelt er an der unbedingten Wohlanständig¬
keit einer Dame vom Zirkus , endlich erkennt sie
— die ihn schon ins Herz schließen wollte — ihn
als ganz gewöhnlichen, vorurteilsvollen , eifer¬
süchtig- mißtrauischen, moralisch - bazillenfreien
Spießer und reicht die Hand einem treuherzigen,
opferfähigen Kollegen vom Fach, dem Artisten
Jack. . .

Das neue Stück ist zwar keine Komödie im
eigentlichen Wesen, aber eine recht unterhaltsame
Sache. Das Milieu fesselt. Man sieht u. a. die
„Fahrenden " beim Training im schwarzen Tri¬
kot. „Z i r ku s l e u t e" hatte bereits einer der
Schönthans auf die Bühne gebracht. Da ist mir
B ü l l e r als Lewandowsky unvergeßlich. So
ein Stück Lewandowsky steckt auch in der nicht
zu anspruchsvollen, aber geschickt gemachten Ar¬
tistenkomödie Lothars.

Auch in des Gauklers Brust schlägt ein Herz.
Das beweisen uns Claire und Jack, das „Fräu¬
lein in Schwarz" und der „erstklasige Clown"
mit den neuesten, halsbrecherischen Triks . Diese
Claire — von Agnes H a m m e r glänzend in¬
dividualisiert — ist unter Larven die einzige füh¬
lende Brust . Die Darstellerin hatte Augenblicke
von packender, fortreißender Gewalt . Sie analy¬
sierte die Psyche der Titelheldin mit jener sou¬
veränen , seelenvollen Künstlerschaft, die über
Gefühlsäußerungen und Seelcumalereien natur¬
wahrster Realistik gebietet. Rudolf B a r t a k war
ihr eiW durchaus ebenbürtiger Partner , der als
Jack an dem Erfolg des Abends partizipieren
durfte . Ernst Bertram — Napoleon als Par¬
terreakrobat — und Roscl van Born  inter¬
essierten stark als Artisten-Ehepaar . Reinhold
Hager  schuf eine gutbeobacktete Charge als

>Agent Kugler . Die übrigen farblosen Rollen wo- I
Iren in geeigneter Weise l r '' L ' T>r - Hermann I

Rauch , der ausgezeichnete Spielleiter seines
Hauses, wurde lebhaft applaudiert und dankte
zugleich für den Verfasser. -

Mlbelm Clobes.
*

Königliche Schaufpiele.
„Die Afrikanerin ".

Große Oper in 3 Alten von E. Scribc. Musik von
Giacomo Mcperdeer.

Nach einer längeren Pause von etwa 4 Jah¬
ren ist die „Arikanerin " wieder auf dem Reper¬
toire erschienen, um hoffentlich in Anbetracht der
großen Anzahl von Verehrern , deren sich die
Meyerbeer 'sche Musik auch heute immmer noch
erfreut , nicht so rasch wieder verschwinden. Un¬
sere Zeit lebt rasch; was gestern wie eine musi¬
kalische Offenbarung erschien, wird heute bedeu¬
tend kühler beurteilt . So wird gewiß niemand
mehr, wie dies um die Vormitte des letzten Jahr¬
hunderts die Franzosen getan haben, mit heller
Begeisterung für Meherbeer schwärmen, aber
man ivtrd es stets als eine angenehme Berei¬
cherung des abwechselungheischenden Spielplavs
empfinden, Opern wie „Robert der Teickcl",
„Die Hugenotten ", „Der Prophet " oder . Die
Afrikanerin " anzutreffen . Die große Aehnlich-
keit der Letztgenannten mit den Hugenotten fällt
sofort auf , manches wie die Beratung des Tri¬
bunals , die Schiffsszenen und das Liebesduett
des vierten Aktes fordern geradezu zum Ver¬
gleich heraus ; aber trotzdem offenbart sich die
melodiöse, liebenswürdige Eigenart des Meisters
in der Afrikanerin in so charakteristischer Weise,
daß ihr früherer Ruhm, wenn auch jetzt schon
etwas stark verblaßt , sic immer noch lebens¬
fähig erhält , namentlich dann , wenn sie eine in
jeder Beziehung künstlerische, glänzende Wie¬
dergabe >vie an unserer Hofbühne erfährt . Die
gestrige Aufführung gestaltete sich zu einem
Triumph für .alle Beteiligten . Allen voran Frau
L e ff l er -Burckard  in der Titelrolle alsSelica,
Strahlendes Organ , Glut der Empfindung und
edle, vertiefte Äuffassung überraschten in so
hohem Matze, das; dem Hörer die vom Libret¬
tisten psychologisch gänzlich verzeichnet,: Bühnen-

>figur gar nicht zum Bewußtsein kam. Mit gleicher
I Gestaltungskraft schuf Herr 51a l i s ch den ganz

unglaublichen Basco de Gama , den der Dichter
nach Bedarf zwischen zwei Schönen als schwan¬
kendes Rohr willkürlich hin und her pendeln
läßt , zu einer sympathischen uns interessieren¬
den Erscheinung. Vom ersten mannhaften Auf¬
treten vor dem Tribunal , im großen Stil der
Pariser Oper , bis zum letzten Enteilen mit Ines
stand seine Leistung auf künstlerischer Hohe.
Die stimmliche Disposition , Vortrag und Kan-
tilene waren glänzend. Als dritter im Bunde,
der sich in großer Rolle gesanglich wie darstelle¬
risch als erstklassig erwies , ist Herr G e i sse-
Winkel  zu nennen . Er brachte die abgöttische
Zärtlichkeit zu seiner Herrin und den grimmen
Haß gegen alle Fremden mit überzeugender,
Treue zum Ausdruck und erntete für seine präch¬
tig gesungene Arie im 4. Mt anhaltenden Bei¬
fall auf offener Szene . Frl . Friedfeldt
als „Ines " ließ aufs neue die Kunst bewundern,
was sie aus ihrer Stimme alles zu machen ver¬
steht und entzückte besonders in der Höhe durch
ihr klingendes Pianiffimo . Herr Braun  lieh
seinem Don Fedro kräftige, männliche Züge, me
in ihrer kalten, strengen Hoheit den Neben¬
buhler in edlem Lichte zeigten ; gesanglich war
die Leistung hervorragend . In kleineren Rollen
bewährten sich Frl . Krämer,  und die Herren
Henke , Rehkopf und Erwin.  Letzterem
lag die Partie des Großinquisitors allerdings,
zu tief.

Der glänzende szenische Rahmen ist von den
Festvorstellungen als Verdienst des Herrn Hm-
rat Schick in bester Erinnerung . Als Meister
moderner, geschmackvoller Regiekunst gilt Hr"
M e b u s . Die Tribunal -, Schiffs - und Bolks-
szenen bekundeten eine Unsumme durchdachter-
berrlicher Einzelgruppeu , die in ihrer Gesamt¬
heit ein Bild von überwältigender Schönhen
boten. Das stumme Spiel , die vorzügliche Maste
und slattliche Bühnenfigur des Herrn Zoll ' l
seien besonders hcrvorgehoben. Herr Profeym
M a nil st a e d t hatte die Oper mit großen
Fleitze neu einstudiert und erzielte mit der aus¬
gezeichneten Wiedergabe einen vollen Erfolgs oc
das bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus
mit stürmischem Beifall anerkannte.

vr . L,  Urlaub.
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Dankbarkeit and Beruhigung erreicht habe , so
ptöge ihm das das schönste Lob sein.

Schr oe d e r - Cassel (Natl .) wünscht mehr
Sonntagsruhe sür die Heizer , Schaffner und Lo¬
komotivführer . Daß es nicht möglich ist, die Ak-
kovdarbeit ganz abzuschaffen , sehen die Arbeiter
selbst ein . Durch die Akkordarbeit haben tüchtige
Arbeiter Vorteil.

Flaech (Deutsche Volkspart.) erklärt die sür
die Wohlfahrtspflege^ eingestellten Mittel für zu
gering. Notwendig sei eine Reform des Akkord-
systems.

von Hammer (Kons .) meint , die Betäti¬
gung der Beamten an den Konsuunvereinen könne
nicht verboten werden, doch könnten dieselben
durch

Gehaltsaufbesserung
auch ohne Inanspruchnahme der Konsumvereine
auskommen, was im Interesse des Mittelstandes
wünschenswert wäre.

Minister von Breitenbach  erklärt : Die
Eisenbahnarbeiter dürfen sich an solchen Berufs¬
vereinigungen nicht beteiligen, die sozialdemokrat.
Tendenzen haben. Die Beibehaltung der Akkord¬
arbeit wünschen die Arbeiter selbst, weil dadurch
den besonders tüchtigen Arbeitern die Möglichkeit
gegeben ist, höhere Löhne zu erzielen . Die Fest¬
setzung der Akkordlöhne erfolgt nach den

örtlichen Verhältnissen.
Urlaub wird den Arbeitern , wenn sie eiirige Zeit
in der Eisenbahnverwaltung tätig sind, anstands¬
los gewährt. Allerdings haben sie darauf keinen
Rechtsanspruch. Der Lohn wird auch für die Zeit
der Beurlaubung gezahlt. Der Minister hofft,
daß die Arbeiterausschüsse sich als segensreich er¬
weisen werden.

Die Sonntagsruhe
wird den Arbeitern in höherem Matze gewährt
werden als früher . Was die Lohnzahlung auch
für Sonn - und Feiertage anbelangt , so mutz die
Negierung vorsichtig Vorgehen und müsse deren
Rückwirkung,auf die

Landwirtschaft und die Industrie
berücksichtigen. Wir haben den Arbeitern , auch
in der Zeit der rückgängigen Konjunktur , wo die
Privatindustrie zu zahlreichen Entlassungen
schreiten muhte, Unterkunft gewährt . Dadurch
haben wir bewiesen, datz wir auch in schweren
Zeiten den Arbeitern Entgegenkommen zeigen.
(Beifall.)

Wallenborn (Zentrum ) wünscht größere
Einheitlichkeit der Löhne der Arbeiter.

Maurer (Natl .) weist darauf hin , datz die
technischen Hilfsarbeiter bei der Eisenbahnver¬
waltung erheblich ungünstiger gestellt sind als in
der Privatindustvie.

Schreiner ( str .) bemängelt , daß die Sonn¬
tagsruhe der Arbeiter vielfach dadurch beein¬
trächtigt wird , dah sie Samstags Nachtdienst ha¬
ben. »

Auf eine, Anregung «Frieüberg (Natl .) er¬
widert der Minister von Breitenbach,  er
könne cs nicht billigen, wenn ein Beamter sich
auffallend lange in einem Wahllokal aufhält , wo
vorwiegend Arbeiter seines Ressorts wählen , da¬
durch werde der Verdacht erweckt, daß der Be¬
amte einen Druck auf die Arbeiter ausübcn will,
Die

Wunsche der Eisenbahntcchniker
werden berücksichtigt wecken.

Schopp (Freis . Vpt.) weist darauf hin , daß
die verschiedenen Eisenbahndirektionen den Mi-
uisterialerlah nicht berücksichtigen, nach welchem
die Zulagen an die Techniker unwiderruflich sein
sollen.

Le inert (Soz .) erklärt : Die Wohlfahrts¬
pflege der Eisenbahnarbeiter ist unzureichend und

die Wohnungsverhältniffc sind menschen¬
unwürdig,

die Löhne zu niedrig . Redner verlangt volle
Koalitionsfreiheit. Erst nach einer Aenderung des
Wahlrechts werde eine «Besserung eintreten.

Führ, vo n Z e d l i tz (Freik .) wendet sich scharf
gegen den Vorredner . Den Terrorismus der
Sozialdemokratie müsse man «scharf bekämpfen.
SeinertS Ausführungen seien darauf berechnet
gewesen, die

Unzufriedenheit der Eisenbahnarbeiter zu
erregen.

Seine Freunde hätten volles Vertrauen zu der
Eisenbahnverwaltung, «daß sie die Interessen der
Arbeiter wahrnimmt . Durch die stramme Orga¬
nisation der Verkehrsbetriebe sei der von der So¬
zialdemokratie gewünschte Streik unmöglich ge¬
macht. Redner spricht dein Minister sein Ver¬
trauen dafür aus , dah er seine Verwaltung von
einer

sozialdemokratischenVerseuchung
sreihält. ,

Minister von Vreitenbach  fuhrt aus:
Die Koalitionsfreiheit der Arbeiter wecke in ge¬
wisse,, Grenzen mit Rücksicht auf die Gefahren,
S>ie ein Streik mit sich bringen kann, gewahrt
werden. Die Vorwürfe des Abgeordneten Lei-
nert bezüglich des Verhaltens der Eisenbahüdirek-
lionen gegenüber den Eisenbähnarbeitern bezüg¬
lich ihres Eintritts in Berufsvereine seien ebenso
unbegründet toie seine Klagen über unzureichende
"ohne und schlechte Behandlung . Das ^Ziel der
sozialdemokratischenBestrebungen laufe darauf
hinaus,

die Räder des Verkehrs
«Stillstand zu bringen , wie man das jetzt in
>s sehen kann. Demgegenüber habe die Regie-
8 die Pflicht, mit aller Energie derartigen
tsseindlichen Bestrebungen cntgegcnzutreten.
ovo.) Die Eisenbahnvereine, die von «den So-
demvkratcn bemängelt werden, hätten sich jvu
icn WohlfahrtSnnstaltcn ausgewachsen
un so großen Betriebe wie die Elienbahnver-
tung könne eS Vorkommen, datz man in c'inzel-
Puiilte » nicht auf der Höhe ist, aber die Re-
ung habe das Bestreben, vorwärts zu kommen
die Verhältnisse der Arbeiter so günstig wie

stich zu gestalten. Das Personal der Eistn-
n lächele auch zu den Ausführungen der «so-
demokraten, denen sie nicht glauben tonne,
bhafter Beifall.) . y .'
Hierauf wird die Besprechung über die Arbei-
'erhältmssc geschlossen und die Weitörberatung
Etats auf Montag 11 Uhr vertagt.

Schluß 51/4 Uhr.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 22. März.

Aus dem Kur»Verein.
Jahres - uni» Kaiienücricht. — Neuwahl des Vorstände-,.
— TaS Wiesbadener Lerkrhrsvurcau. — Wer Hilst tat¬
kräftig mit? — Keine Akndcruno deS Vercinsnanicns.
— Erhöhung des Miigliederdeitrages. — Ter Kurver.

ei» alS Leiter des Vcrltvrsbureaus.
Im ..Hotel Hahn" tagte am Samstag abend

die diesjährige General -Versammlung des hie¬
sigen Kur -Vereins . Der erste Vorsitzende. Geh.
Sanitätsrat Dr . Pfeiffer,  begrüßte gegen
8 Uhr die zahlreichen Mitglieder und Gaste und
wurden dann die Protokolle der letzten Mitgll^
der-Versammlung und Vorstandssitzung durch
Herrn Rehm verlesen. Von der Verlesung des
Jahresberichtes  wurde mit Rücksicht dar¬
auf , datz derselbe gedruckt und den Mitgliedern
zugesandt wird, abgesehen. Hierauf erstattete
Herr Dr . W. Zv i s den K as s e n be r r ch t.
An Mitgliederbeiträgen gingen 1816 Jt  ein . Die
Gesamtausgaben betrugen 3827 xM Der Ver-
rnögensstand beläuft sich auf 637,10 Jl  Die Mit¬
gliederzahl ist um 28 zurückgegangen und be¬
trägt gegenwärtig 607. In den Vorstand wurden
folgende Herren einstimmig gewählt : Bergmann,
Joh ., Kaufmann ; Berlein , M., Dr . med-, Sani-
lätsrat . prakt. Arzt ; Böttcher. G., Dr . med.,
prakt . Arzt ; Dreste, I .. Hotelbesitzer; Eckhardt.
Ph .. Rentner ; Effelberger . Herm., Hotelbesitzer;
Goetz, Friedrich, Rentner ; Grünhut , Leo, Dr.
Phil.; Haeffner , Heinr ., Hotelbesitzer utid Stadt¬
verordneter ; Heß, Simon , Rentner und Stadt¬
verordneter ; Kalkbrenner, Chr ., Fabrikant und
Stadtverordneter ; Kolb, Rich., Hotelbesitzer;
Lippert , V., Dr . med., prakt, Arzt ; Moritz, Jos .,
Buchhändler ; Neuendorff, Wilh-, Rentner und
Stadtverordneter ; Neuendorff, L., Hotelbesitzer;
Nolte, Karl . Dr . med., prakt Arzt ; Pfeiffer,
E., Dr . med.. Geh. Sanitätsrat , prakt. Arzt;
Pleßner , F ., Dr . med., prakt. Arzt ; Schiffer . F .,
Rentner ; Schweisguth, H., Rentner ; Schwenck,
Karl , Kaufmann ; Walther , Ludw., Hotelbesitzer;
Wibel, I ., Dr . med., prakt. Arzt ; Zais , W.<Dr ..
Hotelbesitzer.

Sehr eingehend beschäftigte sich die Versamm¬
lung mit der Errichtung des Verkehrs¬
bureaus  und des hierzu zu bewilligenden
Beitrags . Der Vorsitzende machte zunächst er¬
läuternd bekannt, daß im Verein eine diesbe¬
zügliche Kommission bestehe, die sich mit den
vorbereitenden Arbeiten zu beschäftigen habe,
und datz zu der letzten Sitzung dieser Kommis¬
sion auch Vertreter der interessierten Bezirks-
Vereine eingeladen und erschienen waren Auf
dieser Sitzung am 13. März sei der Antrag ge¬
stellt worden, den Kur -Verein in einen Kur - und
Verkehrs-Verein umzuwanöeln . Sodann verlas
Dr . Pleßner  als Schriftführer dieser Kom¬
mission das Protokoll der Sitzung . Als erster Dis¬
kussionsredner wies er zunächst auf die Wich¬
tigkeit der Gründung des Verkehrsbureaus hin,
trat nochmals für Aenderung des Namens in
obigem Sinne ein und hielt den neuen Arbeits¬
zweig dazu geeignet, neue Geldmittel und neue
Mitglieder zu bekommen. Er macht weiter dar¬
auf aufmerksam, daß die interessierten Vereine
nur dann die in Aussicht gestellten Beiträge lei¬
sten würden , wenn der Kur -Verein die Grün¬
dung des Verkehrsbureaus in die Hand nehme.
Der Verein selbst solle einen Beitrag von 1500
leisten, umsomehr, als der Verein , der ja eigent¬
lich seither die Geschäfte eines Verk.-Bureaus be¬
sorgte, die gleiche Summe für derartige Zwecke
ausgegeben habe. Dr . Grün Hut  empfahl die
Gründung des Verkehrsbreaus warm und schlug
vor, eventuell den Mitgliedsbeitrag - auf 3 oder
4 Jl  zu erhöhen. Dr . Wibel  hielt die Fi-
nanzfrage für eine äußerst schwierige, da durch
einen derartig hohen Beitrag znm Verkehrs¬
bureau anderweitige Ausgaben nicht gemacht
werden köunien. Im übrigen sei es noch nicht
fixiert , wie lange  sich die anderen Vereine
zur Leistung ihrer Beiträge verpflichten wür¬
den. Entschiedener Gegner sei er von einer
Aenderung des Vereinsnamens . Dr . Nolte  be¬
mängelte die kleinen Beiträge der anderen Ver¬
eine, ist Gegner der Gründung eines Verkehrs¬
bureaus , da dadurch die idealen Zwecke des
Vereins zu materiellen gemacht würden , die das
Ansehen, das der Verein in den dreißig Jahren
seines Bestehens sich errungen babe, schwer schä¬
digen würden . Ebenso sprach er sich entschieden
gegen eine Aenderung des Namens aus . Dr.
Pleßner  erkennt die Höhe der zu leistenden
Beiträge der anderen Vereine an, da sich diese
doch nicht ausschließlich, wie der Kur -Verein , mit
den hiesigen Vcrkehrsverhältnissen zu beschäf¬
tigen hätten und infolgedessen ihre Einnahmen
in erster Linie für andere Zwecke verwenden
müßten . E. B e cke l beantragte 1500 M zu be¬
willigen , da durch die Gründung des Verkehrs¬
bureaus bunderte von Mitgliedern gewonnen
würde ». Auf eine Anfrage des Herrn Dr . W i -
b e l, tvie hoch sich die Kosten des Verkebrsbureaus
jährlich stellen würden, erwiderte der Vorsitzende,
daß dieselben 7—8000 M betragen würden . Geh.
Sanitätsrat Dr . Pfeiffer  stellte daraufhin
folgenden Antrag : „Der Kur -Verein erweitert
seine bisherige Tätigkeit , die er als Verkehrs-
Verein bisher geleistet bat , dadurch, datz er die
Gründung eines Verkebrsbureaus
in die Wege leitet ." Dr . Grünhut  beantragte
hierauf , die Mityliederbeiträge auf 8 M zu er¬
höhen und durch Herausgabe einer Propaganda¬
schrift neue Mitglieder zu werben. Die Herren
B c r g m a n n und Beckel unterstützten den
letzteren Antrag . Stadtverordneter Simon Hetz
hielt die Angelegenheit noch nicht für spruchreif,
warnte vor übereilten Schritten und hält einen
Beitrag des Haus - und Grundbesitzer-Vereins
für zweifelhaft, da sich das Verkehrsbureau mit
Vermieten von Wohnungen etc. beschäftigen und
dadurch diesem Konkurrenz machen wolle.

Dr . Wibel  hielt es für angebracht, die
finanzielle Unterstützung der Vereine für 2 Jahre
zu sichern und stellte dann folgenden Antrag , der
auch einstimmig angenommen wurde:

„Mit Rücksicht darauf , datz die Verkehrs¬
verhältnisse in Wiesbaden einer kräftigen Un¬
terstützung und Förderung bedürfen, beschlicht
die heutige Versammlung , unter Beibehaltung
des Namens „Kur -Verein " für 2 Jahr je
1500 & zur Gründung eines Verkehrsbureaus
zu bewilligen und die Gründung in die Hand
zu nehmen unter der Bedingung , datz der
übrige Teil der Unterhaltungskosten des Bu¬

reaus won anderer Seite in Höhê vön 6000 -M
einschließlich des Beitrags des Kur-Vereins
gesichert ist."
Der Antrag des Vorsitzendenwurde zurückge¬

zogen. Hierauf wurde der Antrag Dr . Grünhut
auf Erhöhung des Mitgliederbeitrages , nachdem
noch Herr Beckei dafür ^eintrat, , zum einstim¬
migen Beschluß erhoben. In der daran anschlie¬
ßende Vorstandssitzung wurde dann noch auf
Antrag Dr . Grün Hut  das seitherige Kura¬
torium wiedergewahlt. Damit war die Tages¬
ordnung erschöpft und konnte der Vorsitzende ge¬
gen 11 Uhr mrt Dankesworten die Versammlung
schließen.

Ordensverleihung . RegierungSrat Gustav
Walther  hier wurde der Rote «Adlerorden 4.
Klaffe verliehen.

Fremdenliste . Die Zahl der «bis zum 21. März
hier angemeldeten Fremden «beträgt 20 988, und
zwar «8787:zu längerem und 12 201 zu kürzerem
Aufenthalt . Der Zuzug der vergangenen Woche
beläuft sich auf insgesamt 1944 Personen . 818 zu
längerem unp 1126 zu kürzerem Aufenthalt.

Josef Rack̂ , der Mörder seines «Vaters und
dreier seiner Schwestern, ist, nachdem die gesetz¬
liche Frist von sechs Wochen zur Beobachtung sei-
ns Geisteszustandes in der psychiatrischen Klinik
in Gießen , mit dom gestrigen Tage -verstrichen
war , durch Mainzer Gendarmen in der Anstalt in

(Gießen abgeholt und mit dem Zuge 8 Uhr 21 Mi¬
nuten gestern abend nach Mainz gebracht und
wieder im Provinzial -Arresthaus als Unter-
suchungsgefangener eingeliefert worden. Das
weitere Untersuchungsverfahre, , richtet sich nach
irrenärztlichen Gutachten, deren Eintreffen erst
abgewartet werden «muß, von dem aber jetzt
noch nicht bestimmt gesagt werden kann, wann
dies geschieht, da es wahrscheinlich einen großen
Umfang haben «wird. «Racke- ist in Einzelhaft und
seine Bewachung Tag und Nacht eine sehr
strenge.

Aus dem Hauptbahnhof. Stationsvorsteher 2.
Klaffe Gerst «ing  ist von Biebrich-Ost nach

Station Kastek versetzt. Stationsvorsteher 2.
Klaffe We >tzbrod  von . Kastei kommt nach
Biebrich-Ost. Beide Versetzungen erfolgen in den
seitherigen Diensteigerischäften.

Von der Bäderbahn . Die zweite «Gleislinie
der neuerbauten Bahnstrecke der Bäderbahn , ober¬
halb Höchst (über die Taunusbahn nach Rödel-
beim ) ist nur für die Züge von Wiesbaden
nach Homburg, Friedberg und Nauheim «bestimmt.
Bei «Eröffnung des Sommerfahrplans soll dieses
Gleis dem Verkehr übergeben werden.

Der Ausbau der Wiesbadener Straßenbahnen
scheint endlich Fortschritte zu «machen. Anläßlich
der Ausstellung wird eine, große Kehrschleife am
Hauptbalhnhof gebaut. Am Kaiser-Friedrich-Ring
wird «von der Moritzstraße «bis zur Schiersteiner-
stratze ein neues Doppelgleis geschaffen, die
Strecke «von da bis zur Ringkirche wird zweigleisig
ausgebaui . Die «S - C.--G. wird ferner vom Se¬
danplatz eine Linie durch die Seeröben - und Aar-
straße bauen , die beim „Liiidenhof" in die Walk-
mühlstratze einmündet . «Auch hier ioerden direkte
Wagen zum Stadtwald fahren . Der Bau der
Linie Wilhelmstraße—Kaiserstratze ist wegen der
Ausstellung um ein Jahr zurückgestellt worden.

Fahrkarten -Druckapparaie. Der preußische
Eisenbahnminister hatte kürzlich die probeweise
Anschaffung von 100 Fahrkavten-Druckappavaten
angeordnet , die auch auf mehreren Stationen
unserer Gegend, z. B. in Wiesbaden,  Ver¬
wendung fanden. Es hat sich «indessen gezeigt,
daß diese Apparate auf Stationen , die großen
Verkehr haben und auf relativ wenige Fahrkar¬
tenschalter beschränkt find, sich nicht bewähren und
so ist ihre Wiederabschaffung nur eine Frage der
Zeit.

Wiesbadener Ausstellung. Nachd«em bereits
durch das Handelsministerium der «Ausstellung
ein größerer Betrag zur Prämiierung würdiger
Aussteller der Gewerbe-Abteilung mit «Staats¬
preisen bewilligt worden ist, hat nunmehr auch
der Minister für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten zur Prämiierung gärtnerischer

.Leistungen eine große und seä)s kleine silberne
'und fünf bronzene Staats - Medaillen  zur
Verfügung gestellt.

Freie Schulstellcn sind zu besetzen in : 1. Lahr,
Kreis Limburg , katholische Lehrerinstelle mit 000
Mark Grundgehalt , 75 Jl  Mietsentschädigung,
100 Jl  Alterszulage . — 2. H e l l enhahn , Kr.
Westerburg , katholische Lehrerinstelle mit 900 Jl
Grundgehalt , 60 Jl  Mietsentschädigung , 100 Jl
Alterszulage . — 3. Casdorf,  Kreis St . Goars¬
hausen , evangelische Lehrerstelle mit 1150 M
Grundgehalt , freier Dienstwohnung, 150 Jl  Al¬
terszulage . Anmeldungen zu sämtlichen Stellen
bis 1. 4. 09, Antritt am 1. 5. 00.

Mainzer Sänger im Kurhaus . Der Mainzer
Männer gesang ver ein,  bestens hier be¬
kannt , war gestern abend als Gast in unserem Kur¬
hause und mit «Freude konnte man fcststellen, daß
in unserer rheinischen Nachbarstadt die Pflege der
edlen Sangeskunst eine vortreffliche ist. Webers
„Waldwehen " wurde mit Wärme vorgetragen «und
besonders wohltuend war «die Wiedergabe der
Volkslieder : „Aennchen von Tiharau" -und „Wo-
d,.n mit der Freud '". Die schlichten Volksweisen
sind immer noch die «schönsten und «alle Anerken¬
nung dem Verein , der sich einer größeren Pflege
des Volksgesanges widmet. Herrn Naumann
lernte man ebenso «als Dirigenten wie als Kom¬
ponisten schätzen. «Sein Hymnus „Bismarck" ist
ein von edler Begeisterung getragenes Werk; es
wurde mit großem Schwung wiedergegeben. Dem
Mainzer Männergesangverein und seinem Diri¬
genten alle Hochachtung. Das Kurorchester, unter
Herrn I r m e r s Leibung, erfreute durch gedie¬
gene Wiedergabe «des Parsival -Vorspiels.

Konzert im Wiesbadener Turnvrrcin . Ein
zahlreiches Auditorium hatte sich gestern abend in
der Turnhalle Helllnundstraße eingefunden, um
den Weisen des Sängerchors des Turnvereins
Wiesbaden und dem Quartett der städt. Kur-
kapelle zu lauschen. Frisch - froher Gesang und
gute Musik — ein «besseres Ensemble konnte man
nicht finden. Die Darbietungen des «Sänger-
chors waren unter der Leitung des bewährten Di¬
rigenten , Herrn -S cha u ß , vortrefflich. Wie fröh¬
lich erklang das Lied vom frohen Wandersmann,
mit welcher Wärme wurde Schuberts „Am Brun¬
nen vor «dem Tore " vorgetragen. Großen Anklang

fanden die weiteren Vorträge des Sängerchor»
und besonders ergreifend wirkte Abts «herrliche»
Lied „Maiennacht ". Herr Schaub zeigte sich
auch als Komponist. Sein Werk „Die Hunnen-
schlachl" verrät großes Kampositionstalent und
wurde mit Begeisterung ausgenommen. Herr
Grohmann  erfreute durch sein feinfühliges
Akkompagnement auf dem Klavier . Die ganze
Feier kann als äußerst gelungen bezeichnet wer,
den.

Lyrischer Abend der Literarischen Gesellschaft.
Die Veranstaltung am Donnerstag voriger Woche
bedeutete zweifellos einen Höhepunkt in dem
diestvinterlichen Reigen künstlerischer Genüsse.
Sind doch die Lyrischen Abende mit recht auch
außerhalb den Kreisen der Mitglieder beliebt.
Das zeigte ein zahlreich erschienenes Publikum,
bis » ilistingue , wie man es in dem glänzenden
Milieu des großen Loge-Saales nicht anders ge¬
wöhnt ist. Frau H o f scha u «sp i e l e r i n M.
Meüus - Bleibtreu  ließ «ihr sympathisches
wohlklingendes Organ in reizenden «Poesien zur
Geltung kommen, während Herr M. Wein-
schenk  aus Mainz — ein hier gerne gesehener
Gast — «durch die sowohl «sorgfältig ausgewählten
als auch ebenso trefflich interpretierten Klavier¬
kompositionen «wirkungsvoll dazu beitrug, die
künstlerisch reine Atmosphäre des «Abends zu er¬
höhen. «Brillant brachte er Liszts packende So¬
nate in H-Moll z-um Vortrage : alle Rüaneen fein
schattiert . Gegensätzliches plastisch herausgemeißelt,
über allem die rhythmische Verve -und der zarte
Melodienfluß ! Moszkowsiis -Ai,- d» *lletu gab
Herrn Weinschenk  ebenfalls -Gelegenheit, fein
Können in schönster Weise zu entfalten , so daß
der stürmische «Beifall ihm eine Zugabe, Schu¬
manns „Romanze ", abnötigte. — Frau Hofschau¬
spielerin M. Mebus -Bleibtreu trug «die Palme
des Abends auf rezitatorischem Gebiete davon.
Was sie bot, wußte sie in fesselndster Weise zu
beleben und zu durchdringen. Den zartesten In¬
tentionen des Dichters nachspürend, legte sie die
ganze Seele hineup und zeigte uns Schönheiten,
welche ihr gefügiges Organ «in ansprechendstem
Zauber -wiedergab. Buffons vielgestaltige Dich¬
tungen , Dix ' und Davids Verskunst -wirkte in
ihrer Eigenart , doch Falke („Ein Unterschied"), L>-
licncrons („Im Walde") und besonders Plönnies
(„Die «arme Seele ") stellten den Kontakt mit der
Zuhörerschaft vollständig her, welcher ein andau¬
ernder blieb und bei den humoristisch angehauch¬
ten Poesien (besonders Stacks „Kommödianten-
lieder ") durch lauten Beifall sich«kundgab. Freu¬
dig begrüßt wurde eine Zugabe und Frau Mebus
hatte in der charmante » Wiener Dialektdichtung
das richtige getroffen . Das zündete wie alle Dar¬
bietungen des Abends, doch es war kein bloßes
Raketenfeuer : den Leuchtkugeln gleich wirken
solche Eindrücke in «ihrer starken, echten Farben¬
pracht hoch lange nach!

Aerztliche Hilfe bei Lebensgefahr, peder die
Verpflichtung des Arztes , «in «Fällen dringender
Lebensgefahr ärztliche Hilfe zu gewähren, hat der
ärztliche  E h r e n g e r i cht sh  o f eine be¬
sonders interessante Entscheidung  gefällt,
die jetzt amtlich mitgeteilt wird . Vor der Woh¬
nung eines Arztes war der dreizehnjährige Sohn
eines anderen Arztes überfahren worden. Ein
Augenzeuge rief den Arzt zu «Hilfe, der ihn jedoch
an die Unfallstation verwies. Es fehle ihm das
nötige Verbandszeug . Als «der Augenzeuge zu¬
rückkam, sah er , wie der Verletzte von zwei
Schutzleuten in einer Droschke zur nahen Un¬
fallstation gebracht wurde. Ehrengericht und
«Ehrengerichtshof fanden in dem Verhalten des
Arztes keine ehrengerichtlich strafbare Verfeh¬
lung , wenn auch im allgemeinen ein Arzt , der
in Fällen dringender Lebensgefahr seine Hilfe
verweigert , die Standespflichten verletzt. Dem
Angeschuldigten war es als langjähriger Anwoh¬
ner bekannt, daß dort' ständig ein «Schutzmann
stanch der «genau instruiert war , und daß die Un¬
fallstation in kurzer Zeit zu erreichen war. Er
wußte ferner , daß dort alle Vorbereitungen für
die erste Hilfe «getroffen sind, besser und sicherer,
als er sie auf der Straße oder in einem unge¬
eigneten Raum hätte bieten können. «Auch hätte
sei» Eingreifen den Transport zur Unfallstation
verzögert.

Katastrophen und Forschungsglaube. Man
schreibt uns : Dies Thema hatte gestern abend im
Saale des Vereinshauses auf Einladung des Vor¬
stands der kirchlich-sozialen Konferenz eine über¬
aus zahlreiche Zuhörerschaft zusammengeführt.
Der Redner des Abends, Pfarrer Veith aus
Frankfurt,  stellte zum Eingang die Tatsache
ans Licht, daß wir die Zeitgenossen der größten
Katastrophe sind, «welche«die Erde seit menschlichem
Gedenken gesehen hat . Drei Gruppen «von Un¬
glücksfällen feien zu unterscheiden: Die durch
menschliche Schuld entstandenen, die durch mensch¬
liche Schuld gesteigerten und endlich die ohne
menschliche Mitwirkung geschehenen. Die «beiden
ersteren kommen nicht auf das Konw der gött¬
lichen Weltregievung , sondern auf das der menfch^
liehen Schuld. Auch in Sizilien habe menschliche
Verschuldung dazu mitgewirkt, daß das Unglück
so viele Opfer gefordert habe. «Fachmänner der
Erdbebenkunde haben neuerdings entschieden dar¬
auf hingewiesen , daß man in Sizilien bei der
Bauweise ganz und gar die Maßregeln au^er
Acht gelassen habe, die an anderen Stätten perio¬
discher Erdbeben selbswerständlichseien. Die Ka¬
tastrophen der 3. Gruppe seien vielfach als direkte
Vergeltung angesehen worden. Christus habe in¬
des den Gedanken einer mechanischen Vergeltung
verworfen . Auffallend sei cs, daß gerade die
Leute, die sonst an ein Walten Gottes wenig
denken, gegenüber den besonderen «Katastrophen
die Vorsehung verantwortlich machen. Jeden¬
falls würden gerade viele, die «sonst alles auf
naturgesehliche Notwendigkeit zurückführen, durch
diese Ereignisse am meisten beunruhigt . Ihre
ehernen Gesetze werden ihnen zu unheimlichen
Gewalten . Es gebe duüklc Tiefen des alltäg¬
lichen Lebens, die viel finsterer seien als jene au¬
ßergewöhnlichen erschütternden -Ereiginffe. (Selbst¬
morde, Arbeitsunfälle , Sterben der Mütter von
unversorgten Kindern , große Kinidersterblichkeit
im ersten Le«bensja «hr etc.). A«uf dies alles und
insonderheit auf die inneren Fragen sittlicher
illöte und ihre Hebung, auf «Erlös«ung von -ihnen
hinzustoßcn , das sei ein «Sinn dieser äußeren «Ge¬
schehnisse. ssNicht war «u «m , sondern wozu  müsse
man fragen . An den mit gespanntestem Interesse
aufgenommenen «Vortrag schloß sich eine ange¬
regte Diskussion.
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Trottoir - Roulant . Etwas ganz neues und
amüsantes ist seit Samstag ans dem Platz vor
dem Hauptbahrchof; Las Trottoir - Rou-
I a n t,  eine 22 Meter hohe elektrische Sprrat-
Rutschbahn.  Man wird mühelos auf dem
rollenden Trottoir zur Höhe hinausbefordert,
Oben setzt man sich in einen spiralförmigen Ka¬
nal , um mit Vehemenz zrr Tiefe befördert zu
werden. Die Sache ist gänzlich ungefährlich und
können selbst ganz kleine Kinder die Fahrt un¬
ternehmen . Abends erstrahlt das ganze in feen¬
hafter elektrischer Beleuchtung eigener Anlage.
Ein Besuch ist unterhaltend und amüsant.

Sehr nett . Vor dem Residenztheater kam es
wie die „Fkf. Ztg." zu berichten weiß, am Sams¬
tag abend nach der Vorstellung zu einem Ren-
kontre zwischen einem Schauspieler B. und einem
Kritiker G. B. warf G ., mit dem er bis dahin
auf freundschaftlichem Fuße gestanden hatte,
unpassendes Benehmen gegen seine Frau vor
und schlug mit einem Spazierstock auf ihn ein.

Walhalla -Theater . Man kennt ihn nt allen
großen Städten , den „-fidel en Bauer ". Er
wurde überall gleich herzlich ausgenommen und
auf vielen Bühnen wurde er Zug- und Kassen¬
stück. Bei uns gab er im vorigen Sommer ferne
Visitenkarte ab und der Matheus Schleichel-
roither , der fidele Alte , fand auch hier eine
freundliche Ausnahme. Am Samstag abend stellte
sich derselbe aufs neue vor und zwar war es
Oberregisseur Franz Felix,  der Len biederen,
treuherzigen Zipfelhaubenbauer mimte . Damit
war von vornherein der erneute bedeutende Er¬
folg der Operette garantiert . Felix hat sich mit
Geschick und Eifer in die Rolle vertieft und so
war es eine Glanzleistung , die er am Samstag
abend — zu seinem Benefiz -Abend — bot. S o
war und lebte der Alte , der sich den Wissen vom
Munde sparte , um aus seinem Sohne einen „Dok¬
tor " zu machen. Da war jede Seite des Charak¬
ters so naturwahr gezeichnet, daß das Publikum
seine Helle Freude daran hatte. Der Benefiziant
durfte denn auch an überreichen Blumenspenden
und Gaben erkennen, daß das Publikum seine
künstlerische Subtilität und seine treffliche Dar¬
stellungskunst voll und ganz anerkennt . . Immer
und immer wieder rief das enthusiasmierte Au¬
ditorium den Künstler Lurch jubelden
Beifall vor die Rampe. Eine gleiche
gute Leistung bot C. von Nemay,  der den
Lindobererhofbauer spielte. Auch er hatte es ver¬
standen, die psychologifchen Momente des schwie¬
rigen Charakters/der unter rauher Schale ein
Herz von „Gutherzigkeit " verbirgt , in Lebens¬
wahrheit zu zeichnen. Sowohl in Maske als
Spiel -wurde die Rolle wohlüberlegt dargeboten,
und somit stellten Felix und von Remay ein
-Pendant, wie es wohl Komponist und Dichter zu
erfolgreicher Wiedergabe der Operette nicht -besser
wünschen können. So mußte dann auch das Ter¬
zett „Wir waren unser drei" zündend einschlagen,
den» Marianne Herzka  fand sich als dritte
im Bunde dazu. Sie bot in ihrer übersprudeln¬
den Laune und ihrer frischen Darstellung , unter
stützt durch spielende, ansprechende Behandlung
des gesanglichen Parts wieder eine herzerfri¬
schende Leistung. Alex D i t t m a n n batte am
Samstag einen besonders glücklichen Abend; er
wuchs mit seiner Rolle, die im Mittelpunkte der
Handlung steht. Er spielte den „Doktor", den
Sohn des Zipfelhaubenbauers , und 'ließ der schwie
rigen Rolle jenes liebevolle Eingehen in die ein
einzelnen seelischen Momente angedeihen-, welche
-das tiefere Verständnis der Operette erst auf¬
schließen. In der Auffassung des Charakters hat
der Künstler einen glücklichen Griff getan. Wie
natürlich brachte er die Abschiedsszenedes Na¬
turburschen Stefan , der sich von der Heimat los¬
lösen muß, um in der Stadt ein „G'studierter " zu
werden. Und wie prächtig gelang ihm die Wie¬
dergabe des Seelenschmerzes, als der „Herr Dok¬
tor" dem Druck der Verhältnisse folgend, seinem
bäuerlichen Vater und der „ungebüldeten " Schwe¬
ster eröffnen muß, daß sie zu der „feinen Hoch¬
zeitsgesellschaft" auf seiner Trauung nicht passen.
Das P -.'ikum spendete dem Künstler für die
sorgfältige Darbietung reichen Beifall . In glei¬
cher Weise ausgezeichnet wurde Ada Monte  bei
-dem Duet-t mit dem „kleinen Heinerle ". Das
Publikum verlangte begeistert eine Wiederholung
der -entzückenden Szene . Die Kinderrollen des
Vorspiels und ersten Aktes waren durch die
kleine W o l f e r t und den herzigen Schußler
sehr nett besetzt. Sie ließen so recht erkennen,
mit welcher Sorgfalt Kapellmeister S e y d e l
Stöger  sich der Einstudierung der Operette ge
widmet hatte . Infolge Erkrankung eines Mit¬
gliedes mutzte in letzter Stunde noch Max
Brandt  als Husarenleutnant einspringen ; er
tat es mit bestem Erfolg und gut abgelauschter
Schneidigkeit. Ein Typ aus dem Leben! Dabei
fesch in der Uniform und flott im 'Spiel . Auch
die übrigen Mitspielenden hielten sich wacker; der
Chor war in guter Verfassung, tonsicher und
exakt in den Einsätzen. Der „fidele Bauer"
dürfte in der Neu-Einstudierung seine Zugkraft
auch hier ausüben.

C. A. Autor.

Wiesbadener Vereittswesen
— KInematogravhifche Vorführungen der Kolonial-

gefellschaft. Eine hochinteressante Veranstaltung seltener
Art stellt die hiesige Abteilung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft für Freitag , den 28, d. M, , in Aussicht durch
Vorführung von nahezu 188 Original -Aufnahmen aus
unseren kolonialen Gebieten - Auch aus benachbarten
Gegenden wird uns das Tun und Treiben dortselbst in
einer so lebendigen Weise zur Anschauung gebracht, wie
cs selbst der eingehendste mündliche Vortrag kaum ver¬
mag. Aus der langen Reihe fesselnder Darstellungen feien
nur folgende Nummern besonders hervorgehoben: Aus
Deutsch - Ostafrika:  Verkehrsszene in Dar-es-salam
und Negermarlt in Amboni . Aus Deutsch - Süd-
w e st a f r i k a: Ausladen der Maultiere und Ochsenwagcn
mittels Floß , Schweinezucht der Brauerei in Klein-Wind¬
huk, Truppentransport , Verkehr vor dem Haufe der Da
mara- und Namagua-Gcsellschaft. Aus Kamerun:
Baden der Neger im Kamerunslub, Gerichtssitzung in
Bünde. Aus Togo:  Koprabereitung , Tanz der Togo¬
neger, Urbarmachung des Buschlandes, Baumwollentrans
hort: die Wilden beim Eifenbahnbau : Telegramm nach
Europa, eine enlische Meile Schienen gelegt in 88 Mi¬
nuten u. s. f . in bunter Reihe und zwar Lichtbilder und
kinematographische Vorführungen.

— Mannergesangverein „Concordia". Das 3, Wer
cinskonzert (Liedertafel) findet am nächsten Sonntag,
2g. ds7 Mts, , abends 8 Uhr, im großen Kasino-Saale
statt.

Theater , Konzerte , Vorträge.
Königliches Hoftheater . Die nächste Aufführung von

Josef Laust's neuem Schauspiel „Der Deich graf ",
das am Freitag abend zum 1. Male in Szene ging,
findet bereits am Dienstag , den 23 . März , statt. ( Ab.
A) . Anfang 7 Uhr. — Die nächste Aufführung von
Puccini 's „Tose  a " ist fite Mittwoch, den 24. ds . Mts .,
festgesetzt worden.

Volksttzcater. Vom 22 . bis einschließlich 27. März ist
im Volkstheater eine volkstümliche Woche angesetzt bei
kleinen Preisen und kommen zur Aufführung : Montag,
22. : „Der Stabstrompeter ", Dienstag , 23. : „Der Trom¬
peter von Sckikingen", Mittwoch, 24.: „Die Grille ", Don¬
nerstag , 25 .: „Der Vetter ", Freitag , 28.: „Der Glöckner
von Notre -Dame", Samstag , 27 .: „Das Testament des
Großen Kurfürsten". Gleichzeitig wird auf die Dutzend-
larten aufmerksam gemacht, welche zu jeder Vorstellung
in beliebiger Anzahl benutzt werden können.

Zauberei und Spiritismus . Am kommenden Mittwoch
spricht Herr P e r h t S h u hier im Saalbau Wartburg
über den wissenschaftlichen Spiritismus und die indische
Falir -Lehre mit Demonstrationen . Herr Shu tritt in fei¬
nen Vorführungen aller Charlatanerie auf diesen ebetzlo
vagen wie hochinteressanten Gebieten der Scelenkuitde
energisch entgegen . Schon längst beschäftigen die Fakir-
Wunder unsere wissenschaftlichen Kreise, nicht minder die
spirttistischen Erlebnisse engerer Logen-Urkel. Herr Shu
ivird diese Wunderwelt von neueren Gesichtspunkten aus
einführen . , _

' Politischer Bortrag . Der am Dienstag abend 8,- 8
Uhr in der „W a r t b u r g" staüfindende Vortrag des
Herrn Reichstagsabgeordneten Pauli -Potsdam über „Die
Reichsgesetzgebung und der Mittelstand " dürfte für diele
Kreise von Interesse sein. »

Tagesaiizeiger für Montag.
gl . Schauspiele: „Shmphoniekonzeri ". — „Die
Schöpfung ", 7 Uhr.

Rekid -enztheater: „Die Liebe w'acht , 7 Uhr.
olkstheater: „Der Stabstrompeter ", 8.15 Uhr.

^jalhallatheater : „Bub oder Mädel?", 8 Uhr.
Skala - Theater : Täglich abends 8 Uhr Varietee-

Vorstellung.
u r h a u s : Abonnement-Konzerte 4 und 8 Uhr. —

Btovbon - Theater:  Täglich g-Sssnet von 4 88
bis 48 Uhr: Sonntags bis 1t Uhr.

Ktnephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags
bis 48 Uhr abends ununterbrochen geöfsnet.

Konzerte  täglich abends:
arlton - Hotel . — Central - Hot ei. —

Deutscher Hos . — Fr tedrichshos. — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metropol . — Palast-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . — Wal-
halla - Restaurant . — Cafe HaSSburg.

Cafe Germania.

Das Nassauer Land.
lieasnruckt in Halfan.

Landrat Buchung berichtet aus Berlin . — Gewährung
staallichcr Zuschüsse. — Tie Milchkuh des kleinen Man-
ncg. — Prämien für Auszucht. — Zwei Zicgcnmärkte
iu Nassau. — Unterstützung durch die Kreistierärzte.

Der Verband wächst.
Im „Hotel Nonnenhof" tagte gestern nach¬

mittag der Vorstand des Verbandes naßaulicher
Ziegenzucht-Vereine unter dem Vorsitz des Land¬
rats B ü cht i n g - L i m b u r g. Gegen o Uhr
wurde die Sitzung mit einer Begrüßung der Er¬
schienenen eröffnet . Unter den erschienenen Ga¬
sten befand sichu. a . auch Landrat v on Tro th a
vom Untertaunuskreis . Zunächst berichtete der
Vorsitzende über die Tagung des Verbandes deut¬
scher Ziegenzucht-Vereine m Berlin . Er wies
darauf hin, wie man allenthalben in Deutschland
bemüht sei, durch Zuchtversuche eme emy ert¬
liche Deckperiode  zu erzielen und dadurch
die Milchergiebigkeit der Tiere zu erhöhen, -̂ er
Verband habe sich dieser Organisation ange¬
schlossen. Die nächste Tagung des Verbandes
findet in Leipzig gelegentlich der dortigen Aus¬
stellung statt. Redner nahm dann noch Bezug
auf Unterredung , die er gelegentlich seines
Berliner Aufenthaltes im Reichsamt des -FN-
nern gepflogen hatte und gab bekannt, daß man
dort der Gewährung staatlicher Zü¬
sch ü s s e für die Hebung der Ziegenzucht ,n
Nassau wohlwollend gegenüber stände. Es wurde
beschlossen, ein Rundschreiben an die Vereine zu
versenden, in welchem um Mitteilung der ge¬
machten Erfahrungen gebeten werden soll.

Hierauf berichtete Landwirtschaftsmspektor Dr.
Horny - Wiesbaden  über das Ergebnis
des seinerzeit an die Großindustriellen rm Be¬
zirke gerichteten Rundschreibens betr . For¬
derung der Einrichtung von Ziegenzucht-Vereinen
durch die Arbeiter . Man hat bei den Genannten
die Notwendigkeit erkannt , was aus zahlreichen
Anfragen und bereits erfolgten Gründungen
von Vereinen hervorgeht. Von großen Erfolgen
begleitet war auch das Rundschreiben an die
Landräte und Bezirksvereinsvorstände betref¬
fend Gründung von Ziegenzucht-Vereinen . So
seien u. a. zahlreiche Anfragen von Frankfurt,
Homburg, Obertaunuskreis , Weilburg u. Unter¬
taunuskreis eingegangen und eine intensive Agr
tation habe allenthalben eingesetzt. Daß dieser
auch bald die Gründung neuer Vereine folgen
würde , gehe aus den zahlreichen Ersuchen um
Uebersendung von Musterstatuten hervor. Au-
eine Anfrage des Landrats von Trotha gab Dr.
Horny bekannt, daß der Verband die Gründung
neuer Ziechenzucht-Vereine durch Tragung der
halben Kosten bei Errichtung von Bocksta¬
tionen  unterstützt , auch an Gemeinden, m
denen noch keine Vereine bestehen, bis zu einer
Zeitdauer von 2—3 Jahren , da dann eine
Grundlage zur weiteren Arbeit geschaffen ist.
Ferner wird für Anlagen von Tummelplätzen,
sofern über die Anlage ein Kosten-Voranschlag
eingereicht wird , eine Prämie von 25 M gewährt.
Die Landwirtschaftskammer würde die Vereine
dam: durch kostenfreie Ucberlassung von Zucht¬
böcken sowie Gewährung eines Zuschusses zur
Errichtung einer Zuchtbuchführung weiter un-

. terstützen. Außerdem gibt der Vorstand Aufzucht
Prämien in Höhe von 10 M Die im Verbände
bestehende Kommission zum Einkauf von Zucht-
material biete den Anfängern durch ihre sachge¬
mäßen und vorteilhaften Einkäufe manche Un¬
terstützung.

Auf Anregung des Vorsitzenden wurde be¬
schlossen, an die Vereine und Landrätc ein
Rundschreiben  zu erlassen, damit die Auf¬
träge zu Einkäufen und etwaige Angebote mög-

| lichst bald belanntgegeben werden, da anfangs
Juni aekauft werdest soll. Wegen Einrichtung van

jährlich 2 Z i e g e n m ä r k t e n in Nassau war
der Vorsitzende beim Oberpräsidenten vorstellig
geworden und erhielt er den Bescheid, daß dte-
elben eingerichtet werden können, wenn ihm

rechtzeitig ein ' derartiger Antrag mit Angabe
des Ortes und des Tages zugehen wurde. Es
wurde dann beschlossen, den ersten Markt am
ersten Mittwoch im Juli in Limburg und den
zweiten Markt am letzten Dienstag im Juli rm
Kreis Frankfurt abzuhalten . Hauptlehrer Tucker
aus Praunheim wurde beauftragt , den Orp des
Marktes gelegentlich der Sitzung seines Verban¬
des in Höchst am nächsten Sonntag festzulegen
und bekanntzugeben. Alsdann soll, ein dement-
prechender Antrag an den Oberprästdenten ab¬

gehen. _ T
Hierauf berichtet Kreistierarzt Wenzel-

Limburg über die Ergebnisse der erstmaligen
Durchführung einer Kreiskör - Ordnung
ür Ziegenböcke im Kreise Limburg . Er wies zu¬
nächst auf die Schwierigkeiten hin , die von den
Gemeinden gemacht würden , da die Körung für
ie mit Unkosten verknüpft sei. Dann bemän¬
gelte er die vielen Zuchtrasfen, wodurch eme
reine Zucht erschwert würde , und die mitunter
ämmerlichen Stallungs -Verhältnisse,, , die zu
mancherlei Krankheiten geführt hätten . Er
ei, und zwar größtenteils mit Erfolg,

bemüht gewesen, hornlose Böcke einzuführen.
Von großer Wichtigkeit sei eine einheitliche

vom Verband festzusetzendeZeichnung der Zucht¬
tiere , da damit einer Inzucht vorgebeugt würde.
Hauptlehrer Tucker bemängelte , daß nicht alle
Kreistierärzte in ihrem Kreise die nötige Ziegen¬
zucht hätten und beantragte , an maßgebender
Stelle vorstellig zu werden, daß diesem Miß-
tande abgeholfen würde. Es wurde beschlossen,
eine Eingabe an die Regierung zu machen mit
der Bitte , Herrn Kreistierarzt Wenzel  ge¬
legentlich einer Konferenz der Kreistierärzte zu
beauftragen , in einem Referat seine diesbezüg¬
lichen reichen Erfahrungen bekannt zu geben.
Die Errichtung einer Ziegenzuchtver-

i che r u n g wurde den einzelnen Vereinen
empfohlen. Hierauf wurden die Vereine Bo-
names , Rödelheim, Stierstadt , Oberstetten,
Gonsenheim und Homburg in den Verband aus¬
genommen, nachdem Landwirtschafts -Inspektor
Dr . Horny  dieselben als lebensfähig schilderte.
Dem Verein Camberg wurde zur Errichtung
eines Tummelplatzes eine Prämie von 25 M be¬
willigt. Damit war die Tagesordnung erschöpft
und konnte die Versammlung gegen 7 Uhr ge¬
flossen werden. ^

D. Rambach, 22. März . Am 18. d. Mts . fand
eine Wovstandssitzung der gemeinsamen Orts-
krankenkas se  statt , in welcher Ad. Maurer
als 1. und H. Motzer  als 2. Vovsitzender gewählt
wurden. Als Kassierer wurde Wilhelm Zerbe
Ster gewählt . Bei der Neuwahl zweier Vorstand-
mitglieder siel die Wahl auf Louis Schneider
und Stephan Zeh r.

E . Bierstadt , 22. März . Am Freitag morgen
um 5 Uhr wurden die gestellungspflichtigen jun¬
gen Leute von Hornisten geweckt. Um 7 Uhr war
gemeinsamer Abmarsch mit 12 Mann Musik nach
dem Gestellungslokal in der Goldgasse, Wiesba¬
den. (Deutscher Hoff. Insgesamt hatten sich 63
Mann zu stellen. Von diesen wurden 19 Leute
gezogen, und zwar 8 Hur Kavallerie , 8 zur In¬
fanterie , 1 Gardejäger , 1 Eisenbahner und 1
Krankenwärter . Im „Deutschen Hof" fand, nach
der Musterung ein gemeinschaftliches Mittag¬
essen statt. Um 2 Uhr kamen die ersten Freigekom-
menen per Droschke an. Der Haupttrupp kam
mit der Musik um % 3 Uhr hier an und wurde
allen 63 Mann an ihren Wohnungen ein Ständ¬
chen gebracht. Der alte Brauch, das Abholen von
Eiern bei Bekannten und Verwandten , wurde
fleißig von deck Teilnehmern besorgt. Fm Saale
„Zur Rose" versammelten sich die Rekruten
abends zu einem Ball.

E . Bierstadt , 22. März . Herr Philipp Mül¬
ler.  Blumenstraße 11, feierte am Samstag sein
25jähriges Jubiläum als Gärtnergehilfe bei
Herrn Friedrich Hirsch, Kunst- und Handelsgärt-
ner hier. Dem Jubilar wurde von Herrn Hirsch
eine goldene Uhr als Anerkennung überreicht.

$  Winkel , 22. März . Der Weingutsbesitzer
Georg Hessel,  der sein vor einem Automobil
scheu gewordenes Pferd beruhigen wollte, wurde
von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren,
wobei ihm ein Unterschenkel gebrochen
wurde.

8 Geisenheim, 22. März . Den hiesigen ehe
maligen 87ern ist für ihre dem Regiment ge¬
widmete Jubiläumsgabe , das prächtige Bild un¬
serer Vaterstadt , seitens des Regiments das
nachstehende, ehrenvolle Schreiben zugegangen:

Mainz , 15. März.
An die Vereinigung ehemaliger 87er z. H. des

Vorsitzenden Herrn Johann Daniel,  Geisen¬
heim.

Der Vereinigung spreche ich im Namen
des Regiments für die freundlichen, Glück¬
wünsche zur Jubelfeier und das schöne, dem
Regiment gewidmete Bild meinen besten Dank
aus . Als Zeichen der treuen Anhänglichkeit
des Vereins wird es im Offizierskasino einen
würdigen Platz finden.

von Bredow,
Oberst und Regiments -Kommandeur.

Der Oberpräsident von Hessen-Nassau erläßt
folgende Bekanntmachung : Anstelle des von Gei¬
senheim verzogenen Assistenten Dr . Molz  und
Weinbergsvogt Oppermann  habe ich den
Weinbaulehrer F ist che r, Assistenten Dr . Mor-
st a t t und Rebenveredelungsvogt , K o m a l k an
der König!. Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau in Geisenbeim zu amtlichen Sach¬
verständigen für die Ausführung von Desinfek¬
tionen von Wurzel- und Blindreben ernannt.

g. Braubach, 22. März . Am Freitag vormit¬
tag fand man , nachdem die Türe mit Gewalt ge
öffnet worden war, den Arbeiter Jakob Den-
ßer  von hier erhängt  in seiner Wohnung
vor. Was denselben, der verheiratet und Vater
einer Anzahl noch unmündiger Kinder war , zum
Selbstmord getrieben, ist nicht bekannt. — Buch¬
binder Jacob  hier verkaufte sein Geschäft an
einen Buchdrucker aus Dessau. Derselbe beabsich¬
tigt , eine Druckerei hier einznrichten.

a. Dörscheid,  22 . März . Ein alter
87c r,  ein hiesiger Bürger von 70 Jahren,
kehrte am Mittwoch Abend in gehobener Stim¬
mung, noch ganz unter dem überwältigenden
Eindruck der erhebenden Jubelfeier , nach Hause
zurück. Beinahe am Dorf angelangt , geriet der

Wirtschaft Hut in eine 2 Meter tiefe Tr «,
tergrube . Alle Mühe, der Gefangenschaftgn

entkommen, war fruchtlos. Der Gefangene fand
in der Grube ein Lattenstück und schlug damit
heftig an die Wände, um dadurch seine Retter
herbeizulocken, aber über eine halbe Stund« ver¬
geblich. Wer den Radau hörte, glaubte entweder
cm Gespenster oder der Küfer des Wirtes arbeite
dorten. Schließlich glaubte man an einen Ein¬
brecher bei der Arbeit und begab sich, mit Stückest
bewaffnet, an den „Tatort". Allgemeiner Erstau¬
nen, als man sich den Gefangenen besah und den
alten Soldaten in seiner mißlichen Lage erkann¬
te. Mit Hilfe einer Leiter wurde er glücklich be¬
reit . Einen Schaden hat der Verunglückte nicht
genommen.

M. Katzenelnbogen, 22. März. Den Spiel¬
übungen des Spielvereins  am vergangenen
Freitag wohnte auch Schul- und Regierungsrvt
Völker  aus Wiesbaden bei. Auch die Kinder
des obersten Jahrganges der Schule beteiligten
'ich am Spiel . Spielleiter ist Lehrer Best. Die
Gemeinde läßt zurzeit den Spielplatz mit einem
Kostenaufwand von ca. 2000 M planieren.

Letzte Drahtnachrichten.
Rußland gegen den Krieg.

Petersburg,  22 . März. Der in Gegen,
wart des Kaisers in Zarskoje Sselo abgehalten«
Ministerrat sprach sich einstimmig gegen den
Krieg aus.

Der Pariser Poststteik.
Paris , 22. März . Der Streikausschuß der

Post- und Telegraphenbeamten hatte gestern eine
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Cle.
menceau, der erklärte , daß niemand abgesetzt
werden sollte, falls der Dienst bis spätestens
Dienstag wieder ausgenommen werde. Der Mi¬
nister versprach, daß man die Forderungen der
Post- und Telegraphenangestellten mit Wohl¬
wollen prüfen werde. Der Streikausschuß be-
'chloß unter diesen Umständen die Wiederauf¬
nahme für Dtpnstag zu empfehlen. Die in der
St . Paul -Tstrnhalle versammelten 8000 Post-
und Telegraphenbeamten nahmen den Beschluß
nicht an und beschlossen die Fortsetzung des
Ausstandes bis zunr äußersten . Dagegen stimm¬
ten die unteren Post- und Telegraphenbeamten,
sowie die Arbeiter zu, nachdem ihnen der Ob¬
mann des Streikausschusses in bestimmter Form
erklärte, daß Unterstaatssekretär Symian in sehr
kurzer Zeit seine Entlassung einreichen würde.
Das Amtsblatt veröffentlichte heute einen län¬
geren Artikel Symians über die Avancements¬
verhältnisse der Post- und Telegraphenbeamten,
in welchem er den von letzteren ausgesprochenen
Wünschen Rechnung zu tragen sucht.

Die neue amerikanische Tarifbill.
Washington, 22. März . Präsident Taft,

Staatssekretär Knox und andere Mitglieder des
Kabinetts sowie Senator Aldrich, der Vorsitzende
der Finanzkommission hatten gestern eine Be¬
sprechung wegen der Maximal - und Minrmal -Ta-
rife die in der neuen Tari 'fbill vorgesehen sind. '
Man glaubt , daß England auf den Minrinaltaris
Anspruch hat ; Deutschland müßte Amerika in al-
len Fällen die niedrigsten Zollsätze einräumen;
um von Amerika den Minimaltaris zu erhalten.

Krieg oder Frieden?
W i c n , 22. März. Die Beutteilung der Lage

ist noch immer unsicher, doch neigt man hier zu
der Ansicht, daß der serbische Konflikt schließlich
eine friedliche Lösung finden werde . Aus Paris
wird eine Zustimmung Rußlands zu dem engli¬
schen Vorschläge signalisiert, den man hier wohl
noch nicht genau kennt, der aber nach der mitge¬
teilten Skizze wohlwollend und entgegenkommend
zu sein scheint. Eine Bestätigung dieser Nachricht
bleibt abzuwarten. Auch Aenßerungen Baron
Aehrentals, die den Weg in die Presse gesunden
haben, zeigen, daß der Minister die Sache des
Friedens noch nicht für verlöre« hält und den Be¬
mühungen der Mächte großen Wert beimißt. Nach
allen vorliegenden Mitteilungen scheint man
neuestens in Belgrad de» Rückzug ernstlich in Er"
wägung zu riehen.

Temp. nachO. || Barometer gestern 733,8 mm.
Vorausfichttiche Witterung für 23 . März vo«

der Dienststelle Werlvurg: Vorwiegend trübe
bei schwachen südwestlichen Seewinden, Rcgenfällc,
Temperatur nicht wesentlich geändert.

Niederschlagsyöheseit gesternr Weilburg 2,
Feldbcrg 3, Neulirch 8, Marburg 5, Fulda 1,
Witzenhausen2, Schwarzenborn5, Kassel 2.

Wasser- Rhcinpegel Cauü gestern0.91 heute
stand : Mainpegel Hanau gestern 1.47 heute 1. '* *

Lahnpegel Weilburg gestern 2.50 heute 3.69
Schneehöhe F"Idberg 20 om

Westerwald
„o Min L°n»-a»uizan<, 6. 2-u s ecinitnontei nana6.15 Mondau:g„nq ?-/

Chefredakteur: Wilhelm Mohes.
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Wilhelm Clohes : für den Anzeigenteil Friedrich WrtkaM'
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Srndt am Rhein.
$ie Ariwtruhe im Kl-sterbacht-l. — Joses «-»ff als
Srßnder des Arndtmuscams. — Eriunerunge«. —

Laxffs Borspruch.
An der Straße zwischen Friesdorf bei Bonn

und Godesberg liegt am Rande des Klufterbach-
jales eine feine, rheinische Schenke, die Arndt,
ruhe. Von ihrem Garten , der hinter dem Hause
zur Friesdorser Höhe hinansteigt , wandert das
Auge über ein köstliches Stück rheinischer Erde:
Gleich rechts, zum Greifen nahe, die trotzige
Godesburg, dahinter in lieblichem Kranze die
Gipfel des Siebengebirges , davor der blinkere
Strom und weithin gedehnt das gesegnete Land
mit seinen Dörfern und Höfen bis zu den Tür¬
men von Bonn . In diesem Gasthaus hielt in
den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
Ernst Moritz Arndt , der Bonner Professor und
leidenschaftliche Patriot , oft Einkehr . Wenn das
Dozieren auf dem Katheder die Kehle ihm aus¬
getrocknet und das Bücherlesen die Augen ver¬
staubt hatte , zog er zu „Wolters " hinaus , um bei
herbem Kessenicher Roten mit den einfachen Men¬
schen zu plaudern oder in stiller Weltabgeschie¬
denheit seinen Träumen von Deutschlands Ein¬
heit nachzugehen.

Auf Anregung unseres Wiesbadener
Dichters Joseph Laufs  hat nun der jetzige
BeAer des Hauses, Herr Joseph Lowenich, ein
kleines, eigenartiges Museum eingerichtet, das
das Andenken an Arndt uird seine Zeit der Nach¬
welt lebendig erhalten sclll. Die mannigfachen,
meist gestifteten Schätze sind in einem stimmungs¬
vollen Raum zu ebener Erde untergebracht . Man
findet da Bilder und Büsten des Dichters aus
den verschiedensten Lebensaltern , Familien-
porträts und Aufnahmen denkwürdiger Stätten,
an die Arndts Name geknüpft ist, bemerkens¬
werte Einzelschriften — darunter den Nachruf
der „Kölnischen Zeitung " auf Arndt vom 2. Fe¬
bruar 1860 — und eine kleine Bibliothek mit
teilweise wertvollen Erstdrucken. Die Freunde
harmloser Reliquien werden mit Interesse ein
paar zierliche goldene Tassen betrachten, die
Arndt seincrjeit vom Frhrn . vom Stein erhielt;
auch das Stammglas Arndts aus dom Gasthaus,
ein Rotweinpokal aus der Bonner Wohnung , Ta¬
bakdosen und sonstige Gebrauchsgegenstände fin¬
den sich hier unter Glas und Rahmen.

Den kostbarsten Besitz' bildet aber wohl eine
Sammlung verschiedener Autographen . In einem
dieser Briefe vom 11. November 1820 teilt Arndt
seinem Freunde , dem Konststorialrat Mohnicke
von der Jakobkirche in Stralsund , mit , daß er
„wegen politischer Umtriebe" seines Amtes ent¬
hoben sei und „noch einer besonderen Unter¬
suchung unterstellt wende", so daß es zweifel¬
haft fei, „ob unser einer sein Wesen und Trei¬
ben hierlands behalten wird ". Ein anderer
Brief vom 21. Mai 1830 an einen Unbekannten
widmet dem Lbben ein tapferes Wort : „Sie
wissen wohl selbst aus Erfahrung , daß die Lose
der meisten Sterblichen durch eine weise Ver¬
mittlung der weisesten Macht ziemlich gleich ge¬
wogen und gezogen sind und daß jedem seine
dunkeln und Hellen Tage als sichere Posten stehen.
Alles Schöne mit Ihnen und das Bewußtsein,
für andere gelebt und andern Freude bereitet
zu haben!" Einer „liebenswürdigen Freundin"
sendet er am 29. Dezember 1813 von Leipzig
aus das frische „Trinklied ":
„Trink!
Es erklingen die sprudelnden
Geister dir , trink!
Siehst du im Schaum den Spiegel des Lebens,
Eile! Der Geist ist ein flüchtiges Ding.
Eile! Du suchst sein Entzücken vergebens.
Wasser nur bleibt, wann der mächtige ging."

Weiterhin enthalten die Briefe Familien¬
nachrichten, tröstende und sorgende, mahnende
und aufmunternde Worte, auch manchen patrio¬
tischen und politischen Gedanken, wie in einein
Briefe aus Bonn vom 3. des „Wintermondes"
1851 über einen Krieg zwischen Preußen und
Oesterreich: „Krieg? Ich fürchte kaum, daß es
zu einem Kriege kommen wird , es wäre endlich
ein Krieg von beiden Seiten um nichts. Es
würde von beiden Seiten zur Freude unserer
Feinde ein mörderischer Kampf, von beiden Sei¬
ten edelstes deutsches Blut fließen ." Der Er¬
öffnung des Museums, die am Samstag mittag
erfolgt ist, wohnten mehrere Nachkommen des
Dichters bei.

' Joseph Laufs  hatte für die Feier einen
Bor;pruch geschrieben, der jener stillen Besuche
Arndts in dem rheinischen Gasthause gedenkt:

Du zogst durch sommerliche Wälder
Mit gläubig -kindlichem Versteh'n,
Du hörtest Gottes Aehrenfekder
Im leisen Abendwinde gehst, _
Hier winkten dir die sanften Hügel,
Die sieben Berge, lichlumwebt.
Hier hast du unterm Schirm der Flügel
Der großen Einsamkeit ^gelebt.
Hier rasteten die müden Schuhe,
Hier tat sich gastlich auf die Tür,
Drum sei die Stätte deiner Ruhe
Gesegnet jetzt und für und für.

Dar verseuchte Madrid.
H"«gcr und Not. — Stf Zechprcücrci greift um sich. —
- >e Tpphuscpidrmtc. — Tie Statistik der Sterblichkeit.

— Opfer um Opfer.
Niger und Not herrschen iit Madrid wie

zuvor. Deu Behörden gelingt es nicht
des Bettelweseus Herr zu werden. Die
sind mit den Aermsten der Armen uver-
aber das bittere Elend treibt ^ immer neue
en Almosensuchender auf die Straßen . Ein

Gewerbe kommt auf. das der bescheidenen
cellerei. Das Beispiel macht Mut , und so
t die Zahl derer, die sich in irgend einer
'e für wenige Groschen satt essen und sich

weil sie nicht zahlen können, getrost ver-
r issen. Es vergeht kein Tag . wo der Po-
er zt nicht von einer oder mehreren Per-

zu melden weiß, die auf der Ĝasse Hun-
gestorben sind. Das sind die 2Hter« mje! 8»
zu schüchtern zum Bettel und zur Zechprei-

Die nicht völlig dem Klerikchismus ver-
- Presse, selbst gemäßigte Blatter , wie o
>arcial", vfleaen, wenn sie von diese» Zu-

Der Wetterwinkel ans der Valkanhalbinsel^

Die vorstehende Karte soll dem Verständnisse
der vielerörterten wirtschaftlichen Zugeständnisse
dienen, die Oesterreich der serbischen Regierung
für den Fall einer direkten Verständigung und
eines künftigen Wohlverhaltens in Aussicht stellt.
Außer gewissen handelspolitischen Konzessionen
würde Oesterreich unter der angedeuteten Vor¬
aussetzung seine Zustimmung zu einer serbisch¬
bosnischen Transversalbahn geben, die, von der
Bahnlinie Nisch , (Nisi —Beirad ausgehend
über Kragujevatsch und Sarajewo nach Spalato
am Adriatischen Meere führen und so den Ser¬
ben die dringend benötigte Eisenbahnverbindung
mit der Adria sichern würde. Ein solches Zuge¬
ständnis würde auch möglicherweise den Erfolg
haben, daß Serbien auf die Durchführung des
von Rußland unterstützten Projekts der Donau—
Adria -Bahn verzichten würde, dessen Verwirk¬
lichung der österreichischenRegierung aus poli¬

tischen Gründen schwere Sorgen bereiten würde.
Von Turn -Severin soll die Trasse der Donau—
Adria -Bahn durch Serbien über Nisch und Kra¬
gujevatsch, dann durch den Sandschak über Novi-
basar und schließlich durch Montenegro über Ce-
tinje nach Antivari an der Adria laufen . — In
unsere Karte ist auch die vielgenannte Sandschak-
Bahn eingezeichnet, das Projekt, mit dem Frei¬
herr v. Aehrenthal vor Jahresfrist die Welt über¬
raschte. Sie soll vom Endpunkt der bosnischen
Bahn von der Station Uvatsch (südwestlich von
Sarajewo ) nach der Station Mitrowitza (im
mazedonischen Vilajet Uesküb) führen und derart
eine Verbindung des bosnischen Gleises mit der
schon bestehenden Strecke Mitrowitza—Uesküb—
Saloniki Herstellen. Mit der ĝeplanten Donau—
Adria -Linie würde sich die Sandschak-Trasse bei
der Stadt Novibasar kreuzen.

ständen sprechen, auf den schreienden Kontrast
hinguweisen, den die sich ständig mehrende Zahl
üppiger Klosterpaläste zu all diesem Elend bildet.
Radikalere Zeitungen , wie der republikanische
„Pais ", erfassen den Zusammenhang schärfer und
reden hier von Ursache und Wirkung.

Wie dem auch fei, die Rot ist unerhört und
auf dem Boden, den sie bereitet hat , treibt nun¬
mehr der Typhus seine Blüten . Die Seuche
kam, wie ein Mitarbeiter der „F . Z." schreibt,
zuerst in einem Obdachlosenasyl infolge der dort
herrschenden Verwahrlosung in Massenerkrankun¬
gen zum Ausbruch, wie sie sich dann auf das
überfüllte Provinzialkrankenhaus übertrug , bis
die Behörden dazu übergingen , das IHospital
„San Juan de Dios " zur Aufnahme der in den
anderen Krankenhäusern nicht mehr unterzubrin¬
genden Typhusleidenden einzurichten. Außer den
in sonstigen Anstalten und Privathäusern be¬
handelten Typhuskranken betrug der Patienten¬
stand allein in „San Juan de Dios " vorgestern
Abend 307. Neu eingeliefert lvurden an diesem
Tage 41 Kranke.

Die Sterblichkeitsziffern der beiden vorigen
Monate weisen denn auch gegen die entsprechen¬
den des vergangenen Jahres ungefähr eine Ver¬
doppelung auf . Es spielen dabei zwar diesmal
auch Maseru und andere Krankheiten eine ge¬
wisse Rolle, aber schon aus den erwähnten Zah¬
len läßt sich ohne weiteres ersehen, welch starken
Anteil der Typhus an der enorme» Sterblichkeits-
zunahme hat. Bis vor wenigen Tagen lourde
jedoch offiziell durch fortwährende Dementis das
Vorhandensein einer Typhusepidemie überhaupt
bestritten.

Der Minister des Innern führte die Panik,
die sich der Bevölkerung bemächtigt, aus gewissen¬
lose Ilebertreibungen der Presse zurück. Das
lvnrde jedoch anders , als . plötzlich das . Oberhaupt
der Stadt , der Alkalte Graf Penalver , von der
tückischen Krankheit niedergeworfen wurde . Seit¬
dem auch dieser Patieut mit dem Tode riinft,
hat man es aufgegebeii, die ernste Lage durch
törichtes Verschleiern »och zu verschlvmmeru.

Es steht darum zu hoffen, daß die Behörden
nunmehr mit aller Energie nachzüholen sich be¬
mühen, was in bodenlosem Leichtsinn versäumt
worden ist, und vor allem darangehen werden,
zunächst einmal die Hospitäler in einen der
Situation entsprechenden Zustand zu versetzen.
Denn , wie zuverlässige Zeugen melden, fehlt cs
besonders im Hospital „San Juan , tc Dios " an
den einsachsie» .und selbstverständlichsten Einrich¬
tungen und Mitteln zur Pflege der dort auf-
gespeicherten Kranken. Da auch das Wärter-
personal und die Aerzte zuin Teil der Seuche
zum Opfer fallen, macht sich obendrein ein Man¬
gel an Hilfskräften fühlbar.

Urwalö-Kffen.
Eine Reise durch Borneo. — Tic Orang-Utangs. —

Mensch und Asse. —

In tec Deutschen Wochenzeitung für die Nie¬
derlande berichtet ein Mitarbeiter von einem un¬
gewöhnlichen Erlebnis auf Borneo.^ Ec machte
mit javanischen Führern eine Reise durch den
Urwald, in dem er Begegnungen mit allerlei
interessanten Tieren , wie Riesenschlange und
Rhinozeros hatte , und zuletzt auch die Bekannt¬
schaft sehr entfernter Verwandter machte-

„Ich wanderte, " so erzählt er, „mit ziemlich
gemischten Gefühlen (in Gedanken an mögliche
Angriffe durch schwarze Bären ) und betrachtete
selbst die zahlreichen Springblutegel , die an den
Blättern der jungen Bäumchen ihre spitzen Sau¬
ger wie tastend nach dom vorübergehenden, warm¬
blütigen Wesen ausstreckten, um sich, falls es
ihnen gelang, im Vorbeigehen an ihm festzu¬
saugen, da hörte ich plötzlich einen Schreckensruf
in der Höhe.

Er kam von einem enormen Baum , der in
der Mitte des Buschweges stand. Auf ihm ent¬
deckte ich drei Orang -Utangs, die bei meinem
Anblick in die höchste Erregung gerieten. Ob¬
wohl ich schon mehrfach Orang -Utangs , sowohl
im Walde wie eingefangen, gesehen und selbst
auch geschossen hatte, so hatte ich an diesen ent¬
fernten Verwandten doch noch zu wenig physiog-
nounische Studien gemacht, um mich gleich dafür
zu entscheiden, ob dies Zeichen der Freude , der
Wut oder der Angst waren.

Da die Vettern jedoch das Uebergewicht der
Anzahl hatten , so hielt ich letzteres im Anfang
ziomlich ausgeschlossen, während der etwas phleg¬
matische Charakter der Orang -Utangs mir eine
große Freude ansznschließen schien. Die grun¬
zenden Töne, welche die Gesellschaft hin und
wieder ausstiieß, schienen mir ebenfalls auf nicht
viel Gutes zu deuten.

Sofort fielen mir die mannigfachen, von Kol¬
legen des Barons Münchhausen geschriebenen
Schauergeschichten ein, die ich in Büchern ge¬
lesen hatte : . durchgebissene Gewehrläufe, schen-
keldicke Aeste, wie dürres , von den Bäumen ab-,
gebrochenes Reisig mit unfehlbarer Sicherheit
auf die passierenden Menschen geschleudert. Ich
hörte meine Rippen unter dem Druck der riesen-
starken Arme der braunen Unholde halbdutzend¬
weise zerbrechen und die Knochen meiner Er-
trenritäten wie Glas zwischen deren festen Schlag¬
zähnen zersplittern . Es kam jedoch nicht solveit.

Die affenähnlichen Menschen (orang utan
----- gleich Buschmensch oder wilder Mensch, wie
der Malaie das Tier nennt ) zogen sich bald in die
oberen Appartements ihres luftigen Gebäudes
zur Beratung zurück. So begaffte» wir uns ge¬
genseitig eine geraume Zeit : die Herren Vettern
verzogen dabei, unter fortwährendem Grinsen,
ihr breites Maul , fletschten die Zähne oder streck¬
ten hin und wieder, wie in hilfloser Verlegen¬
heit , ihre enormen Arme ans . Schon begann ich
mich einer gewissen Sorglosigkeit hinzugeben, da
mir verschiedene Beispiele großer Friedfertigkeit
dieser Riesenaffe» bekannt wären , als einer der
größten von den dreien und zugleich das größte
Tier , das ich jemals gesehen, plötzlich mit keines¬
wegs freundlichen Gebenden emsig herunterzustei¬
gen begann.

Dadurch fing offenbar die langweilige Situa¬
tion ^ in der ich mich befand, an, sich zu kläre».
Bis jetzt wagte ich begreiflicherweise ebenso wenig
unter dem Baum vorbeizugehen, wie mich durch
das schwere Dickicht zur Seite des Weges zu drän¬
gen, da ich tin letzteren Falle weniger Chance zu
einem schnellen Rückzuge, vulgo Ausreißen , ge¬
habt hätte , als auf dem immerhin noch passier¬
baren Waldwege. Das braune zottige Bich klet¬
terte inzwischen mit unheimlicher Schnelligkeit
herab . Schon fing ich an , bei mir selbst einen
gelinden Zweifel zu verspüren, ob die Tiere wirk¬
lich auf dem Boden nur zu einem langsamen
Gange imstande seien, und schienen mir meine

Beine den Rat zum ehrenvollen Rückzüge in
schnellstem Tempo zu geben, da nahm das Bier
einen gewaltigen Satz, sprang in die splitternde
Krone des nächststehendenBaumes und entfernte
sich unter lauten Angstrufen.

Es schien also doch, daß ich in dem gegenseiti-
den Biologieren die meiste Kraft entwickelt hatte.
Jetzt setzten sich, wie ich mit Genugtuung be-
mevkte, auch die beiden übrigen Bestien in Bewe¬
gung . An der Hast, womit dies geschah, bemerkte
ich, daß die Angst des Herrn Sohnes auch dem
biederen Elternpaar auf die Nerven gegangen
war . Zuerst sprang der Pater faMilias , dessen
schon etwas ergrauter Kopf wie eine Karikatur
auf einen Schnapstrinker aussah , nach einigen
hilflosen Geberden mit Todesverachtung seinem
Herrn Sohne nach. Schließlich blieb nur noch die
Mutter übrig . Diese war von bedeutend kleine¬
rer Gestalt , und die Menschenähnlichkeit der Form
kam bei ihr noch viel mehr zur Geltung als bei
den Leiden männlichen Affen. Auch die Neugier,
die sie zeigte, denn sie folgte den anderen erst,
nachdem sie mich nochmals genau besehen hatte,
machte ihrem Geschlecht alle Ehre.

Kurz darauf sprang auch sie in das Dickicht
und bald hörte Ich die Tiere von Baum zu Baum
weiter fliehen. Da ich vermutlich der erste
Mensch, jedenfalls der erste Weiße war, den die
Gesellschaft jemals zu Gesicht bekam, vielleicht
auch der letzte, da etwa 30 englische Meilen im
Segamah -Busch wohl in vielen Jahren kein Rei¬
sender zu finden sein wird), so müßte es inter¬
essant sein , zu wissen, was die Bestien wohl über
den unerwarteten Besuch „gedacht" haben mögen."

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .) 1

Es bleibt dabei!
Der Agent Wendelin Sch. in Frankfurt

befand sich, als er im Jahre 1906 in Hochheim
wohnte, in Zahlungsschwierigkeiten. Bei dieser
Gelegenheit verkaufte er einem Gläubiger seine
Möbel, kurze Zeit darauf verkaufte er dieselben
zum zweiten Male und erhielt darauf ein Dar¬
lehen von 1800 Jt.  Wegen Betrugs wurde Sch.
deshalb vom Schöffengericht zu Hochheim zu ei¬
ner Gefängnisstrafe von einer Woche verurteilt.
Seine Berufung vor der Strafkammer blieb er¬
folglos.

Wer wird das nächste Opfer sein?
Der Handlungsgehilfe Heinrich H. befand sich

von August bis September 1907 bei der Firma I.
hier in Stellung . Während dieser Zeit entwen¬
dete er seinem Prinzipal 40 Herren- und 10
Knabenanzüge , ferner 12 Hosen und 11 Herren-
Paletots . Die gestohlenen Sachen verkaufte er
zum Teil hier und was er hier nicht los werden
konnte, nahm er mit nach der Schweiz. Er löste
dafür etwa 900 M.  Vier Wochen später kam er
wieder und stahl abermals 14 Anzüge und drei
Paletots .. Mittels Nachschlüsselhatte sich H,
während der Nacht Eingang in die Lokalitäten
seines früheren Prinzipqls verschafft. Gleich-
zeitig hatte sich H. zu verantworten , weil «r ini
Jahre 1905 in Kassel und in Straßburg gleich¬
artige Diebstähle in Höhe von 250 Jl  und 450 M
begangen haben soll. Die hiesige Stellung hatte
sich H. durch Fälschung von Zeugnissen zu ver¬
schaffen gewußt . Währenddem H. hier in Unter¬
suchungshaft saß, schlug er eine Fensterscheibe ein,
um zu flüchten. Dabei zog er sich eine Verletzung
des rechten Zeigefingers zu, die eine Operation
notwendig machte, wodurch der Finger steif blieb.
Da sich im Laufe der Zeit Bedenke» geltend mach¬
ten , die auf eine mangelnde geistige Fähigkeit
hindeuteten , so wurde H. auf ein Viertel Jahr
nach dem Eichberg zur Beobachtung geschickt. Nach
dem Gutachten des Oberarztes ber genannten
Anstalt ist H. als geisteskrank zu betrachten. Das
Gericht beschloß daraufhin , das Verfahren gegen
H. einzustellen.

Geisti*g minderwertig.
Der Bäckermeister Georg H. in Bier  st a d t

hatte sich am 11. August v. Js . in nicht wiederzu¬
gebender Weise a » einem 11jährigen Mädchen
vergangen . Er war am 2. September deshalb
verhaftet worden . Gegen eine Kaution von 10 000
Mark wurde er am 11. September wieder frei-
gelassen. Gestern sollte sichH. vor der Strafkam¬
mer verantworten . Zur Verhandlung waren 15
Zeugen und 4 Sachverständige geladen. Nach dem
Gutachten der letzteren ist H. geisteskrank. Mit
Rücksicht darauf wurde H. freigesprochen.

Ein Schweinigel.
Der Gärtner Franz -Sch. in Rüdesheim

nahm am 11. November 1908 an 2 Mädchen im
Alter von 8 und 10 Jahren unzüchtige Handlun¬
gen vor und versuchte das Gleiche auch bei einem
dritten 10jährigen Mädchen. Wegen Sittlichkeits-
Verbrechen iourde Sch. mit Rücksicht darauf , daß
er noch unbescholten ist, zu 6 Monaten Gefängnisverurteilt.

Noch ein Opfer.
Die Ehefrau Wiihelmine R. in Biebrich

hatte sich von der bekannten Hebamme in Zürich
ein „Mittelchen" bestellt, weshalb sie sich wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben vor der
Strafkammer zu verantworten hatte. Das Ur¬
teil lautete aus 1 Tag Gefängnis . Die Angeklagte
soll der Gnade des Königs empfohlen loerden.

ofCnovck
efCafui-

fmcceewioni
übertreffen alle deutschen und fremden
Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,
welche hohen Wohlgeschmack1 und
schönstes Aussehen gewährleisten.

Jedes ~Paket 'enthält
1 Gutschein fiir Knorr-Sos. j
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Handel und Industrie.
Die Börse der Woche.

Berit » , den 20. März , (vorbörslich .)
Die Berliner Börse stand in der Berichtswoche völlig

unter rem Einfluß der Politil . Die scharfe Zuspitzung des
Lsterreichisch-serdischcn Konfliktes , die neuerlichen Winkel¬
züge der russischen Regierung , die Mobilmachung der
Doppelnionarchie , diese Momente waren dazu angetan,
der Kontremine wie auch dem Publikum Anlaß zu Ab¬
gaben zu bieten . Wir haben somit , trotzdem am Schlüsse
unserer Bcrichtsperiode bessere politische Nachrichten cin-
trafen , Befestigung der Tendenz , die zu erheblichen Kurs-
besserungen auf einzelnen Märkten führte , stärkere Be¬
einträchtigung des vorwöchentlichen Kursniveaus zu kon¬
statieren . Wesentlich zu der matten Haltung trug die
Wiener Börse , die schwankende Haltung Ncwhorks , sowie
die Lage des Montanmarktcs bei.

Von leitenden Bank -Aktien erfuhren Oefterreichische
Kredit -Aktien die meiste Beeinträchtigung , nächstdem die
Aktien der Deutschen Bank , die Anteile der Diskonto-
vnd der Berliner Handels -Gesellschaft, der Dresdner Bank,
Am Mvntanmarkt verstimmte die Ankündigung der Gelsen-
kirchener Bergwerks -Gesellschaft über den starken Kapital¬
bedarf , sowie auch die Reduktion des Semeftralgcwinnes
des Phönix um 5 Millionen Mark , die mit sehr ungün-
sügcn Dividendcnschätzungen dieses Unternehmens ver¬
knüpft wurde.

Die Kursverluste der leitenden Werte dieses Marktes
bewegen sich zwischen 21/ ^—5 Prozent und erstreckten sich
hauptsächlich auf Phönix , Gelsenkirchener , Harpener und
Bochumer Gußsluhl . Amerikaner stagnierten auf Newhork,
wo die Tarisreform der Spekulation Zurückhaltung auf-
erlegtc . Die Notierungen von Kanada und Baltimore
zeigen trotz des gemeldeten großen Nettoplus der Ein¬
nahmen , nur geringfügige Veränderungen . Elektrizitäts-
und Schiffahrts -Aktien folgten der matten Strömung , be¬
sonders Edison , Siemens und Paketfahrt . Der Rcntcn-
markt verfiel gleichfalls in Schwäche, sowohl unsere hei¬
mischen Standardpapierc , wie Russen, Türkenlofe und be¬
sonders Serben mußten ihre Notierungen erheblich er¬

mäßigen . Am Kasfa -Jnduftriemarkt Lberwogen Abgaben,
speziell in Montanwerten und Papierfabriken.

Martin Jacoby u. Co., Berlin S.-W.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 20. März . Nach der gestrigen Festigkeit war
heute bei Eröffnung des Derlohrs eine gewisse Abspan¬
nung zu beobachten . Die Spekulation glaubt nach den
vorliegenden Nachrichten noch immer an eine friedliche
Beilegung des Ballankonfltktes , doch beobachtete sie in
Erwägung weiterer Meldungen weitgehendste Zurück¬
haltung . Der Verkehr war daher sehr still : auf der ganzen
Linie find ziemlich allgemein leichte Kursnachlässe zu
verzeichnen. Bei Banken waren diese nicht erheblich:
nur Nationalbankaktien waren auf Angebot zum ersten
Kurs stärker gedrückt. Oefterreichische Werte verkehrten
im Einklang mit Wien aus behauptetem Niveau.
Amerikaner lagen bei leicht abbröckelnden Kursen ver¬
nachlässigt . Bon Renten eröffneten Sprozentige Reichs¬
anleihe etwas höher : dagegen unterlagen 1S02er Russen
einem scharfen Kursdruck von 0 .70 Prozent , wovon sie
allerdings später einen Teil zurückgewinnen konnten.
Uneinheitl . war die Tendenz aus dem Montanaktienmarkts.
Stärkeren Nachlässen bei Deutsch-Luxemburgern ) Gelsen¬
kirchnern und Harpcnern standen leichte Besserungen in
übrigen Werten gegenüber . Schiffahrtsaktien behauptet.
Edison etwas schwächer: dagegen Siemens u . Halste
weiter leicht erholt . Im späteren Verlauf unterlagen
die Kurse weiteren leichten Einbußen , doch gewann bei
Uebergang in die zweite Börsenstunde die Tendenz an
Stetigkeit . Montanwerte jedoch erfuhren vereinzelte Rück¬
gänge . Tägliches Geld 2\ L  bis 3 Prozent.

In dritter Börscnstunbe anhaltend still und unver¬
ändert , Kassaindustriemarkt fest.

Privat -Diskont 2% Prozent.
Frankfurt o. M ., 20. März . Kurse von 1.15—2 Uhr.
Kreditaktien 194 .50 a 30. Diskonw -Komm . 183.80

a 183 .50. Dresdner Bank 148.— .
Staatsbahn 144 .—. Lombarden 18.40 a 30.
Phönix 160 .40 a 150.40.

Die Börsen des Auslandes.
Konstanttnopel , 20. März . Die Gesamteinnahmen

der Anatolischen Eisenbahn betrugen in der 9 . Woche

vom 26. Februar bis 4. März er . FrS . 109 382 (weniger
Frs . 30 438) : seit dem 1. Januar I960 Frs . 873 831
(weniger Frs . 78 594) .

Wien , 20. März . Mazedonische Eisenbahn (Salonik-
Monastir ) 9. Woche vom 26. Februar bis 4. März er.
Stammlinie 219 Kilometer Frs . 48 387 (mehr Frs.
3187 ) : seit dem 1. Januar 1909 Frs . 386 107 (weniger
Frs . 12 235 ) .

Wien , 20. März , 11 Uhr — Min . Kreditaktien
616 .75. Staatsbahn 67175 . Lombarden 99.75. Mark¬
noten 117 .27. Papierrente 97 .80. Ungar . Kronenrente
90.85. Alpine 622 .50. Schwächer.

Mailand , 19. März , 10 Uhr 50 Min . 5 Prozent
Rente 103 .67. Mittclmeer 396 .— . Meridional 662 .— .
Wechsel auf Paris 100 .45. Wechsel auf Berlin 123 .72.

Genua , 19. März . Banca d'Jtalia 1295.
Kaffee und Zucker.

Havre , 20. März . Kaffee.
Tendenz : ruhig.
per März 45.—, per Mai 44% , per Sept . 42% ,

per Dezember 41.—.
Magdeburg , 20. März . Zuckermarkt.
Wetter : mild und beiter.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack 10 .30— 10.35. Nach¬

produkte 75 Grad ohne Sack 8.45— 8.60.
Tendenz : stetig.
Brodrassinade 1. ohne Sack, Gem. Raffinade Nit Sack,

Gcm. Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles un¬
verändert.

Rohzucker 1, f. a . B ., Hamburg.
Tendenz : willig.
per März 21.00 G . 21 .10 B „ per April 20 .95 G.

21.00 B ., per Mai 21.05 G . 21.10 B „ per Juni 21.15
G. 21.20 B.. per August 21.35 G . 21 .40 B., per Ok¬
tober -Dezember 19.75 G . 19.80 B.

Bom Holzmarkt.
Russischer Holzhandel . Die Holzhändler im Ussuri-

gebiet erhielten Anfragen wegen Spalten oder Schwellen
von den Eisenbabngesellschaften in China , die an den
Bau neuer Schienenwege herantreten . Obgleich cs sich
um große Aufträge handelt , werden die sibirischen Holz¬
händler sie dennoch nicht übernehmen können, da die

Seite I
Ussuri-Eisenbahn gerade jüngst den Frachttarif für
bedeutend erhöht hat.

Aus Bayern wird berichtet : Die Gcfamtlage lg
Holzmarktcs war eine ruhige . Umsomehr mußte
Festigkeit auffallcn . Die Produzenten verlangen durch,
weg höhere Nwise . Ab Memmingen würben heute «gx
die 100 StüD » 16' 12 " 1 " unsortierte , brennbordsrel»
Ware M 114 — 117 verlangt . 16’ lange breite SB« ,
ist gesucht, besonders die 12 ", die in Ausschuß sz^ oh,
als auch in guten Sorten spärlich angeboten werden'
Die rheinischen Abnehmer werden allmählich laufluftig ^ ’

Märkte und Messen.
S . Bingen , 19. März . Marktpreise . Weizen 23 qk

bis 22.50, Korn 18.25— 17.80, Gerste 19 .25— 18.25, Hafer
19.25—18.30, Heu — , Stroh — , Kartoffeln 0.2g
bis 5.75, Erbsen 46— 40, Bohnen 44—38, Linsen 48—xg
Weibmehl 37—35, Roggcnmehl 27—26, alles per igg
Kilo . Butter 1 Kilo 2.40—2.20, Milch 1 Liter 0.20, Et«
10 Stück 0.00—0.80 M.

1*'

Handelsnotizen.
Neue Stadtanlcitze . Am 25 . März wird eine neu,

4prozentige , mündelsichcre Anleihe der Stadt Barmen
im Betrage von M 8 000 000.— zur Zeichnung aufgelegt.
Diese Emission ist insoscrn interessant , als die Anleihe
bis zum Jahre 1940 unkündbar ist, den Besitzern also
mehr als 30 Jahre lang der ungeschmälerte Genuß „an
4 Prozent Zinsen gewährleistet wird . In Anbetracht
des hierdurch gebotenen , außergewöhnlichen Vorteiles er¬
scheint der Zeichnungspreis von 103 Prozent nicht
hoch. Die Anleihe ist in Abschnitte von 5000 , 2000,
1000  und 500 M eingeteilt, mit Zinsgenuß vom 1. g£!
bruar 1909 ab. Die Abnahme der aus die Zeichnung
entfallenen Stücke hat in der Zeit vom 30. März bis
8. April zu ersolgen. Wie aus einer im Inseratenteil
der heutigen Nummer enthaltenen Annonce hervorgeht,
erbieten sich die Herren Gebrüder Krier , Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Rhoinslraße 111. Zeichnungen auf obige An¬
leihe bis späteslcns 24. März provisionssrei entgegen
zunehmcn.

Berliner Börse , 20 . Marx 1900«
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Olsen. Fds o. Staats- Pao GharM.07o.il
do. 95/96

Cöln.St -A.v.9E

4
3ä
3J

181.800
93.75b
94.9060

KuruNouit
Pomm. .
do. .

3*
4

93.60b
101.000
83-406OLBchs.Scbat 4 101.003 «

do. 1. 4. IS 4 Oüssnld. 88/02 3f 93.60bü Posensch 4 102 003
de. 1. 7.12 4 181 1066 Elbarf. St.O.S£ 4 160606 do. 31 93.406
do. 1. 4. 0! 3S 100 00G Ess.StAIV.V9l 31 90.006 Preuss. 4 10!.186

Pr.Sohatz19124 101.1066 Hall. SL-Anl. 4 181.286 do. 35 93.4866
DLReiohs-Anl 4 102.806G do. 86/92 3X 94.756 Rh.-Wsstf 4 102.7566
do. do. 3X 95 3066 Hann.St.-A. 95 3* CO. 31 93.506
de. de.

dd.Sehutzg.08
Pruuss.cons.A
de. de.

3
4
31
3

85.7066
101.303
95.3066
85 7066

KiaLStA. 98/10
do. 04/17
do. 07/17
do. 80/93

4
4
4
32

100.5QG
101.00G
100.90bG
35.306

Sächsisch
Schles. .

do.
Schl. Hots

4
4
3*4

101.106
103.02L

101.00b
do. do. 4 1Q2.80l>G dd.0I .02.0A 3% 93486 do. 3X 93.20b
do. Stoffel1 4 102.5066 Magdob.91uK 4 101.40B 8ad.Präm.A.67 4 158256

Bad. SLAnl. 01 4 do. 06 u. 11 4 101.40b Brn$chw.20TL fre 191.256
do. do. 1902 3S 94.25G do.75'91u02 3i 94.506 Oöln-Mind.P.A 3\ 135.986

Bayer. St -Anl.4 MündcnerSt.A 4 101.00G Hamb. öOTIr.L 3 149.756
dn. do. 3S, 94.5063 Naumburg. 97 3X 95.00B Lübecker do. 3%
de. Eisb.-Anl.3 Peiner St.-Anl. 3X 94.306 Mein.7Guld.-L. tre 38.OObG

Brnm.Anl.1899 93.4060 Stendal. . 03 3X 95006 0ldenb.40TI.L. 3 127 25bG
do. 05 uk. 15
do. 96. . . .

3K
3

93 4M
82.806

Stettiner St.-A.
Wiasbad. 1901

3^
3L

93.406
94.60oG AusländischeFonds.

Cnss.Landescr 3X 03.5066 Bari. Pfdb. 5 >28386 Argem.Ani. »87 5 —
do. XXI. u. 17 3X 95.736 do. de 4X 107.10b do. inn.4000M.«
do.XXII. u. 14 4 101.506 do. neue 4 100.80b do.äuss lOOLvr% 95.60b

Hmb.am.93/99 3< do. do. 3ü 24.00B do. Ges.8.8.96 4 87.256
do. do. 1902 3 05.306 do. do 3 85.5Gb Bulg.5t.-AnL926 —
do. dn. 1907 4 101.506 Cntldsch. 4 Chile Goid-Anl.« —

HauSIA.93/00 3X 94.006 do. do. 3X 93986 Chin.Anl.*1898 6
dn.9603 0405 3 83.2566 do. do 3 841866 d1. «.1898 5 101.70b
do. dn. 09 4 KuruNeum 3X 97.256 do. ».1698 4K 98.5866
Oldb.St.KrdObl 3X 94.256 do. dn 3ü 95.506 GriechA.81-84 l .b 43 756
Brandenb.Pr-A 3X Ostpreuss.4 100.90b6 do. Goldrente1.3 39386
HannPAVII.VIII3 J5 do. 3S 9325k do. Monopol.H 49.606
Ostpr. Prv. Obi. 4 100.753 •S PommLnd 3S 9320K6 Jap.A.ll.l 0.1.7 4* 94.60b6
do. do. 3K 93 006 do. dn. 3 84 60»G do. 4 87.7516

Poom. Pry.Anl.3X 94.006 a do. neuld 3K 82.9806 MexikanAnl2uL5 101 80b
Poien. Pnr.-Anl 3S 93.503 dn. do. 3 Qesterr. Goldr.4 97.306

dn. do. 3 Posensche4 102.006 do. Papierrt. 4« —
Rhnin.Pnr.-Obl. 3S 94.506 do. 3% 94.606 do Silberr. . 4X —

do. IX. XI. XIV3 88.006 Sächsisch 4 do. 1860Lose4 157.506
do. XX. XXI4 101.0066 do. 3* 94 983 Port.StA.unf.lll 3 60 706

Sohl.Hlst.Pr*A. 4 do. 3 86.IO0G do. III. Spec. frc. 10.4066
do. do. 3K Schis, alt! 3X Rumän. 1903 5 100.70bG
do.land’Kult. 3. dn. LA. 4 100.78b do. 1898 4 88.90b

4 01.306 do. L. C. 4 10970b Russ.Anl. 1902 4 82.75b
Westf.Prv.-Anl.3 88.006 SchlHistlc 3^ 92886 do. do. 1905 4* 97 60b

3Ü 98.756 dn. dn. 4 1889866 do. Goldrente5 93.106
4 101.256 Westfland4 101.006 do. StaatsrnL4 77.60bG

Wastpr. Pr.Anl 3% do. dn. 3S 94 206 do. Boden-Or. 5 >08806
4 01.253 Wstp.ritt. 3\ 93.906 SaoPaulo6. A. 5 96.706G
3X 94.5lld dn. dn. 3 Schwed.StA.86 3* 86 7566

BerlinerSt.Anl 3X 98.0066 do. neu8 3X 91.75-6 Serb.amAnl.95 4 74.00bGI
dn. 1882/98 3X 97.2506 do. do. 3 83 503 Türk. St-A. 03 4 93.686 I
do. St -Syn. 1.

Bresl.St.-A.91
4 ,Hannc«sch 4 01.90b do. 8a?d.-A.

1905. .
4 85.8866

3X 95.103 “ do. 3K 93.406 do. 4 84 8866
Brombrg.St.-A. 3X 94.506 Hess-Hass 4 do. lose . . 10. 43.90b

do. " do. 4 g do. 3¥ Jng. Goldrente4 82.253
Oharlttb.89/99 4 81.286 X KuruNeum4 01.000 dü. Krooenrnt4 91.006

Ung.Staatsr.97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.lOOL
B.Air.St.A. Pes,
UssaDon. St.A.
Stockh.St.A. 84

mgiD eutsche Hypoth.-Pfandb.

Berlin . Bankdiskont 31/2°/o. Lombardzinsfuß 41/2°/o,'Privatdiskont
Obligationen mit * sind hypothckar. sichergestellt. _ Maetilr. wert

»s

4 r̂ 92.50b |Bart.Hvp.-8anlt
6 102 30U3B.HB.V.Vl.u.14
4 I 77.40bG
4 —

Eisenbahn Stamm-Aktien
Allg. Ot.KleinD,
äraunschw. Id.
Cralelder. .
Eutin-Lübeck
Haiberst. Blank
Halle-Hettst.LA
Liegn.Raw. L.A.
LübeckBüchen
Niederlausitz.
Nordh.Wsrn.LA
Oasterr. Staats
dn. Sndb.fLb.)
Warsch.-Wien
Mittelmeer. .
Print Henri. .
Zschipk.Finslw

6* SS
6̂ 123.6CG
6̂ 119753
3‘,-
5K-
3i-
4!( t01.2äbB
" 176 26G

61.75b
S6.75Q

143.40b
16.40b
94.501«

i :6.403

tisnnbahn-Prinr.-flbligat.
Dux-PragerQld 3 75.106
EiisWestb.G.stf

so. 1890
Galrz.Cartl udw
Kasch.Odb. GId

do. Silb. 89

. Ergzgsnetz

dn. Obi. Gold

gar.

99.WbG
97.600

94.300
93.250
64.608
83.1060
98.500

5690bG
101.406
93.05bG

8U80G
81.60b
80.S0bG
87.25bG
82.501«
67.00bG8C.86bG
81 OObG
81-OObG
84.00bG

101 106
100 408
71.90bG

102.200

84.900

t 01,ODbB

do.l.u.ll. uk.14
do.lllu.IV.uk16
do. VIIu. VIII
uo. I. uk. 1918
Br.-Hann. H.-6,
du. XVI.XVIII.

Dtscb. Order. I.
oo. IL
do. VII.
do. IXo. IXa.
do.Hyp.-8.VII.
do. do. VIII.
do. XIu.XII10

Frankt.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-3.
do. do. 1908

Hann. Bodor. '
do. do. II.

Meckl. H. o. «V.
do. do. I.
do. do. II. III.

Ueokl.Str.H.B.
Meming.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.o.1914
do. Xl.u.1916
do. com.
do. 1913

Mitteld.Bdcr.
do. uk. 06
do. Grdrur.lll.

HorddGrdcr.lll
PrcossBodc.lv
do. X.
do. XIII-XVII
do. XI.

Pr.Cenlr.Bd.90
do. v. 03uk. 12
do. ». 06 uk. 16
do. c. 07ot 17
do. ».86 89.94
do. ». 04 uk. 13
do.C-0.96uk06

,u. 06uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 19g4o. I3
do. 1905u. 14
do. -19070. 17
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

3i 93.100
4S 101.60bG
’ 99.7566

190.200
101388
95.75bG
93.500

>00.000
139.250
117.3063
99.900
99.908
99,B0bG
94.238
99 8068

100.60b
100.0068
94.0068
95.500
93.508100.000
56.006

3K 94.0068
2.4110.500

100.0068
100 0068
100 OObG
>00.2068
94.506
94.808
99.2066
94.000
99.708
99.508

4* 115.000
‘ 110 50G

90.8068
94.2068
99.90b

100.300
100.40b«
100.8068
93.7068
94.008
94.9068
95.308
98.8068
02.9068
99758

100 006
101.006
99.506
95.506
94.7068
99.7066
99.50bG

10025nt,
100.003

PrPIBXXVIl.U
do.XXVIII1917
do.XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kleinb.-Obl.
do.Comm.-Obi,
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. Ser. 69-82
oo. Comm. Obi.
Rhein-WB.I.I1I.

II. IV.
Sachs.Bodaocr
SchlesBodcrPf

do. oo.
Westd.Bodencr

co. oo. III
Bank-Aktien.

100 2GbG
101.25WJ
96.90bÜ
36.501A9
85.106
93.606
35.506

101.7515
57.006

100.20l)G
92.906
93.806
99.60bG
93.9CbG
35 506
99.90bB
32806
99.80bG
93.806

Barmer Bann». 1%
Berg.-Mark8k.I 8x 154.5068
BrlHandelsGes
do.Hypotb.B. A.
Brasil. Bk. f. 0.
Braunschw.Bk.

do. Hypoth.
Brst.OiscB.abg
do. WocbsI.B.

Comm. II. Olsc.
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Disch.Effekt-l
do. Hyp.8k.100
Discont.Comm.
Dresdner Bank
Essen.Crad.-V.
GothaerGrndc.
Horndg.Hyp.-B.
Hanno*. Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Batik.
Köntgsb.Ver.B.
leipz. Cred.-A.
Lob. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodor.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Dt.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Gred.A.
do.Gtr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.

Leihhaus

170.20b
81( 124.806

10
61( 118.1ObG
8] 157.75bG

108.75116
98.00bG

5!jN0 .00b6

129.5068

155.006

128.1066
243.0066

4x 101.006
7jj 143.806
‘ 183.60b
7* 148.00b
‘ 159.00b

159.506
178.0066

1% 140.60b
8 153 256
7K125.503
' >22.0066

181.5066
124.506
117.25bG
122 506
141.7566
99.2066

119.60b
104.256
119.OObG
112.25nG

7K135.10bG
" 122.2066

158.00b
188.90b
119.10bG
>14.006

Pr.Pfandbr.Bk.
Reichsoank. .
Rhein.Disc.Ges
Ikein.Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk. f.a.H.
Schaailh.Bnk*.
Schiss. Bank*.
Sudo.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WestflippVerB

71141 80b
145.4066
128.1866

164.306
137 1066
152.8066
157.306
174 256
142.506
104 806

Industrie-Aktien.
Acoumulaifab 0

712
9
710

10
24
18
5
5

11
15
17
186
15
0
0

12
14
13

A.-G.f.Mont.Ind
Alleld-Gron. P.
Kllg.Elektr.Ges
AlsenPortlCem
Angl. Contio.
AnhalterKohton
ApleroeckBgb,
Arenoerg oo.
Bsrgm. Elektr.
8erg.Mark.lnd.
Bert. Bockbr. .
do. Elakl-W.
do. Mascbb.

BieleielbMsch.
Bismarckhütte
BlümweMsch.F
Bochum.Gussst
Böhm. Brauh. .
BösperdeWIzw.
Braun«,u.ßrik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cent
Bremer Wollk.
Carolineb.Otfb
Cassel.Federet 12
CölnerBergw-V
Cöln-Müs.Brgw
ConcoruiaBrgb
Gonsoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh.linoi.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl
do.lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmarct
Oortm.ünienLC
do. Akt.-Br.
do. Onion-Br.
de. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrusi.
EgestorifSalin.
Eintracht Brok.

121196 OObG
63 7316
99 003

220.7566
200251!
105803
108.25bG
145.40b
395 OObG
248.0066
87.256

185.5066
164.756
239 1066
283.50b
219.0066
104.256
214.40b
1181066
90.006

176 OObG
220 OObG
243 006
124 006
238.006
334.5066
192.506
412.00b
103.503
257.0066
378.6066
202.506
207.50b
>70.5066
430.0068
151 406
317.0068

14 341 OObG
58106

285.753
20 300.006

108.006
144.006

22 284.7366
ISO0068
155.506

27 421.006

Eiberr. Fanten
Elberl Paoiort.
Engl. Woilwar.
Eschweii.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Scbtffb.
Freund Masel).
FristerAtRossiu
Gelsenk. Brgw
GeorgMar.Bgw,

do. St.-Pr,
GermaniaDrim.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.üntr.
GlatioachSpinn
GörittzsrEisnb
Hagen. Gussst.
HailescbeMseh
Hanoov.Masco.
Harbg.-WienG
Hark. Brückenb
Hark.Bgb.Pr.A.
HarpenerBrgo.
Hartm. Masch.
Hasper Eisen».
Herbrand Wag.
Herkui. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farcw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau
Kali«*. Aschersl
KattowitzBsrgr,
KieierSchlossb
KShlmannStrk.
KönigWilh. c«.
Königsborn. .
Küppere.AShn.
Kyffhäuserhtte
Lapp, Ttcfbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindeobr. Dona
Linden.Brauer.
Ldw.LöwoACo.
Löwenor.Dertm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk36

Marieob. Kotz.
Massen.Serge.
MuhleRüningn.
Mend.iSchwrt.
Häbm. KochiC.
HouoBod.-A.-G,

363 006
72.1066
90 256

177.006
152.0063
142.006
331.006
115.006
178.50b
39.60b
57.90b

123.50.6
218.506
132.6066
133.406
315.000
59.806

370.0066
333.00*,
141.00(i6

9H136.0068

Hiederl.KohlnwiUI

136.50b
184 506
180.75-16
145.00nG
188.>068
168.503
440 0066
218.23-6
378.5068
85.756

355 0066
134.0063
2438066
137 003
251 506
242.806
181.406
105 256
122.256
113.706
157.9066
108.756
184.503
>34.5068
113.0068
33 5066
57.806

218.000
253.0066
186.003
108 00-6
109.506

112.00-6
100.50(16
159 096
74.39eG

189 806
88140 0063

Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb. 8.
do. Eison-Ind
do. Kokswsrk.
do. Prtl.-Cm.

Oppein.Cem.W.
OrcnstMoppei
Ottenser Eisen
Phönix, LiLA.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. HÜLL
Rositz. Braunk.

de. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.ßrk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sängern.Msch.
Schlegel Br. .
Schles. Cemem
de. Zinkhütte

Schönen. Schl.
Schub.SSalzei
SchuckcrtElekt
Schulth.Brauet
Schutz- Knäuel
SiemensGlas-1,
Giern. ötHalske
SpinniS . abg.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEiseohütt

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller 11
do. ZypenWiss.
Victoria Fohrr.
Vogti Wolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth.
Westeregel Alk
WestlaliaGern.
Westl.Drahtind
de. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.

10

II
17
14
15
7

11
25
8

11
71

12
9

14
3

12
58
7

10
10
10
2!
8

30
5

14
1

16
11
3
2

14
5
0
0

16
11
12
6

14
22
8
8

13
20
8
0
0

12
WickrathLeder 10
WickQI. Küpper10
Wiel.iHarotm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütto
Witten. Guesst. 15
ZeitzorMasch. 11

178.0066
143.0066
101.606
93.00b

148.1066
185.0066
140.506
186.501iü
100.506
180 396
892.000
228.30b
156.00b
124.0066
192.1OG
145.0066
203.006
i 06.0066
220.8016
100.506
100.506
108.606
137.5066
145.0063
144.25b
401.006
188.5066
299.5Ü66
116.50b
231.086
123.00bG
241.506
197.906
40 .0066
97.006

220.2566
125.506
88.9066
99.0066

229.5066
134.0066
180.5066
97.2566

195.106
220.0066
118.506
87.756

185.0066
204.003
188.506
93506G
81.0063

128.5066
177.250
ISO.OOoG

71109 .006
‘ 110.5063

80.0063
2u4.00bQ
183.0QG

NeueBod.-Ges. 4

ZsllstotlVorsin
Aach. Klb.
ArgeDpfs.
AllgBIOmn
doiok.uSt,
Brosch.St.
BresI.Ei.B.
do.Strssb.
Cassel.Stb,
Elkt.Hochbl
GrBrl.Strbl
Hmb.Packfl
do Strassb]
HannStrVA]
Magdb.Str]
hanca.Dpt.
HrddLloyd
V.EisbBVA

S

41IO1.60&

Oblig. Indusir. Gestllscn.
Allg. tlekuGesjl 1( 10140®
do. do.V.u.10| -4

Oortm.Union1 Cf*5
do. do. eh,,

German.Schf(2*4'
FKruppscheOblLaurahütts

de.
*31
*4

31de. de.
SiemiHlsk0834

de. do. kn«. 3
Weohse

AmstaUliTT 188.9GB
Brüss.uA81. 3 88.975«
Christian101. ♦V112.20b
(openhg.8 7. 5 112.25bB
.onuoo. 8 1. 3 20.466
do. 3II. 3 20.366

lew Vork 4.19b0
’arin . . 8 7. 3 81.1750
do. 2M. 3 81.030

Wien. . 8 7. 4 85.27568
do. 7M 4 84.75G

Schweiz.8 7. 3 31.20bB
tal.Plätz 107 5 89.761)3
Peiersb. 8 7. Sk 215.26b

76.00b
143.0GB

120.25hfl
147.0000

115.25b
128.0008

121.60»
176 60b
109 SGbO
177 25b
70.Ü0hB

158256
1233übB
87.90»
65.75»

101208

100.0Gb
92.40b

SS.1GB
9G.2503

4_Kurse.

Sold. Silber. Banknotel
2Ü"FranC5-uiücko 16.tzii>
Sovereignsp.Stücl
H.RussGoldpJOOR
Amerikan. Holen .
Belgische Noten. .
EnglieoheBankn.U.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oastarr.NoL10OKr
Russ.Noten1OORbl.
Zoll-Conpnnskloins

k20.465b
215 60b
4.1S25b
80 98ha
20.48b
81.15k

168.75k
85.35k

215.40k

SUNATOGEN
Ist ein Nährstoff von grösster Reinheit,
der sich als zuverlässiges Krättigungs-
mittel seit einem Jahrzehnt bewährt hat.

Sanatogen Zeigt eine Doppelwirkung als wertvolles
Kräftigungsmittelund als besondere Nahrung
des Nervengewebes. Dies begründet seine
Unentbehrlichkeit für die grosse Zahl derer,
die in ihrer Gesundheit geschwächt sind
(Blutarme, Nervöse u. a.), und zur Er¬
nährung Leidender während und nach er¬
schöpfenden Krankheiten(bei Neurasthenie,
Tuba kulose, nach Operationen u. a. m.).

Die geradezub( tspiellosen Erfolge werden erläutert
und f adigewiesen in mehr als 120 Wissen¬
schaf liehen Veröffentlichungen und aner-
kanitf in 8000 ärztlichen Zuschriften.

Sanatogen ist el nältlich In Apotheken und Drogerien.
»»-  Bl lier 4 Cie, Berlin SW. 48. .

Hoelhefchule, Offenbacha.M.
Militärbcrcchttgtc Privat-Real- uub Handclssd,nlc. verbündm mit
Vorschule und Penflonat, Prospekte durch die Direktion. (H. 1

Teilsiahlun i ohne Mttcko ' 1  Hl
Mpzahlung . WlWje . m.

Feinstes Konzert-Sck*allophon
Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
riatnrgetreue Wiedergabe IO U

2 Jahre Garantie v. ili »!> an.
Größe 25 em doppel Platten für alle
Grannnophonc2 Stücke spiel, nur gcg
Kassa2 M.franko. Jllustr. Katalog u.
Verzeichnis gratis. Wicdervcrkänfer

v« 8i -«8 Preise.
Kiusik - Wvt -ke 133

Hamburg Gr. Bleichen 67. Z4

0
werden bis
spätestens

Zeichnungen auf die bis 1940 unkündbare mfindelsiebere
4°|0 Barmer Stadtanleihe von 1909*

zum Emisslons - dgkQO
knrse von J .LPO

21 . März 1909 provisionsf 'rei entgegengenommen voll
Gebrüder Krier,Boi-MI ,SKÄIÄ

Zum Umzug.
Damit die Zustellung unserer Zeitung bei dorkommen-

dem Wohnungswechsel keine Unterbrechung erleidet, bitte«
wir unsere Verehrlichen Abonnenten, als Umzugsmitteilung
untenstehenden Zettel deutlich auszufüllen und uns alsbald
unter Kuvert einsenden zu wollen.

Verlag und Expedition des
Wiesbadener General -Anzeigers.

Abschneiden

An die Expedition des

wierbadrner General-Anzeigers,
Manritiusstratze 8.

Melde meinen Umzug nach:

u. . . . . . .. . . »»

Name und Stand . . .

Seither Wohnung . .. . .



Nr . 88.
SROtttug

Die Jnseratensteuer abgelehnt.
Sie Dinanz. und Stcucrlommilsion des Reichs,

t-ges führte die Beratung der Jnseratensteuer in
zweistündiger Sitzung zu Ende mit dem Ergebnis der
glatten Ablehnung dieser Steuer.

Im einzelnen verlief die Beratung folgender¬
maßen : Ministerialdirektor Kühn behauptete, die
Presse sei m diesem Falle nicht die Vertreterin
der öffentlichen Meinung . Er berief sich auf viele
zustlmmende Zuschriften und Pretzstimmen. auch
von manchen Handelskammern und Detaillisten-
kammern. Die Vorlage sei besser als ihr Ruf.
Verbesierungsvorschlage nehme die Regierung
gern entgegen. °
Die Inserenten , nicht die Presse, sollen getroffenwerden.

Wiesbadener Geueral -Änzeiger 22 . März Seit - 7.

Kn unsere post-Abonnenten!
Damit die Zustellung unseres Blattes keine Unterbrechung erleidet, ist es nötig, das Post-Abonnement £ür? e

rechtzerüg zu erneuern. Wir bitten unsere verehrlichen Post-Abonnenten den nachstehenden Post-BestellzettelI ^ ^ hanowerrer
genau ausgefüllt dem Briefträger oder dem Postamt zu übergeoen. Alle Postanstalten und Briefträger ^ - -• n' *'
nehmen Bestellungen auf den Wiesbadener General-Anzeiger, Amtsblatt der Stadt Wiesbaden, entgegen.

Verlag des Wiesbadener General -Anzeiger.

Bitte ausschneidcii und ausgefüllt dem Briefträger übergeben.

Lsd. Nr . .

Rechnung für

Bczngszcit Excm
plar

Monat
April—Mai,

Juni

Monat April

Als erster Redner aus der Kommission kam
ein sozialdemokratischer Abgeordneter zum Wort.
Die Sozialdemokraten lehnen aus wirtschaft¬
lichen und politischen Gründen die Vorlage ab.
Die Berechnung der verbündeten Regierungen
über das wahrscheinliche Ergebnis der Steuer sei
viel zu hoch gegriffen. Der Mut der Regierung,
den Kampf mit der siebenten Großmacht aufzu¬
nehmen, sei bewundernswert.

Ein freisinniger Abgeordneter aus dem säch¬
sischen Vogtlande hat vergeblich versucht, von der
Popularität der Jnseratensteuer , von der Herr
Sydow bei der allgemeinen Beratung gesprochen

.hat, auch nur das Geringste wahrzunehmen . Das
Gegenteil sei der Fall . Die Steuer werde als
Gewerbesteuer wirken. Viele Geschäfte, nament¬
lich des Mittelstandes , müßten schon aus Grün¬
den wirtschaftlicher Selbsterhaltung inserieren.
Wie wenig populär diese Steuer ist. beweise die
ivohl einmütige Ablehnung durch die Presse. Mit

. Recht werde die Steuer als
Angriff auf die Unabhängigkeit der Presse

aufgefaßt. Die Kontrvllvorschriften können be¬
sonders in politisch erregten Zeiten zu endlosen
«schikanierungen der jeweils mißliebigen Presse
führen. Gegenüber der Regierungsbehauptung,
daß die Inserate heute in der Hauptsache von
zahlungsfähigen Kreisen ausgehen , wies der

'Redner nach, daß kaum 10 Proz . der Inserenten
zu den sogenannten Großinserenten , das heißt zu
den kapitalkräftigen Kreisen gehören, daß also
gerade

die mittleren und kleinen Inserenten
besonders nachteilig getroffen werden-

Der Vertreter der Nationalliberalen faßte sich
ganz kurz und ersuchte auch hie übrigen Mit
glieder der Kommission, das zu tun , da doch

keine Aussicht auf Annahme der Steuer
sei. Die Kommission solle sich sofort entscheiden,
dainit die Beunruhigung der in Frage kommen¬
den Industrien aufhöre. Ein Zentrumsabgeord¬
neter beleuchtete die Nachteile der Inseraten - I
steuer vom Standpunkt des Zeitungsverlegers >. ' octl
aus und kam gleichfalls zur vollständigLn Ab¬
lehnung.

Die Wirtschaftliche Bereinigung lehnt die
,SBoriage ab. Aus fetten der Reichspartei ist man
bereit, im Interesse der Reichsfinanzreform

'daran mitzuarbeiten , daß irgend etwas zustande
,kommt. Der Wortführer der Konservativen er¬
klärte, daß seine Freunde der Vorlage im all¬
gemeinen nicht ablehnend gegenüberstehen; nach
seiner Meinung sollte man alle Inserate unter
drei Mark von der Steuer frei lassen. Er plä¬

dierte weiter für eine Quittungssteuer für alle
Barzahlungen von über fünf Mark.

Ein zweiter freisinniger Redner , der Führer
der Freisinnigen Volkspartei, wendet sich insbe-

,i sondere
gegen die Plakatsteuer.

Er legte dar , daß die in der Vorlage angeführ¬
ten Gründe für diese Steuer unzutreffend und
unhaltbar seien und eine durchaus weltfremde
Auffassung über die Existenzbedingungen des
Geschäftslebens bekundeten. Von freisinniger und
nationallibcraler Seite wurde auch der konser¬
vative Vorschlag einer Quittungssteuer nachdrück¬
lich bekämpft. Dann wurde abgestimmt. K 1 der
Borlage wird gegen sechs Stimmen der Konser¬
vativen und Reichspartei abgelehnt, dann der
ganze Anzeigensteuergesehentwurf.

Nach diesem Resultat dürfte die Regierung
selbst an ihrem Jnseratensteuerplane nicht mehr
sisthalten, und die Jnseratensteuer kann demnach
als definitiv erledigt gelten.

Post-Zesteüzettel.

„stroße Nr.
über die nachstehend aufgeführte Zeitung.

Benennung der Zeitung Betrag
Mk. | Big.

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

mit den Wochenbeilagen„Ter Landwirt" lu „Koch-
brumiciigeister", Blatter für Humor, Witzu. Satire.

BezugspreisM. 1.75

Wiesbadener General-Knzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

mit den Wochenbeilagen„Der Landwirt« n. „Koch-
brnnilengeister", Blatter für Humor, Witzu. Satire.

Bezugspreis 80 Pf.
(Nichtgcwünschtes dmchstrcichen).

Lfde. Nr, . Bescheinigung über Zeitungsgeld.

... Pfg . sind heute richtig gezahlt worden.Üiaif

1009. Postamt oder Briefträger

Neuer aus aller Welt.
0 Das Eis der Ostsee, das die Schiffahrt

^borordentlich behindert, soll jetzt mit besonde-
oon Mitteln durchbrochenwerden. Wie aus Kiel
»emeldet, entsandte das Kommando der Hochsee-
stotte auf  Wunsch der Schiffahrtskreise zwei
Z'- ßwßten Linienschiffe, um die noch durch Eis

. mockierten Häfen der schleswig-holsteinischen

Küste für die Schiffahrt frei zu mache». Das
Linienschiff „Pommern " ging nach Flensburg,
um die dort außerordentlich starke Eisblockade
zu brechen. Das Linienschiff „Schlesien" ging
nach Neustadt. Die schon vor einigen Tagen ver¬
suchte Sprengung der Eisblockade im Flens¬
burger Hafen durch das Lüiienschiff „Wittcls-
bach" hatte nicht den gewünschten Erfolg.

Ein gefährlicher Bursche. Im Verlaufe
der beiden letzten Jahre wurden im Stadtgebiete
von Fürth  wiederholt Sittlichkeitsattentate ge¬
genüber Frauen und Mädchen verübt, ohne daß
es jemals gelungen wäre, den Täter zu eruieren.
Nunmehr wurde der dort wohnhafte verheiratete
Arbeiter Feldner unter dem dringenden Ver¬
dachte verhaftet, sämtliche acht zur Kenntnis der
Behörde gelangten Verbrechen verübt zu haben.

Schülerselb st mord.  Erhängt hat
sich in der Nacht zum Sonntag der 13jährige
Bolksschüler Schmidt in Ahrhciligen. Seine
Mutter hatte ihn gezüchtigt, worüber der Knabe
so aufgebracht war , daß er Selbstmord verübte.

^ Der schnarchende Tote. Ein interessantes
Vorkommnis aus seiner Praxis teilt Dr . Strat-
hausen in Hildburghausen in der neuesten
Nummer der „Korrespondenzblätter des Allge¬
meinen ärztlichen Vereins in Thüringen " mit.
Er berichtet: Am Abend des 16. Februar starb
ein von mir behandelter 74 Jahre alter Mann an
den Folgen einer katarrhalischen Pneumonie ; am
nächsten Morgen 14 Stunden nach dem eingetre¬
tenen Tode, nahm ich die Leichenschau vor und
konnte auf Grund der vorhandenen Anzeichen,
Stillstand der Herztätigkeit, weite, starre Pupil¬
len, trübe Corneca, Totenstarre usw., den
sicheren Eintritt des Todes konstatieren. Plötzlich
gab die Leiche einen dem Schnarchen ähnlichen
Ton von sich, dem in kurzen Zwischenräume wei¬
tere folgten, zugleich traten in der Bauchhöhle
gurrende , kollernde Geräusche auf, und ich be¬

merkte, daß mit den von Zeit zu Zeit (nicht
rhythmisch) auftretenden schnarchenden Tönen
ein knoblauchähnlicher Geruch der Nase ent¬
strömte ; die zahnlosen Kiefer und die Lippen
lvaren bei der allgemeinen Starre fest aufein¬
andergepreßt . Die dem Schnarchen ähnlichen Töne
waren so laut , daß sie im Nebenzimmer zu hö¬
ren lvaren . Ich erklärte den Angehörigen, daß
diese Töne lediglich auf dem Abgang von Gasen
beruhten , und daß kein Zweifel an- dem sicher
cingctretenen Tode vorliege. Nach einer Stunde
würde ich wieder gerufen mit der Angabe, daß
der Tote jetzt wirklich schnarche und ich fand bei
meinem Eintritt in das Trauerhaus den Toten
sorgsam in warme Betten gepackt ud mit Wärm¬
flaschen versehen vor. Der Hauswirt erzählte
mir , daß der Tote fünf Minuten lang regelrecht
geschnarcht habe, was er und die vier noch an¬
wesenden Personen deutlich beobachtet hätten.
Nunmehr blieb mir weiter nichts übrig , als durch
Emstechen einer langen Radel in das Herz die
Angehörigen von dem Aushören der Lebenstätia-
keit zu überzeugen. Daß die auffälligen Töne nur
durch Gase, die aus dem Magen und Darm
durch die Rachen- und Nasenhöhle nach außen
entwichen, hervorgerufen wurden, unterlieat kei¬
nem Zweifel ; nach etwa 18 Minuten hörten dieGeräusche auf.

G Der jugendliche Messerheld. Auf dem
Rittergute Kamlarken im Kreise Kuhn iPokeni
§f,r ‘e.*e« rwei 13- und 14jährige Knaben in
«treit . Da sich der ,ungerc Knabe als der stär-
"̂ verwles . stieß der ältere erbost dem jüngere»

ei» Messer derart >n die Brust, das? nach einigen
Stunden der Tod des jüngeren eintrat . Der
altere Knabe wurde der Polizei übergeben.

ßi  3W >eftne5rung aus Brasilien. Wie
aus Friedrichshafen berichtet wird, wurde Grafo P̂Peh“UI"*, elnem eigenartigen Geschenk über-
^lischt. kam ein Etui , geschmückt mit zwei

großen Brillanten und Rubinen bei ihm an. De.
Inhalt bildete ein Scheck im Betrage von 14 00t
Mark. Das Etui trägt die Widmung: Dem
Grafen Zeppelin 3640 Deutsche in Brasilien.

"" Einsturz eines Neubaues: In Harburg
" " vierstöckiger Neubau ein. Da die

soeben den Platz verlassen
. , Menschenleben glücklicher Weise

nicht verloren.
G Die Hochwasserschäden in

Bayern.  Die durch das Hochwasser in Bayern
verursachten Schäden an Privateigentum wer¬
de» nnnmehr auf drei bis vier Millionen Mark
geschätzt.

G Der gute Ruf . Der Advokat Dr . Siegmund
G r eui c r in Wien richtete im vorigen Jahre au
den Statthalter von Niederösterreich, Grafen
Erich Äielmaunscgg  drei Briese, in denen
er namens seines Klienten , Stephan Till,  vier-
hilnderttausend Kronen forderte. Er drohte, im
Weigerungsfälle den Grafen mit Hilfe der An¬
sprüche seines Klienten vor aller Welt bloßzustel-
lcn.. Graf Kielmannsweg erstattete gegen Dr.
Greiner die Anzeige wegen Erpressung bei der
Wiener Polizei , welche die Angelegenheit nn die
Biidapestcr Straföehörde abgab. Dr . Greiner
hatte sich nunmehr in Budapest vor dem Strafge¬
richte zu verantworten . Ter Angeklagte erklärte
sich nicht schuldig zu fühlen, da er nur die be¬
rechtigten Interessen seines Mandanten wahren
wollte. Ueber die Natur der gegen de» Grasen
Kielmannsegg bestehenden Forderungen verwei¬
gerte ec jede Auskunft und gab nur an, daß sie
von verschiedenen Provisionen herstammen. Tie
Briefe , welche den Bestand der Ansprüche bewei¬
sen sollen, seien bei einer Witwe names Soos in
szolnok deponiert gewesen, doch war diese unauf¬
findbar . Die hierauf verlesenen Briefe an den
Statthalter sind sehr verworren . In einem heißt
cS: Ich habe die Lawine in Bewegung gesetzt,
waö Ciire Exzellenz sehr hoch zu stehe» kommen
kann. Es wird sich Herausstellen, daß Eure Ex¬
zellenz der vielen hohe» Stetten , die Sie beklei¬
den eigentlich unwürdig sind. An einer anderen
Stelle , sagt Dr . Greiner : Eure Exzellenz werden
vic! früher verurteilt sein als ich. Heute sind Sie
noch bet Herr , doch ich bemerke, daß ich aus hal¬
bem Wege nicht stehen bleiben, sondern Sie ver¬
nichten werde. Der Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten wegen Vergehens der versuchten Er¬
pressung zu vierhundert Kronen Geldstrafe im
Nichkbeitreibungsfall -zu zloanzig Tagen Gefäng¬
nis , welche Strafe jedoch nach der Strasgesetz-
novelle suspendiert wird. Die Akten werden,
nachdem das Urteil in Rechtskraft erwachsen sein
wird, ^der Advokatenmminer übermittelt werden.
Ter Staatsanwalt meldete wegen der Suspen-
dierüng der Strafe die Berufung an, der Verur¬
teilte appellierte gegen das Strafausmaß . j

G Ein mysteriöser Mord.  Das Bel¬
grader Blatt „Zwono" berichtet über eine ge¬
heimnisvolle Morbaffäre . Danach wurde am 14.
März dieses Jahres ein Diener des Kron¬
prinzen , Stewan Kolakowitsch, mit schweren
Quetschungen an Kopf, Brust und Bauch ins
Krankenhaus cingelicfert , siie nach Ansicht der
Aerzte von Fußtritten herrührten . Nach vier
Tugen verstarb Kolakowitsch. Das Blatt ver¬
langt die Einleitung einer energischen Unter¬
suchung. ,

M Eine Luftschiffhalle für Mannheim. In
der Sitzung der Stadtverordneten in Mannheim
regte Stadtv . Fulda an, die Stadt Mannheim
tollte sich bemühen, eine Luftschifshalle zu be¬
kommen, worauf Oberbürgermeister Martin
mitteilte , daß nach einer Mitteilung des Luft¬
flottenvereins alle Aussicht bestehe, daß Mann-
heim Luftschiffstation werde. . Die Gelder stün¬
den zur Verfügung . Graf Zeppelin und die
Netchsregierung hätten ihre Sympathie für das
Projekt bereits kundgegeben. Diese Mitteilung
wurde von allen Seiten des Hauses mit Beifall
begrüßt . 1

0 Aus dem Lebe» einer Hoteldiebi». Eine
sehr kühne Hoteldiebin , die frühere Kassiererin
Emma Wilhelm , ist mit siebeneinhalb Jahren Ge¬
fängnis und fünf Jahren Ehrenverlust bestraft
worden Ste hat in den letzten Jahren Privat¬
hotels . Sanatorien und Pensionate heimgesucht,
sobald sie in siner Stadt ankam, schrieb' sie
sich aus dem Adreßbuch Hotels, Sanatorien und
Pensionen heraus und wußte dann mit arnker
Gewandtheit aus den Fremdenzimmern zu steh-
|f «>, § ihr unter die Finger kam. So ist sie
stehlend an der Rivrera , in Süddeutschland und
der Schweiz herumgereist und schließlich auch
nach Dresden gekommen. Hier erbeutete sie allein
für 4000 M Juwelen . Bei ihren DiebesfahA "
wurde sie von dem Kellner Harttop unterstützt
der zu zwei Jahren und zwei Monaten Gefäng.nis verurteilt wurde. °

»uuiuiiuuil, llülliuf“ fl. m (iiiiiuii|iiiuyu
10 vorzüglichen bewährten Qualitäten zu billigsten Preisen.

Baeumcher& Co.
®cke der Langgasse u . Schötzenhofstrassie.

z 1 !
Ilap-Yogbiirt-Iilcli

— täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

Q empfiehlt 16428 Q

Kraft’8 Mi(cbkur>Anstalt
UQter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzheimerstr. 113. :: Telefon 659.
»crzzzzzzi I— :□

Für 20 Pfennig könn en über
100Portionen . Suppen,Saucen,
Salate , Gemüse gewürzt werden^
- so billig und ausgiebig ist
Knorr -Sos . Unstreitig das Beste

in seiner Art-

F. 50

16426

empfehle als passende
Konstrmations Geschenke

r» billigste» Preise».
*r.  Seelbacli . Kirchgaffe 32.

Gutschein.
Ausschneiden!

SV (Rückseite genau lesen.)

Als Gutschein uur gültig wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ansgefüllt ist!

Bitte wenden.



UUIlillil UlJllUlIlluyUII) wasserdicht,
für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder

1 QA• an per Meter,
bsstsr Schutz gegen Erkältung , zur

Vinciemoscnen , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.
Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar

per Stück von Mk. 1.80 au.
Sämtliche Artikel zur Kranken-u.Wochenbettpflege.

Chr . Tauber , Kirchgasse6, Tel. Jl?.i63i3

e- ^ / TraktischeX ^ q,
vts ' ^ VKonlorartikelV^
\ W - Papier waren —

^ \ lMIchelsberĝKirchgassy <2v\ Malutensilien ..
\ Tc lefor > -̂001 / ^ -
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Wiesbadener Fremdenbuch . ■ ■
Hotel Adler IBadbau *.

Langgasse 42, 44 u. 46.
v. Rantzau , Stiftsdame , Schwerin.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 10-
Hossfeld , Frl., Eisenach — Klein , Kais . No¬

tar Dr., Rechicourt _ Meier, Rent Berlin —
Grüner, Erl ., Eeichenberg — Müller, Er.
Tocht., Tanmvald.

Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.
Freyberger , Prof ., Köln — Sondermann Bau.

techniker, Köln — Walgenbach Köln — Ebner,
Köln — Hofferath , Köln — Stnker , Köln —-
Buchloh _ Lepenar, Amtsrichter , Berlin — Eis-
ner, Rent . m. Fr ., Berlin — Knappworst , Fa¬
brikant , Hanau.

Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37.
Kalthoff , Fabrikbes ., Bonn.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Fischer, , Insp., Nastätten - Mozzini, Mai

land — Fellhauer , Oestringen — Schmitz m. Fr .,
Köln _ Seitz, Ueberlingen — Nage, Techniker,
Karlsruhe.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Sachsen, Eittergutsbes . m. Fr ., Karsehau —

Oexmann, Geh. Eegierungsrat m . Fr., Münster
— von Humhert , Eittergutsbes ., Hohen-Kraemg
— Krafezyk , Baumeister m. Fr ., Myslowitz.

Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Probst , Bauunternehmer m. Fr ., Trier.

Hotel Burghof,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Damitt , München.
Kuranstalt Dr . Dornhlüth,

Gartenstrasse 15.
fkhr . v. Lederer, Eegations -Sekretär m. Bed.,

Wien.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Eisenmenger, Stuttgart — Wels, Köln
Lieding,' Strassburg — Wellmann, Frankfurt.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Staub m. Fr ., Breslau.

Hotel  E p p 1e,
Körnerstr . 7, Ecke Kaiser Friedrich -Bing.

Wedemeyer, Heilbrdonn — Schwank, Ing
Frankenthal — Werner , Baumeister , Köln.

Europäischer  Ho .f, Langgasse 32.
Müller , Hemelingen — Bingel, Frankfurt —

Potthast , Herford — Goller, Augenarzt Dr.,
Bochum — Machol, Berlin — Blurrtbcrg, Ing.,
Köln _ Klein Ilmenau — Königfest , Konstant!
nopel _ Krämer, Berlin.

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 13.-
Bauer , Dir., Frankfurt — Rutenbeck , Kassel.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3-
Reidh, Baronin , Wien - Stubert , Metz _

Hessenberger, Offenbach — Kemper, Elbeiield.
Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 20.
Fenners, Fabrikant , Köln.

Grüner Wald,  Marktstrasse 13.
Plettner , Berlin — van Norden, Köln —

Steinberg , Aachen - Amman, Pforzheim —
Neumark Nürnberg — Erlanger , Berlin _ Ep¬
stein , Berlin — Schlamm, Berlin — Mahlmann,
Köln — Böcksen, Köln — Losch Köln — »• .d.
Mauer , Köln — Schenkelberger , Berlin _ Fu .hs
Berlin — Krull , Güstrow __ Hanke, Wien —
Berger , Berlin — .Rittenbruch , Köln — Napp,
Tuttlingen — Dalibor, Berlin — Klein, Berlin
Meyer, Bremen.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr , 1,
Schleifenbaum, Gmünden.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Schneider, Strassburg — Grosse, Köln —

Pfeifer , München.
Hotel Prinz Heinrich,  Bärens 'tr . 5.
Ott , Dr. ehern., Strassburg.

Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.
Currie, Fr ., Edinbourgh - Hooper , Fr.

London _ Klever , Fr . u. Frl ., Hilversum.
Hotel Impfirial,  Sonnenbergerstr . IC.
Landau , Fr ., Petersburg.

Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42;
Sydow, Oberlehrer Prof .- Dr., Stettin

Grundmann, Wien.
Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,

Sulir, Neuwied — Loeb, Köln — Katz,
Frankfurt — Schwarz, Strassebersbach
Lucks, Neustadt.

Weisse Lilien,  Häfnergaase 8.
Begemann- Hauptm . a. D. und Bürgermeister

a. D., Hamburg.
Metropole und Monopol,

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Potseh , Ing ., Hannover — Holler, Hamburg

_ Lewin, Stettin — Mendöl, Brüssel — Reiss-
ner in. Fr ., Berlin _ Guttmann , Kommerzienrat,
Nürnberg — Graetz , Berlin.

Hotel Minerva,  Rheinstr . 9.
Jüler , Redakteur , Frankfurt.
Hotel Nassau u. H o te 1 C eeill8,

Kaiser Friedrich-Platz u. Wilhelmstr.
Mahler in. Fr . u. 'Bed., Baden-Baden —

Scliernikau m. Fr ., Hamburg — v. Neidthaardt,
Berlin — v. Gotthilf m. Fr . u. Bed., Wien —
v. Gartenberg m. Farn. u. Bed., Wien — Erd¬
mann , Bonn _ v. Seubert jr „ Mannheim.

Kurhaus Bad Nerotal.  Nerotal 18.
Stein, Fr . m. Kind u. Bed., Herdecke.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Haenlein, Frl ., Hof — .Schuhmann, Frl .,

Saalhausen — Hülsköller, Frl ., Dortmund .̂
Hotel Nonnenhof, Kirehga-.se 13.

Hörsehgen, Krefeld _ Laux , Pforzheim -
Sandor, London — Freydank m. Fr ., Haag —
Sandor, Dr. med. m. Fr ., London.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u. 3
Schachtel, Rechtsanwalt Dr. m. Fr ., 'Berlin

Buinski, Graf, Krakau — Stern m. Fr ., Berlin
Baurmeister , Charlottenburg.

Hotel du Park u . Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Saalmann, Fabrikbes ., Christianstadt —
Goldberger, Fr . Eent ., Berlin.

Zur neuen Post,  Bahnhofstr . 11.
Henrich , Frankfurt — Knies, Frankfurt —

Gugele, Frankfurt — Schräder , Frankfurt —
Sclulz, Frankfurt _ Neuland , Frankfurt — Alt,
Frankfurt — Martin , Frankfurt — Ohle, Frank-
furt _ Becker, Frankfurt.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

Musculus, Fl. Rent ., Dresden — v. Wrede,
Baron, Willebadessen — Taylor , Frl . Rent .,
London — Middleton Eent ., London — Muldle-
ton , Fr . Eent . m. Tochter , London — v. Buch,
Oberhofmeister , Altenburg — Kurka , Frl ., Ber-

'h ’o t e 1 Keiehspost,  Nikolasstr . 16—1A
Wolker Huckland — Abraham, Berlin

Keller m. Fr ., Köln — Ellinghaus d. Fr ., Ot-zen-
roth _ Baendel Berlin — Schmidt, Frl ., Leipzig
_ Bergkemper, Frl ., Dortmund.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
v. Wildemann, Oberleut ., Stralsund Kober,

Breslau. . ■_ .
Hotel Rose,  Kranzplatz 7, S u. 9.

van Sasse van Yshelt m. Fr ., Haag
Schüll, Eittergutsbes . m. Fr ., Melzdorf — Sie¬
denburg m. Fr ., Homberg — Ohligschl aeger m.
Fr ., Aachen.

Weisses Ross,  Koehbrunnenplatz 2.
Plan , Fr . Konsul, Bremen — Weiland, Leh¬

rer , Lambrecht.
Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.

Pupmeyer , Kassel.
S a v o y - H o t e I, Bärenstr . 3.

Schlesinger, Berlin.
Sch Utzenhof,  Schützenhofstü . 4

Fuge , Fabrikant , Hannover.
6 e n d i e s Eden - Hotel.  Sonnenbergerstr . 8.

Bromberg m. Fr ., Hamburg _ Smit, Fr . Rent.

^Hote 1 Tannhäuser , Bahnhofstr. 8.
Cahn Köln — Eyers , Aachen — Becker,

Zürich,
Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19.

Stassen m. Fr ., Gut Nürnberg — Farrenkopf,
Frl . Rent ., Köln _ Strolm , Fr . Rent ., Köln -
Mardersting , Rechtsanw., Weimar — Ehlen,
Ing., Köln — Schulz, Fr . Rent . m. Nichte,
Hamburg . .

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Altvater , Prokurist , Hersfeld — Glarner , St.

Gallen — Seitz, Weilmünster — Rail, Gaggenau.
H o ( e I \ V e n «. Bahnhofstr . '

Loch m. Farn., Oberstem — Dörr, Weinhänd¬
ler, Bordeaux — Ketz , Kissingen — Siedle,
Karlsruhe.

Westfälischer Hof,  Schützenstrasse 3.
Lambion, Ing., Essen — Söhlmann, Fabrikant

m. Fr ., Hannover.

ln privafhäusern:
Adelheidltrasse 31.

Giesecke, Oberpostinspektor , Frankfurt.
Gr . Burgstrasse 14.

Weber, Leut ., Landau — Pohl, Oberst a. D„
Eisenach. „ , . ,

Pension Ored6.  Leberberg 1.
Hennings Hauptm . m. Fr ., Osnabrück.

Villa Elisa,  Röderstrasse 24.
Demiani m. Fr ., Gr.-Tabarz.

Elisabethenstrasse 13.
Schurrmann, Er . Oberst, Haag.

Friedrichstrasse 18.
Riechers, Hannover.

Grahenstrasse 9.
Ritter Hentschel v. Gilgenheimb, Oberleut,

Breslau . „ .
Evang . Hospiz,  Emserstr . 5.

Kreyss , Fr . Dr., München — Steebig, Pfar-
rer m Fr ., Haiger — Becker, Fr ., St. Goarshau.
sen — Hoddick, Frl ., Krefeld _ Aising. Fa.
brikant , Remscheid.

Pension Koepp,  Frankfurterstr . 12.
Kürten , Hauptm . d. L., Düsseldorf.

Luisenstrasse  14.
Pick-Sphenkalowsky, Frl . Scjhriftsteljterinl

Breslau.
Villa Roma,  Gartenstrasse 1.

Kromrey m. Fr ., Charlottenburg — Schmi
linsky , Ing ., Chemnitz.Stiftstrasse 26.

Taunustrasse  51 —A3.
Högemann, Bankprokurist m. Fr., Bredeue»

gegen

Kassa.

ist die Lignitflammkohle
In gesiebten Nüssen ä Ztr. 0 .75 Mk.
Bei Abnahme von 30 Zentner 0 .70 „
In Säcken frei ins Haus 0.80 „"

Bestellungen sind zu richten au 17059

Heinrich Avieny
Bureau: 0 »*3 **l ©*t8trasse 8 p.

Lager : Schiersteinerstrasse , vis-ä-vis Versorgungshaus

otaLHusocrhauf von Zchnhware«
wegen Abbruch des Hauses Metzgergasse 4 zu fabelhast billigen Preisen
nur I» Qualität . . . , . . . .. , . ~

Der Ausverkauf dauert nur noch einige Tage , daher bte gunjhge @e-
legenheit , für den späteren Bedarf sich zu decken, sowie noch eine große Auswahl «

Konfirinaodeii -Slieteln
für Knaben und Mädchen . 16912

j. Guckelsberger,
Grüne und rote Rabattmarken.

in allen
Metallen und Ausführungen . Stacheldraht , Siebe,
fertige Einfriedigungen , sowie alle Drahtwaren.

Uidwio Kap,dSIü  Mailen,
17279

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
ln bar oder in Briefmarken entnchtet, hat das Recht, in
unicrcr Hauptges-bst.sstelle. MaurinusfrraßcS eher Pct imiercu
Anzcigen-Annahmestcllen eine Gratis-Anzeigem Große von

3 Seilen
m den Rubriken: „jtt vermieten" — „Mretgesuche" --

verkamen" — »Kansgesnche" '-stellen finden *— Stellen suchen" — zu mlcrtcren. Durch enspicchende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gustchein auch für
größere Anzeigen in den voransgesuhrten Nnbriken ver¬
wendet werden.
mmr  Kür Geschäfts- und andere Anzeige»̂ Mt nicht
unter vorstellende Rubriken falle«, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung , d»

Wiesbadener General .Anzeiger
Amtsblatt der Stabt Wiesbaden.

^vitlc rrchl kuwch Ichn̂b-nü

Via«-weih«Gartenkies
nie die Farbe verlierend , liefert
billigst , waggon -, karren - und
korbweise die Speditionsfirma

W . Buppert & Co.,
G . m. b. H., Mauritiusstraße o.

Telephon 32. (16335

Umzüge
und sonst. Fuhrw . übernimmt
Moritz Leinweber , Hellmund¬
straße 26, 3._740ä

Knchentohlen
in losen Fuhren , per Zentner
Mk . 1.2V empfiehlt Kohle »'
Handlung Gustav Hie *®’
Telef . SSI4.

7515

17004

Bandwurmm»Kopf
«uch Maden- und Spulwürmer , werden auch In hartnäckigen Fällen schmerz¬
los In ca. 2 Stunden entfernt durch „Solltaenia“ , galant. unschadl. , an¬
genehm schmeckendes Pulver, das bei allen Wurmkrankhelten e-nndllche
Darmreinigung bewirkt. Keine Übelkeit! Kein Brechreiz! Nur „Solitaenla ^
echt mit Anw. 2 Mk ., für Kinder 1,50 Mk.. b. Eins . v. 2,25 Mk. bez 1,75 Mk freo . .

Bmtandt .: llctann . OranHeatr . 10, Emh. Ua 6, »rom . Srhokol . SO, Ki<un . 20 M
Labotalorium Leo, Dresden-A. l . Krhältlich i » allen Apotheken , to

Tr, w e'-baden: laöwennpothcke u. Tamsusfapotheke.

Streng reell . Garantie
Größte Aus » asl in Platten.

erhalten Sie unsere
Sprechapparte ^ Chrono-
phon , wenn Sie auf eine
bestimmte Anzahl

echter
faimte-Mtea

(monatlich 2 Stuck)
abonnieren Die Platte»
kosten M . 3.— und st»?
in keinem Geschäft billi¬
ger zu haben. ,
für Platten u. Apparate

Deale IroeoplieR-Gelellilii6.ni yjaroillaii
General-Vertretung Wiesbaden r ^ 1631

Frit * Kllitiger , Kl. Sanggafse 7, Tel. M7N,
j woselbst alle Apparate ohne Kaufzwang vorgeführt werom
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MMUWW
Mine Wohnung.'

mein Zimmer, Lade« rc.
ist vermietet, bitte das «jujevat
-u sistieren"

so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute' Wirkung,
welche Vermietnugsanzergen alter
Art im Wiesbadener Gen -ral-
Änzerger erzielen, ist begrmidet
durch seinen Leserkreis tu aueir
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb. , _ ... .Zeilenpreis nur 10 Ps.

3 »seilen frei aus 'stustcheme.

I V/oKnun§sn.̂ I
5 Zimmer.

Dotzheim . Wiesbadenerstr. 2i,
b Wilh. Schneider, Haus zum
Alleinbewohnen, 5 Zrm . u. Zub.
Gas u. Wasserl., Garten . Nahe
der (Steftr. Babu ». verm. (403o

3 Zimmer.
TaKbeimerstr .30,3-Z.-W .z.v.(7654
2 -tzheimerstr . 146,

Wohn.. Hth. 1. Pr . 400 F.
auf al . od. später 3. v. 16402

Bierstadt, RathauSstr. », M
Wohn. v. 3 Zim.u.Kuche, Wast.,
u. Gas , für Wäscherei scelgnet,
sofort zu vermieten. . Idosti
Näh. im Laden daselbst-

2 Zimmer.
«leichstr. 19, 2-Z.-W- sof. , (7686
Hellmundstr. 27, Hth-, 2 Z-, Küche,fevu n 1. Avril zu verm. (7694
Hochstäbtenstratze s ,_ mi

Zimmer und Küche, Dachw.,
zu vermie ten. ._ 4UU0

Kartstratze3», mo. Dach)., *=■
Zim -W. p. 2lpril ev. Marz, v.
Wb . das. b. Hausmeister (3950

Lck,achtstr73ch" frdl . Eckwohn.. 1
St .. 2 Z . u. Küche p. t . April
m  bm m-  v °rt . (4081

Waldstr . 78, 1,Haltest . d.Elektr.
2 2-Zim .-Wohn. billig zu vm.
zum 1 . April. _ 4059

1 Zimmer.
Sellmundstr . 18,1 Zim., Küche
' u. Keller sof. zu verm. Näh.

Seitenbau , 1. Stock. 3991
Schachtstr. 30, sch. heizb, Mau-

sarde z. 1. April z. vm. Mon
6 M.  Näh . Part . (4082

I Leere Zimmer I
Moritzstr. 64, gr., leeres Frontsp-

st.m.Wass. u. Klos, z. vm. (7695
Scerobenstr . 16, gr. leere Maus,

sof. a. vm. Näh. Laden . (7620

Bildhauerlehrling, intell. Junge,
gcs. Bierbrauer, Sti ftstr.lö . !17272
Schncidcrlchrl. ges-, Jahnstr . 12.17174

Mcch.Wcrkst.(Schlosscrci.j Lehr¬
ling gcs.Rhcingali.rstr .10.Stipplcr

_ 7673

Lehrlingsstelle
suche für meinen Sohn , 15 Jahre
alt imd mit Einj.-Freiw .-Bcrccht.
Gef. Off. erbitte u. l -e. 234 a. d.
Exp, d. Blattes._ 17299

Sattlcrlchrling
gesucht gegen Vergütung.
4083)_ Blücherstr. 7.

Lehrling zum 1. April ge¬
sucht. Carl Weffel, Delikatesten.
Friedrichstr . 50. 17297

_ Weibliche._
Tüchtige, zuverlässige

Zeilungr-
Trägerinnen
oder Träger

gesucht , welche zwischen 12 und
2 Uhr pünktlich  austragen
können. Zu melden

Wiesbadener

General-Anzeiger
Mauritiusstraße 8. (16600

2 sehr gute leichte Pferde (Ponys ),
Schimmel, flottes Gespann, zu¬
sammen oder einzeln sofort sehr
billig zu verkaufen. Auzusehcu
nur nachmittags. Molkerei
Soch 'tratze IN . pari . (17316
' Polizeihund (deutscheSchüfcr-

hündin). 2 I . alt, stets im Polizn-
dienst gewesen, für 45 Mk., desgl.
jg . Schäferyündi « , 13 Wochen
alt , für 20 M . zu vcrk-
Otto Schmidt. Akziscr, Dotzheim,
__ Biebricherstr 16 (4090

Dobermannhündin , Pracht-
Exemplar , sehr wachs., z. verk.

j Bleichstr. 25, 3. (7682
1 schöner Hahn (Goldsprenkel

19681' zu verk/ ' Preis
‘Näh, i. d. Exp, d. Bl.

4 M.
(4085

Adlerstr. 36, Großes separates
Zimmer auf 1. April zu ver¬
mieten. , _ (4Q68

Adolfstr. 10, Hth. 1, Müller,
ein freundl . möbl . Zim. an
anständiges Fräulein zu der-
mieten. _ 7665

Frankenstr . 21,1 . r ., erh. reml.
Arbeiter sch. Logis. 7691

Karlstr. 2, p. m. Z. u. Schwstt.

Karlstr. 4 . pari., erhalt. Arbeiter
Kost und Logis._ (7659

Karlstr. 3, pari, möbl. Zimmer
mit o. ohne Kost zu verm. (7660

Luisenstr . 5, Barbo , möbl. Zim.
zu vermieten._ 7603

Schwalvacherstr . 27 , Mtb. 1,
möblierte Zimmer zu ver-
mieten.  _ 4066

| Läden . 1
Dotzheimerstr. 30, Laden z. v (7653
Niederwald,rr. 7 , kt. Spezerei-

geschäft, Ladeneinricht., 2-Zim.-
Wohn zu verm. 4055

I Werkstätten etc. I
Dokl,eimerstr.30.Bür .-N.z.v.(7652

Stellenflnden.
_ Männliche.

Tlicht. Tapezierer und Lino-
lcumleger gesucht. Näh. in der
Exped. d.  Bl ._ (4084

Hob Verdienst ! Bis 100 M.
wöchentlich!. Leute all. Stände d
gute Vertretung, Alleinverkmif g.
Millionenmassenartikclverdienen.
Betriebskapital u. Bcrufsanfgabe
nicht nötig. Kosten!. Auskunft er¬
teilt : „Der Erfolg ". Oschatz i.
Sa . 243. Postfach 8. (7690

Lehrling für Zayntechnik
gesucht. 17191

. Näh , in der Exp, d. Bl.
Kräft ., mtellig . Junge (Kam

kfirmrmd) findet in einer Buch-
hd^ . dauernde Stellg . als Aus-
träger b. steigend. Lohn. Z. er-
flaaen i. d. ©£p. d> Bl . (7688

Bäckerlehrling
gesucht. 7597
S »s«yh Stahl , Hellmundstr . 30.

Netteres

Alleinmädchen
welch. in Küche, u. Hausarbeit
erfahren ist u. bügeln kann, p.
1. April bei hohem Lohn ges.
Baurat Petri . Luisenstr. 25.

_ (7685
Ein braves, fleißiges Mädchen

zu 1 April gesucht. A7?1?
Meinecke, Schwalbacherstr. ob, 1. t.

Zling. Mädchen,
das etwas kochen kann, u.Haus¬
arbeit übernimmt , bis 1. April
gesucht Martinstr . 7. Vorstellen
von 8- 10 u. 2- 5 Uhr. (7621
" Hausmädchen, w. etw. nähen
u. bügeln k„ sof. ges. Rüstels¬
heim b. Mainz . Hotel Nussels-
heimer Hof. _ (7678

Fcinbürg . Köchin für Ende
März od. 1. April ges. Vorst.

.Z—4' u. 6—61/2 Uhr. Neroberg-
stra tze 22.  _ (7683

Tücht. Mädch., w. etw. kochen
kann, v. 25. an z. Aushilfe ges.
Nerobergstr. 22._ (7684

Zuvcrl. Mädchen vom Lande
aes. Scharnhorststr.12,p. r. (17289
"Lehrmädchen bei sof. Vergüt.

gesucht Wäscherei Emser-
straße 69 , Gartenhaus. (7655

Junges saub. Mädchen für
morgens u . nachm, per 1. April
sucht Otto Lilie , Morch-
straße 12. 7667

Monatssra« , unabh., s. sofort
Frau Ustiiger, Bahnhofstr. 16

Offene Stellen
inseriert man mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener General-
Anzeiger» Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener General-

Anzeiger bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen für
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte. „

Zeilenpreis nur 10 Pf.
Gutscheine für3 Gratiszeilen haben
für diese Anzeigen Gülligkeit.

2 gebr. ab. n. gut erh. Herde
b. z. vk. Körnerstx. 7 pt. (7623

Stcues cleg. Rtth .-Doppclfchtat-
zimmer sehr billig zu verkaufen
Friedrichstraße 41, 2.  _ <639

Milchwagcn m. Breakeinricht.,
sowie ein Halbvcrdeck werden sehr
bill. verk. Gneisenaustr. 7. (7651

Kräftiges Pony mit Geschirr
und leicht. Federrollchens. Gärtner
od. Wäscherei geeigu. bill. zu verk.
Bctri . Büloivstr. 9. 17302

Stauberker mit g. Spiegel u.
2 Theken billig -zu verkaufen.
4086) - ' Herderstr . 3.

Einige 10Ü leere Zigarren-
Kisten billig zu verkaufen.
4087) ' Herderstr . 3.

Pianino
aus rcnom. Fabrik, in seiner
Bauart ., noch neu, ist unter
Garantie billig abzugebeu.

Schriftl. Anfragen u. 2S0
a. d. Exved. d. Bl, erbeten. (16o71

TgT̂ ettcu, Kle ber- u. Küchen¬
schrank, 4 Badeöfen, 4 cmgillierte
Badewannen, umzugshalber sehr
billig zu verk. . 7697

| Tel. 3930 . Eleonorenstr. 8.
^Federroll « in tadellos . Zusll
m. Pferdegeschirr bill. z. verk.
Oss Lg. 226 Exp, d. Bl . (7689

1 Schneppkarren , 1 Einspän¬
ner-, 1 Dopelspänner -Wagen,
1 Federr ., Egge, allerlei Leber¬
geschirr u. Ketten z. vk. Feld-
straße 21. (7687

Gutes Fahrrad 45, 2 Singer
Nähmaschinen (neu). 2 Kiuder-
Lieg- u. Sihwagcu v. 9 M. an,
eis. u. Holz-Kinderbcttst. 9, Partie
Roßh.Pfd .l M.Hochstättelv. (7696

Weißer Rock(Wollbatist) s. g. .
erh., f. große Fig . z. verk.
Friedrichstr . 48, 3. (4048

3 Shawls , woll. Portieren,
gut erh. (9 M), Seegrasbettkeil
(2 M)  z . vk. Friedrichstr . 4ch

Portieren , Tischdecken, Trep¬
penläufer u. Felle zur Hälfte
des Preises . Kirchg. 22. (7680

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen. Seeroben-
ftraße 31, Bdh. pari , r.  4069

Verschiedenes.
Türk . Pflaumen Psd . 20 Pf.
Mischovst Psd. '40 u. 3 >» Pf.
Aprikosen Psd. 6a Pf.
Gemüse -Nudeln Psd.26 Pf . an

Kiedrich Zchaab
^_ Grabenftr . 8 16718

Uonfirmanöen-u.
flommumkanten-

Stiefcl
für Knabe« und Mädchen
in elegantesten Fassons und Aus¬
führung, dabei kolossal billigem

größter Auswahl bei (16393

Marktstraße

Knzündeholz,
sein gesvaltcu, pe>Ztr . Mk.2.20Brennholz.

per Ztr . Mk. 1.30
liescrt frei Haus 16448

Heb . niemer,
Dampfschreinerei.

Dotzheimerstratze 96.
Tel. 766 _ Tel 766

Schuhreparaturen
schnell, gut u . bill. P . Schnci-
der, Michelberg 26. (3903
'Wäsche z. Waschen u. Bügeln

wird äugen , aufs Land . Näh.
Westendstratze 17 bei Damb-
mann . 4070

König
w

Könlglith« Hofjpsawar
'Gttcnmaycp

Wiesbaden—

rm

Stellen suchen/
Zg. Mann 5?CC

29 I . alt , mit allen Büroarbeit,
bewandert , s. Stellung . Gefl.
Off , u. Lf. 225 a. d. Exp, d. Bl.
Gebild. Frl., 24 I , bürgt. Küche,

Haush.,Handarb.erf.,s.p I.Apr.St.
als Gesellschaft, u.Stütze b. Dame,
Herrn od. ält.Ehep. Off. erb. u.M.
H.234, postl. Nordhausen. (17312

Gebild., deutsch. Mädch, 20 I .,
w, Kenutu. i. Koch.,Nähen, Bügeln
u.Handarb. hat, s. p. lö .Apr.Stelle
als Stütze i gut. Haus . Gefl. Off.
an Frl Mari Wikart i. Scnsomitz
b. Teplitz in Böhme». (17311

Besseres kath. Mädchen , 18
Jahre alt, in Küche und Haush.
crf., sucht zwecks weit. Ausbildung
Stellg . in feinem Haushalte bei
voll. Familienanschl. Gefl. Off. u.
141»LÄ7 a. d. Exp.d.BI. (17314

Verkäufe
nseriert man wirkungsvollWiesbadener

General Anzeiger,
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen Familienkreisen der Be¬
amten und des Mittelstandes
angehören.

Zeilenpreis nur 10 Ps.
3 Zeilen kostenfrei auf Gutscheien.

Kaufgesuche.
Eine kleine Obstkelter und

Mühle sowie eine Parste Futter-
kartosfeln zu kaufe,- gesucht.
Näh. i. d. Exp. ds. Bl . 7661

VERPACKUNGEN
von

Einzelsendungen
Fracht -n.Eilgüter:

Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsachen
Klaviere

_ Instrumente
Fahrräder

lebende Tiere etc.
Abholung

Versendung
Versicherung

gegen irisponymlr.
Leihkisten

für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

■Bureau:

coCO

Nikolasstrasae No. 5
Telephon No. 12u. 2376.

Kapitalien.
Wer sofortGclv sucht , auch auf
Rateurückzahl.,Schuldschein,Wech¬
sel, Möbel, Polic. od.Hyp. zu mcdr.
Zinsen, schreibe an Jos .Dahmen,
Köln-Nippes . Diskr. reell. Be¬
dienung. Vertreter allerorts ges.

I

SlMä

nach 0 . R. P. hergestellt , un- 1
erreicht in Qualität u.Wasch-
kraft ,billigsteSeife fiirHaus- i
halt , Toilette , Bureau, H6tel,
Waschereien, Fabriken etc.
Sparsamster Verbrauch

Angenehmer Geruch.
Reinigt ohne Mühe und Arbeit,
gibt schönste Wäscheu.greift
selbst die empfindlichsten woli.
Stoffe , farbige Blousen u. s. w.
nicht an , sondern erhält sie in
ihrer ursprünglichen Frische.
AH. Fahr . J . Oioth , G. m. b. H.
Hanau . Für Verbraucher VOB

Spiegelseife schöne ^

F 6

Moderne solideBauart
lOjähr. Garantie.

— Billige Preise . —
Gebrauchte Z ? “
empf . unter günst . Bedingungen

R. Busch,
Dotzheimerstrassfc 17.

Mietpianos . 1696

Verlassen
Sie sich darauf, die beste med. Seife
gegen Hantunreinigkeite « und
Hantansschläge wie Msteffer.
Gcfichtspickel, Pusteln, Finnen,
Hautröte, Blütchen rc. ist 16357

Steckenpferd»
Teerschwefel-Deise

v. Bergmann u.Co., Radebeul,mit
Schutzmarke:Steckenpferd tzSt.
50 Pf ., bei C. W. Poths Nächst,
Rob. Sanier , C-Portzehl. Kronen-
Apothcke, Biktoria-Apvtheke Ferd.
2llexi,Hof-Apotheke,FritzBemstein,
Dr . A. Eratz Nächst

Schäfte mch
_ _ Maß liefest
in .hochf Ausf. I . Blomer, 6283

Schwalbacher r. 11.

Mi fl!
Verlosung

am 3. Aprild. I.
Nur 25 000 Lose.

__ 12500 Mk. Gewinne
1 Hauptgewinn , 1 eleganter

Wagen mit 2 Pferden mrd Ge,
schirren Mk. 3300.

1 Hauptgewinn , 2 Arbeits¬
pferde Mk. 1800.

7 Gewinne » je 1 Pferd oder
Fohlen Mk. 4000.

13 Gewinne , Pferdegeschirre u.
landw Maschinen Mk. 1200.

31 IGewinnc bestehend inSilbcr-
gegenstände Mk. 2000.

Bar Geld ! Sämtliche Gewinne
werden auf Wunsch der Gewinner,
und zwar die lebendenu. größeren
Gewinne mit 70 "/«, die Silbergc-
winne mit 80°/0 ihres Nennwertes
garantiert in bar ausbezahlt.

L» it RU1M.1M.
Porto und Liste 25 Pfg.

Zu haben bei allen Loseverkäufern.
Karl Anger, General-Vertrieb.

Mainz. 17r47

Wie Ihren

Eilt Posten
Uonfirmanden-

ünzüge
auch Stiesel für Knaben ui»
Mädchen werden zu unglaublich
billigen Preise« schnellsten?
verkauft. — Wer billig und doch
gut kaufen will, eile! — Nur

bekannt gute Qualitäten.

22  Neigasse 22
1. Etage. 163921

Kein Laden, dadurch billiger und
bester wie jede Konkurrenz.

BRUCH
HEILEN KÖNNEN.

Kostenloser Ratschlag;
Sofern Sie ein Exemplar eines wertvollen Buches zu er¬

halten wünschen, welches Ihnen zeigt, wie alle die verschieden¬
artigen Bruchleiden geheilt werden können, ohne dass dabei
die Hilfe mit dem Messer des Arztes oder sonstige Art ein«

Operation in Frage komme, wird es mich
freuen , Ihnen ein solches kostenlos zuzn?
senden. . ■

Diese Methode, in dem erwähnten Buch
ausführlich beschrieben , hat nicht nur m
Deutschland, sondern bereits in allen Teilen
ider Erde, schon tausend und abertausend
| von Männern und Frauen geheilt. Obgleich

— sie für die Heilung von Brüchen die letzte
wissenschaftliche Erfindung ist, ist sie doch so einfach, dass
jedermann nach Durchlesen des Buches, nut Leichtigkeit ver¬
steht wie sie gehandhabt wird. Sie bietet Ihnen Erlösung
von den Schmerzen; jede Notwendigkeit einer Operahop
wird beseitigt , ohne dass Sie dadurch bei Verrichtung direP
täglichen Arbeiten gehindert wären. Auch wird die Mettode
von Aerzten und Chirurgen bestens empfohlen, und bauten
täglich hunderte von Briefen in meinem Bureau ein, alrnhtt
„utend wie das »achsteheadej, “ “

8. Februar 1«S. |

Ich komme Ihnen mitzuteilen, dass ich durch Ihre we
thode vollständig geheilt worden bin. Ich hatte einen Bruc“
an der Unken Seite, der mir grosse Schmerzen verursacht«.
Ich las Ihre Methode in der Zeitung, schrieb sofort um naher»
Angaben, die Sie mir gütigst übersandten und dass Result^
ist,gdass mein Bruch volhtandig verschwand. Um der Heüung
-anz sicher zu sein, liess ich mich von Dr. Friedrichs una

>r. Bentler untersuchen, welche mir beide versicherten , u®BUl.  DCilUCl " — - - - . - .
keine Spur von einem Bruche mehr zur sehen sei.

Nächst Gott, habe ich Ihnen meinen Dank ^ausmiŝ re^ enidass Sie
machten.

mich mit dieser wertvollen Methode

Ihr Ergebener
AUGUST WEINT*

Es wird mich freuen, jedem der mir darum schreibt, em
Anzahl Namen und Adressen von deutschen Personen ®
zugeben, welche durch diese Methede gehellt worden sw •
Zögern Sie daher nicht, schreiben Sie sof. um ein Exe fP
dieses für Sie wertvollen Buches. Alles was Sie zu
haben, ist Ihren Namen und Adresse deutlich und g®
mittwst einer Postkarte an mich abzusenden, unter:

S RICE (Dept. G. 1969), 8 &9, STONECUTTERSTK»

Zu verkaufen.
_ Immobilien.

Wohnhaus mit Stallung für
4 Pferde nebst verschl. Remise sof.
zu verkaufen oder gegen Bauplatz
zu vertäu cheu. Off. unter Hn
R66 a. d.Exp. d. Bl. 17114

_ Diverse. _
Junges Pferd,

7 Jahre alt, flotter Gänger, weg.
Aufgabe deS Geschäftes zu ver¬
kaufen. Wo sagt die Expedition
dieses Blattes. 7565

Verloren.
Soldner Ohrring

mit weißer Perle besetzt verloren.
Wiederbringer gute Belohnung.

Stehbierhalle Storchnest,
7698) Schulgasse

Heiratsgesuche.
Heirat.

Ein Casstier , Ende der 20er
Jahre , sucht dieBekannlschaft mit
einer jungen Dame, welche Sinn
und Lust für Häuslichkeit hat.
Selbige mutz aus guter Familie
stammen und den Haushalt ver¬
stehen. Vermögen erwünscht.
Strengste Diskretion wird zuae-
sichert. Reelle Offerten unter
Beifügung der Photogeaphie und
Angabe der Vermögensverhält-
nisse unter Chiffre hi  8A8 bef.
die Expedition ds. Bl. 17310

Schönfeld’s
mainzer Schuh-Bazar

befindet sich

ab Ende März
Ml ) A 4
^0 Marktstrasse C . %3

16531
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Frankfurter Hypothekenbank.
18,8  Geschäftsjahr, Abschluß per 31. Dezember 1908.

Einnahmen

Gewinn-Vortrag vom Jahre 1907.
Zinsen aus:

-Hypotheken . -
Kommunal-Darlehcn . . *
Lombard-Darlehen, diskontierten B

Korrent und Staatspapicren

M. Pf.
• I ♦ ♦ ♦ 509,973 50

i M. 19,345,185.81
. „ 372,583.13

. „ 567,304.46 20,285,073 40

•:V 20,795,046 90 j

Zahresrechnung. Ausgaben

Zinsen von:
Pfandbriefen l i « J i J
Kommunal-Obligationcn . . . »

Verwaltungskosten . . . . . . . . ~
Steuern und Stempel . . . . . . . . .
Abschreibungauf Deutsche Staatspapicrc . . . . .
Gcwinn-Vortrug aus 1907, dem gesetzlichen Reservefonds überwiesen
Reingewinn, beschlosseneVerwendung:

9% Dividende . . . . . ° . « M.
Ucberweisungan die Reserven . . 4
Ueberweisungan die Pensionsanstalt .

Tantiemen und Gratifikationen . . . .
Vortrag auf 1909 . , , . t » ,

M. 16,593,171.26
„ 139,453.08

],800,000.—
500,026.50
50,000.—

305,330.17
117,104.98

M. Pf.

16,732,624 34
326,879 08
288,827 93
164,280 40
509,973 50

2,772,461

Aktiva Bilanz.
20,795,046

Passiva

65
90

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregistereingetragen) ! - . .
Hypothekenzinsen (rückständig M. 93,531.26) . I
Kommunal - Darlchen

Preußische (sämtlich in das Dcckungsregister eingetragen) M. 9,370,139.55
Außerpreußischc . . . 956,925.28
Zinsen . . „ 104,814.15

Kasse,  einschließlich Giroguthaben bei der Rcichsbank und Frankfurter Bank .
Wertpapiere

M. 6,000,000.— 3% Deutsche Staatspapiere .
M. 1,611,500.— 3Hz und 4°lg  bergt . .
Eigene Pfandbriefe und Kommunal-Obligationcn

Lombard - Forderungen . . . t ,
Guth aben bei Bankhäusern . . t
Diskonto - Wechsel

M. 4,200,000.—
1,594,437.75

824,811—

Konto ko rrrent:  Debitoren
Jmmob ilien:

Bankgebärche . I
Sonstiger Grundbesitz .

I

M. 500,000.—
129,975—

Bk.
463,051,957

3,852,726

9,831,878
2,232,084

6,619,248
3.626,230
1,000,000
8,583,515

944,267

629,975

75

Ter Dividendcneouponpro 1908 gelangt von heute ab mit M. 90.—

Frankfurt  a . M., den 20. März 1909.

500,371,883 86

- 9 °/» zur Einlösung.

Aktienkapital # . ■ «
Reservefonds

gesetzlicher . . i » .
außero deutlicher , » . r
Disagioreserve . ^
Jinmobilienrcscrvc » . j

Vortrag spo  st en
Pfandbrief-Agio . . . .
Zinsen und Darlehens-Provisionen
Gewinn-Vortrag . . . »

Pfandbriefe
4°/oige . . . .
3 /,0/oige , i • • • *
Verloste Stücke . . . . .

Kommunal - Obligationcn,  3V20/0igc
Zinsen von Pfandbriefen und Komm

fällige Coupons und Zinsanleilc pro 1908 der
Un erhöbe neDividcn de
Kontokorrent:  Kreditoren . . . .
Depositen . . .
Dividende  für 1908 . . . . . .
T a n t i Lm e n und Gratifikationen
Ucberweisung an die Pensions anstaIt

r

t ♦ ♦ «

M. 11,410,000.—
„ 1,400,000.—
„ 1,200,000 .—
„ 1,035,000,—

j M. 1,523,875.81
. „ 856,970 75
. „ 117,104.97

t . M. 277,924,800.-
. . .. 174,364 700.-

unal - Obligationcn:
Coupons per 1. April 1909

Dt. Pf
20,000,000

15,045,000 —

2,497,951 54 !

452,289,500 — !
26 500

4,282,000 — ^

3,451,451 16
450

331,549 84 ;
292,151 15 ;

1,800,000
305,330 17 ;
50,000

500,371,883 86

Die Direktion.
(17062

Amtliche Anzeigen.

Zwangversteigerung.
. Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Wiesbaden
kelegenen, im Grundbuche von Wiesbaden, Außenbezirk,

Band 43, Blatt Nr . 848,
zurzeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus den
Namen des Gastwirts Johann Kempenich und dessen Ehefrau
Kathinka geb. Lehnhardt zu Wiesbaden, eingetragenen Grund¬
stücke:

Gemarkung Wiesbaden.
Unter lfdr . Nr. 1:

Kartenblatt 28, Parzelle 295/24, Grundsteuermutterrolle
Art . 6115, Gebäudesteuerrolle Nr . 3775, Wohnhaus mit
Gartenhalle , abgesondertem Pissoir , Hofraum und Haus¬
garten , von 5 Ar 22 Quadratmeter Größe und 950 Jl  Ge¬
bäudesteuernutzungswert.

S ' Unter lfdr . Nr. 2:
K Kartenblatt 28, Parzelle 294/24, Grundsteuermutterrolle
W Art . 6115, Gebäudesteuerrolle Nr . 3775, Restaurationshalle
p mit Kegelbahn und abgesondertem Abort, von 16 Ar 19 Qua¬

dratmeter Größe und 400 M Gebäudesteuernutzungswert;
beide Grundstücke Platterstraße 128,

am 18. Mai 1909, vormittags 10i/a Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle, Ziinmer
Rr. .66, versteigert werden. .

Der Versteigerungsvermerk ist am 26. Februar 1909 tn -das
Grundbuch eingetragen.
’ Wiesbaden, den 12. März 1909. , , 16302

M Königliches Amtsgericht, Abtl. 9.

Bekaraitaadiung,
, Dienstag, den 23. März 1909 , mittags 12 Uhr, ver¬

lagere ich im Pfandlokal Helcnenstraße5 :
1 Klavier, 1 Flügel, 1 Büfett, 1 Sofa . 1 Vertiko, 1 Wasch-
kommode, 1 Konsolchcn, 1 Spiegel 1 Nähtischchcn, 1 Wagen,

Achmittags 4 Uhr versteigere in der Waldstraße, Pfandlokal
Matsches Eck:

‘ 1 Büfett, 1 Schreibtisch, 1 Sekretär, 1 Vertiko, 1 Sofa , 1 antike
t: ' Uhr, 1 Bett, 1 Kleidcrschrank, 1 Ladciischrank. 30 Pakete Wolle,

1 Musikwerk, 1 Nähmaschine, 1 kl. Sack Kaffee, 2 kl Säcke
Lj, Pflaumen, 1 Flasche Maggi, 1 Wagen, 2 kl. Schweine
Mntlich zwangsweise gegen Barzahlung. 7692

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
8: Wiesbaden, den 22. März 1909.

Eifert , Gerichtsvollzieher
IL,_ in Wiesbaden , Kaiser Friedrich -Ring IO.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung von Linien-

bcrlegungen auf der Strecke Wiesbaden—Langenschwalbach sollen
getrennt in 2 Losen öffentlich vergeben werden.

Los I . Ausführung von:
19 800 Kbmtr . Abtragsmassen,
6800 Kbmtr . Auftragsmassen , -
400 Kbmtr . Fundamentaushub,
600 Kbmtr. Bruchsteinmauerwerk

für eine Wegüberführung und eines Durchlasses:
57 Quadratmeter Betonkappen,
20 Kbmtr. Ziegelsteingewölbe etc.

mit teilweiser Lieferung der Materialien.
Los II . Lieferung von:

600 Kbmtr . Bruchsteine,
260 Quadratmeter hammerechte Verblender und
17 Kbmtr. Werksteine.

Die Oeffnung der verschlossenen mit entsprechender Aufschrift
versehenen Angebote findet am 3. April d. Js ., vormittags 11 Uhr,
im Zimmer Nr . 18, der Unterzeichneten Betriebsinspektion statt.

Von da können auch die Verdingungsunterlagen durch die
Post bezogen werden und zwar gegen vvrherige Bareinsendung
von:

1 Jl  für Los I ohne Zeichnungen.
2.50 Jl  für Los I (einschl. 2 Lagepläne ) und
0.40 Jl  für Los II.
Weitere Zeichnungen liegen auf Zimmer Nr . 5 zur Einsicht

aus.
Zuschlagsfrist 3 Wochen. Vertragsabschluß bleibt Vorbehalten.
Wiesbaden, den 19. März 1909.

17309 Königliche Eiscnbahn -Betriebsinspektion.

Verdingung.
Arbeiten und Lieferungen für den Um- und Erwei-

w des Empfangsgebäudes und der Sommerhalle auf
Mbof Langenschwalbachsollen vergeben werden.
Verdingungsunterlagen sind bei der nnterzeichireten Betriebs-

.̂^ A>on einzusehcn, können auch gegen postfreie »Bareinsendung
I . ttacfigenannten Beträge bezogen werden und zwar:

1: Erd- und Maurerarbeiten für M 0.4o.
" 2: Zimmerarbeiten für Jl  0 .25.

t- ; » 3: Schmiede- und Eisenarbeiten für Jl  0 .20.
| - i * 4: Dachdeckerarbeitenfür Jl  0 .20.1 I " 5: Spenglerarbeiten für Jl  0 .25.

i " 6: Schreiner- und Glaserarbeiten für M 0 .40.
7: Putzarbeiten für Jl  0 .25.

Sämtliche 7 Lose zusammen 2.00 JL
Blatt: Ausführungszeichnungen für <4: 0.80.

Weitere Zeichnungen liegen zur Einsichtnahme auo
beri-7 'b Oeffnung der verschlossenen mit entsprechender Auzschris.
Stini» enerl  Angebote findet am 3. April d. Js ., vormittags 10 Uhr,

Ar Nr 18̂ ber  Unterzeichneten Betriebslnspektion statt.
Zuschlagsfrist: 3 Wochen,

ertragsabschluß bleibt Vorbehalten.
Ilẑ ' rsbaden, den 19. März 1909.

J Königliche Eisenbahn-Betriebsinspektion.

der Ztadtgemeinde Eltville.
Zreitag, den 26. März 19V9,

vormittags 10 .30 Uhr anfangend,
gelangen im

SrathaussaaLe zu Eltville
aus den Distrikten „Dicknet 2", „Rausch 10a", Salzboru 15a, 15b,
16a", „Hainbuckel7", „todjicb 23a", „Bnchwaldsgrabcu 14", Erlcn-
born 25", „Buchwald 20a" und „Hummelwcg 29" zur Versteigerung

409 Stück Eichcustämme mit 214 Fcstmctcr (darunter gutes
Wagnerholz),

26 Stück Buchenstämme mit 18.28 Festmetcr,
8 „ Kirschen- und Birkeustämme mit 1,63 Festmeter,

49 „ Fichtcn-Stämme mit 8,04 Festmetcr,
3 „ Kicfcrnstämmc mit 2,09 Festmeter,

627 „ EichcnstangcnI. bis III Klasse,
151 „ FichtenstangeirI . bis III . Klasse.

Stammbolzlistcn sind bei dem Unterzcichnetcu erhältlich.
Bestchtiguugstagc: 19. und 23. März, vormittags 9 und nach¬

mittags 3 Uhr. -
Zusammenkunftam „Eltvillcr Forsthaus ".
Eltville, den 10. März 1909. Der Magistrat:

17236 Dr . Keutner.

Ausschreibeu.
Für den Neubau der Blindenanstalt sollen im Wege des

öffentlichen Ausschreibens, unter in Wiesbaden ansässigen Unter¬
nehmern, vergeben werden:

1. die inneren Verputzarbeiten,
2. die Schreinerarbeiten

in je 4 Losen.
Angebotsformulare sind gegen eine Gebühr für 1. zu 1,30 Jl.

für 2. zu 1,80 M in dem Baubureau der Blindenanstalt , Bach-
meyerstrahe, wahrend der Stunden von 9—11 und 3—5 Uhr
erhältlich. Daselbst liegen Zeichnungen und Bedingungen zur
Einsicht auf . EmUeferungstermin längstens 26. März , nachmitt
4 Uhr, an Herrn Inspektor Claas . Blindenanstalt . Walkmühl-
stratze to. 17  254

Der Vorstand ber Blindenonstast.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachrichi, daß mein lieber, guter, Ireusorgendcr
Mann, unser lieber, herzensguter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel'

Christian Germann
nach schwerem Krankenlager sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine German« Wwe. nebst Kinder.

Wiesbaden, den 21. März 1909.
Schachtstraße 25.

Die Beerdigung findet Mittwoch/ den 24. März
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriev:
Hofs aus statt. 7702

Trauerbrlsks, ^rausrkartsn
innerhalb kürzester Frlit

Danksagimgskarfen
liefert die

Buchdrudierel des
Wiesbadener Seneral-flnzeigers

Konrad üeybold, lllauritiusttraßs 8.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Stnt 13. März dem Bauarbeiter

Johannes Knirim e. T. Paula.
Am 18. März dem Bauarbeiter

Adolf Conrad: e. S . Adolf Karl
Albert.

Am 16. März dem Herrenschneider
Gustav Wemhöner c. T.

Am 16. März dem Schreinerge¬
hilfen Adolf Preß e. S. Karl Adolf
Wilhelm.

Am 13. März dem Taglöhner Joh .Riedel e. T. Martha,
Verehelicht:

Gerichtsaltuar Karl Leicher hier
mit Anna Härtel hier.

Metzgergehilfe Matthias Stein¬
wand hier mit Elisabetha Söllner
hier.

Gärtnereibesitzer Ferdinand Fischer
in Bierstadt mit Karoline Blaul hier.

Photograph Alfred Visse hier mit
Anna Geisel hier.

Elektrotechniker Adolf Schäfer hier
mit Anna Votz hier.

Heizer Ernst Ansel hier mit Eli-
sabethe Kurz hier.

Gärtner Paul Schmeiß hier mit
Marie Diefenbach hier.

Taglöhner Willh Benz hier mit
Marie Kuhn in Bierstadt.

Hoteldiener Matthäus Mt .hier m
Adalberts Drinnenberg hier,

17. März Hermann, S . d. Korb
machers Adam Schäfer, 3 Monat.

17. Mürz Anna geb. Weißenstein,
Witwe d. Gärtners Johann Engers,
70 I.

.17. März Eduard, S . d. Schnei¬
ders Heinrich Pastorck, 4 I.

17. März Bertha Lazarus, ohne
Beruf, aus Bierstadt, 14 I.

17. März Katharine geb. Herr¬
mann, Witwe des Wcingntsverwal-
ters Wilhelm Kretzer, 85 I.

18. März Droschkenbesitzer Wilb.
Stii'to , 48 I , J-  '

t

Gestorben:
19. März Barbvra geb. Lang,

Ehestau des Bahnassistenten Karl
Berkcssel, 31 I.

19. März Paula , T . d. Taglöhner-
August Egert, 5 I.

19. März' Fuhrmann Johann
Fifchbach,/2l I.

19. März Luis- geb. Schröder,
Witstre des Prokuristen Karl Todt,
73 ' I.

19. März Bürgermeister Johannes
Hetz, es I . ,

19. März Schneiderin Marie
ff Steimle, LS I . >
r -vu M « i»ars-«t. ,
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KömglSdjattlpiele.
Montag. 22. März 1909:
Dienst - » . Freiplätze sind aus¬

gehoben.
(Bei aufgehob. Abonnement.)
Zum Besten der Witwen - und
Waisen-Pensions - und Unter-
stützungs-Llpstalt der Mitglie¬
der des Königlichen Theater-

.Orchesters:
VI . und letztes

Symphonie -Konzert
des

Königlichen Theater-Orchesters
unter Leitung des Kmilglichen
Kapellmeisters Herrn Professors
Franz  M an  nst a e dt „ und
unter Mitwirkung von Fräulein
Hedwig Kaufmann (Sopran ).
Konzertsängerinaus Berlin , der
Herren Anto  n Hum  mels herm
(Tenor), von der Königlichen Oper
in Hannover und Putnam
Griswold (Baß ), von der
Königlichen Oper in Berlin , sonne
Mitgliedern des „Cacüien-Ber-
cins", Mitgliedern des „Wies¬
badener Männergesang-Verclus
und einer Anzahl sangcskundiger
Damea und Herren, sowie des
H e r r e n chor s der Königlichen

Oper.
Zur Erinnerung der 100jährigen
Wiederkehr des Todestages von

Josef Haydn
(gest. zu Wien am 31. Mai 1809).

Die Schöpfung.
Oratorium für Soli . Chor und

Orchester in 3 Teilen von
Josef Haydn.

Gabriel ) Fräulein
Eva ) Hedlvig Kaufmann.
Uriel Herr An on Hummelshemi
Raphael ) Herr
Adam ) Putnam Grwwold.

Nach dem 3. Teil findet ciye
längere Pause statt. ,

Textbücher & 10 Pfg. sind beiden
Portiers des Königlich. Theaters

zu haben.
Bei Beginn des Konzertes werden
die Türen geschlossenu. nur nach
Schluß der einzelnen Nummern

wieder geöffnet.
Erhöhte Preise.

Anfang 1 llhr . Ende 0 /z Uhr

Dienstag , 23 . März 1909
8l . Vorstellung.

10. Vorstellung. Abonnement A.
Zunr ersten Male wiederholt:

Der Deichgräf.
Ein bürgerliches Schauspiel in

5 Akten von Joses Laust.
Anfang 7 Uhr.

Geivöbnliche Preise.

Volk; -Theater.
Kaisersaal. — Direktion Hans

Wilhelmy.

Montag. 22. März 1909
Zum 8. Male:

Der Stabstrompeter.
Posse mit Gesang in 4 Alten

von W. Mannstadt.
Musik von G. Steffens»

(In Szene gesetzt von-Direktor
Wilhelmy) .

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Clement.

Personen:
AugusPMampc. Konditor

Conrad Lochmtc
Eva. seine Frau Ottilie Grunert
Dorchen, seine Schwester. Melly Lenard
Amalie, sein Mündel

Margar . Hamm
Moritz Werner, Stabs-

trompeter Hans Wilhelmy
Valeska Fernbach, eine

junge Witwe Clotrlde Gutten
Wuppe Heinrich Neeb
von Borowsky Emil Römer-
Wimmer, Oberapellations-

gerichtssekretär Ludwig Joost
Frau Wimmer Marie Köhler
Lehmann. Pfesierkuchler

Arthur Schyiidorst
Frau Lehnillnu Lina Töldte
Schulze, Bonbonfabrikant

’ s '  Arthur Rhode
Frau Schulze Kuni Clement
Laura, Kammermädchen

Helcyc Vgloi-
Antonius, Diener

Alfred Heinrichs
Ein Dienstmädchen Julie Lenz

« „ Bccklm
Lehrjungeu. - Mitglieder eines

Bezirksvcreins.
Kassenöffnung 7 .20 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Eiche
gegen 11 Uhr.

Dienstag , 23 . März 1909
abends 8.15 Uhr:

Zum 26. Male.
Der Trompeter von

Säkkingen.
RomantischesSchauspiel mit Ge¬
tankt in 7 Bildern nebst einem

Vorspiel:
„Wie Jung Werner Trompeterward"
von Emil Hildebrand u. Julius

Keller. Musik von Brenner.

Residenz-Lheam.
Direktion : Dr . Phil . H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Montag , 22 . März 1909

Duhcndkartm gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit.
Zum 15. Male:

Die Liebe »vacht.
(L'ümvnr velUv.)

Lustspiel in 4 Akten von G>. A.
de Caillavet und Robert dc

Ilers.
Spielleitung : Dr . H. Rauch.
Marquise von Juviguy ^

Sosie schenk.
AndrS Graf Juvigny , ihr

Neffe , Gustav Birkholz.
Lucienne von Marson-

taine , Else Noorman
Carteret Reinh . Hager.
Jacqueline , dessen Nichte,

Margar . Schwarzkopf
Auguste Bernet. Historiker, '

Ruoolf Bartak.
AbbJ Merlin Theo Dachauer.
-Baronin von Sainte-

Hermine Clara Krause.
Solange , Margot Bischofs
Christiane S -ctma Wuttke

(ihre Töchter)
Ursule Bernier , Klavier-

lehrerin , Noscl vair Born
Rosa, Wirtschafterin bei

Bcrnet , Mmna Agte.
Gcrmain Curt Sa .rzewski
Der Chauffeur Willy Langer

(in Diensten der Marquise)
Francois Karl Feistmantcl.
Louise Liddy Waldow.
Die Handlung spielt im t . Akt
auf Schloß Juviguy b. Tieppc,
in den 2 übrigen Akten in

Paris.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn . der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken

zcichcn.
Knssciiöfsiiung6.30 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 23 . März 1909
abends 7 Uhr:

Dutzendkartcngültig.
Füiifzigcrkartcn gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 3. Male.

Das Fräulein in Schwarz.
Komödie in 3 Aufztigen von
Rudolf Lothar . Spielleitung:

>r. Herm . Rauch.

Walhalla-Theater.
(Slenes Operetten-Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Montag , 22 . März 1909

abends 8 Uhr:
Zum 5. Male:

Bnb oder Mädel?
Operette in 3 Akten von Felix
Dörmanri uiid A. Altmann.
Musik von Bruno Granich-

staedten
Leiter der Vorstellung: Ober-

rcgissciir Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

Fürst Johann Georg Ragan.
Majoratsherr Friedr . v. Ahn.

Fürst Fritz Ragan , sein Neffe
Eduard Rosen.

Mary Bernhard
Marianne Herzka.

Emil Leopold Berger
Kurt Klemich.

Jakob Kühnemann , Bankier
^ Franz Felix.
Lady Brighton Anna Roesgcn.
Mr . Horwell. Max Brandt.
Mr . Roberts Ludw. Nachbaur.
Miß Gwendolin

Lucy Kugler

rui
Dienstag , 23 . März.

Vormittags von 11—12.30 Uhr
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbach in der Koch-

brunnen -Ti inkhalle.
1.Folies-Bergere,

Marsch P. Lineke
2. Ouvertüre „Die

Stumme von Portici“
’ E. Auber

3. Donauweibchen,
Walzer aus der
Operette „Sim-
plicius “ J . Strauss

4. Pizzicato aus dem
Ballett „Sylvia“

L . Delibes
5. Le petit Duc,

Fantasie Lecoeo
6. Liebeslied aus

der Oper , Die
Walküre “ R. Wagner

7. Maurisches
Ständchen R. Eilenberg

8. Happy Days in
Dixie K. Mills.

Eintritt geg, Brunnen -Ahonne-
rnentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapelimeister.

1.Trauermarsch
aus der Sym¬
phonie Es-dur

1 No. 3 (Eroica)
L. v. Beethoven

| 2. Öuverture zu
„Egraont “ L. v. Beethoven

3.Rhapsodie No. 1
und 2 E, Lalo

4. Danse macabre
C. Saint -Saens

5. Fantasie aus der
Oper „Lohengrin*

K. Wagner
6.Du bist die Ruh,

Lied F . Schubert
7. Ouvertüre zur

Op. „Rienzi “ Rieh. Wagner.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

KammermBsik- SoireB
der Herren Kapellmeister Her¬
mann Irmer (I. Violine),
Adam Brühl (II. Violinel,
Konzertmeister Wilhelm
Sadony (Viola ) , Max
Schildbach (Violoncello),
Heinrich Spangenberg,
König). Musikdirektor (Klavier).

VORTRAGSORDNUNG:
1. Quartett f. 2 Violinen,

Viola und Violoncell,
G-dur , No. 40 Jos. Haydn

L. Sonate für Klavier
u. Violoncell, D-dur
op. 58 F. Mendelssohn

[ 3, Zum ersten Male:
i Quartett f. 2 Violinen,

Viola und Violonoell,
•A-dur , op. 13 S J . Taudiew

tcrat »anjog « *_ — * — __
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Das

wurde wegen notwendig gewordener Erweiterung seiner Badeabteilungen
sowie zur grösseren Bequemlichkeit des verehrhehen Publikums von
der Friedriehstrasse 461 nach der , , .

Pheinstraße 20 . parterre
neben „Hansa -Hotel “ verlegt . . . . . .

Bei seiner bekannt peinlichen Sauberkeit , seiner eleganten Aus¬
stattung , seiner immer wieder anerkannten , äusserst exakten , gewissen¬
haften und reellen Behandlung hält sich das Adolf sbad zur sorg¬
fältigen Ausführung aller

d,s Wasser - und Lichtheilverfahren,
& Elektrotherapie und Massage

(Physikalische Heilmethoden)
betreffenden ärztlichen Verordnungen aufs beste empfohlen.

Man verlange Prospekt . Telephon 4281.
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Maschinenschrei
den . Vervielfäl¬
tigungen , Ent¬
würfe besorgt (16657

Hel ene Horn
Luisenstr . Pt 41.

Mr llerzte!
Wilhclmstraße 40 . 2., drei

Zimmer, cv. mit Mans. p.
i . April zu vcrm. Näh.
Konditorei Blum . 168^5

Zuschlagskarte 25 Pfg., mit
der Abonnements - oder Tages¬
karte vorzuzeigen.

Städt . Kurverwaltung.

Konfirmandenhüte
Herren-Hüte
Knaben-Hüte
Herren-Mütyen
Knaben-Mütjen
Schirme 1̂ 40

nur gute Qualitäten bei
billigsten Preisen.

[Lina Hering Ww
Wiesbaden .Ellenbogeng .10

Verein der
i

fe und Induslri
. LV.

Einladung
zu der am Mittwoch , den 31 , März d. I ., abends 9 Uhr,
in dem obereil Saale des Hotels „Frankfurter Hof" stattfindenden

Zahres-Versammlung.
Tagesordnung r

l . Bericht über die Geschäftsführungdes Vorstandes ; Rech-
nungsablagc des Schatzmeisters; Bericht der RechuuugSprüfer;
Entlastung des Vorstandes. 2. Beratung und Beschlußfassung
^bcr Anträge oder Vorschläge des Vorstandes oder einzelner
Mitglieder, welche ihre Anträge 8 Tage vorher dem Vorstande
augezeigt haben. 3. Ergänzungswahl des Vorstandes. 4. Wahl
der Rechnungsprüfer. 5. Entschcidmrg über Beschwerden und
Berufungen. 16586

Beinscher

SMypislen-Vn
Dienstag,  den28 . März,

abciids 8'/, llhr:
Vortrag

des Direktors »ein über
Buchführung

mit besoiid. Berücksichtigung
dcrGcwinn- u. Verluslbcrech-
nung u des Bücherabschlusses

Wir ersuchen dieMüglieder
um vollzähliges Erscheiiieu
16394 Der Vorstand

Wiesbavener
Militär- Verein

(«. vr
Dienstag , deu 23. d. M., abendS 8 .30 Uhr im Vereins

lokal Helencnstraße25 :
Vorbesprechung

für die am 27. cv. stattfinde,idc Jahresversammlung.

1655f “ -" »> l-«« » c

Knicker
Ripp
Karpel

(Geldgeber.
Miß Pattygan

Besitz
Mabel

. Nesiy
Maud
Francin

Max Droz.
Hans Richard.

Julius Fischer.

Lotte Wegener.
Maria Haase.
Emmy Ftlipp.

Thila Sarta.
Else Orth.

Else Schlüter.

Wiesbaden- beim Hauptbahnhof- Wiesbaden
Neu I Neu ! Heu !_

=Toboggan American =
(Trottoir JRoulant ) .

Die 22 Meter hohe ,
Elektrische Spiral - Rufschbahn

grösste Attraktion des 20. Jahrhunderts.
Offen, nicht in geschlossenem Raume.

Alles rutscht , lacht und amüsiert sich.
Es ladet böflichst ein _ V .,.Die Direktion r F . A . Bausch.

Einladung
zu einer

Musotti , Zirkusdirekior
Binzens Zimmermann.

Der Hoteldirektor
Hermann Gröncrt.

Kammerdiener des Fürsten
Fred . Maylardia

Ein Herr Franz Schimanek.
Ein Gast kkarl Straub.
Vorspiel : Salon des Fürsten
Ragan . 1. Akt: Hotelterrasie in
Biarritz . 2. Akt: Zirkus Mn-

sotti.
Preise der Plätze wie gewöhnt.

Abendkasse Ii»d Einlaß 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Dienstag, 23 . März 1909
abends 8 Uhr:

Der Priuzpapa.
Operette in 3 Akten von TLilhelm
Jacobv Mustk von Heinz Lcmin.

am Dienstag , den 23 . März. 8.39 Uhr abends, im Saale
der Wartburg , Sd )walbachcrstr. 3o, in weldier Herr

slopIpriMcr lilll
einen Vortrag halten wird über

Die Reichsgesetzgebung und der Mittelstand.
Diskussion.

staatserhaltenden
16404

derAlle Mitbürger , welche auf dein Boden
Parteien stehen, sind höflichst dazu eingeladen.

Der Borstand der Konstrvativcn-Bcrcinignng
I . A.

Wilhelmi, Oberstleutnanta. D. _ _ ___

bringen wir unsere modern
eingerichtete Druckerei in

empfehlende Erinnerung

Statuten, Mitgliedskarten,
Festkarten, Programme,

Festlieder usw.
werden in kurzer Zeit ange¬
fertigt . Für saubere, billige
u. künstlerisch ausgestattete

Arbeit wird garantiert.
Spezialität: Buntdruck.

Akzidenzdruckerei
des

Wiesbadener

General - Anzeigers
Konrad Leybold.
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Von der Reise zurück:

I. Hafer Iller
32 Wiihelmstrass» 32.
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